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Bresnrberg, Mitttvoeh, 4, Jttiti 1902.

Die HriedensbedinguNgen.
Im englischen Unterhause sind gestern die Be-

bmgmtgen, unter denen das Friedensabkommen
mit den Büren aru Sonnabend zustande gekommen
ist. bekanntgegeben worden. Das Hans war in
allen Theilen überfüllt. Brodrick. Balsam- und
Chamberlain wurden mit lautem Beifall, letzterer

geradezu' stürmisch begrüßt. Balfour verlas das

unterzeichnete Abkommen über die Uebergabe der

Burenstreitkräfte, welches voir der britischen He-'
gierung gebilligt ist.

Artikel 1 lautet: Die Burghers im Felde legen
sofort die Waffen nieder, übergeben alle Kanonen

und Waffen sowie die Kriegsmunition, die in ihrem
Besitze sind oder unter ihrer Kontrolle sich befinden.

.Sie stehen von weiterem Widerstände gegen die

.Autorität König Eduards VII. ab, den sie als ge¬

setzlichen Souverän anerkennen.
*

Artikel 2: Alle Burghers im Felde außerhalb
der Grenzen Transvaals und der Oransekolonie
und. alle Kriegsgefangenen, die jetzt außerhalb Süd¬

afrikas sich befinden und Burghers sind, werden,

s o Bai d stet h t e A n n a h nt c der S t el -

Iung als It ttterth anen Ko n. t g E d u'-

d t b ß c r f l ä r t h abe n, zuruckgchracht, sobald
die.nothwendigen Besörderungs und Subsistenz
mittel beschafft und gesichert sind.

Artikel 3: Die am diese Weise sich ergebenden
und zurüchkehrenden Bnrghers werden ihrer persön-

liKen Freiheit oder ihres Eigenthums nicht beraubt.

(Beifall auf den Oppositionsbänken.)
Artikel 1: Weder ein Zivil-, noch ein Straf¬

verfahren wird gegen sich ergebende oder zurück¬
kehrende Bnrghers eingeleitet für Handlungen im

Zusammenhang mit dem Kriege. Diese Klausel be¬

zieht sich jedoch nicht auf gewisse Handlungen, welche
den Kriegsgebräuchen widersprechen. Diese sollen
sofort -nach Schluß der Feindseligkeiten vor einem

Kriegsgericht verhandelt werden.

Balfour fährt fort: Die holländrsche Sprache
lVaaldialekt) wird in den öffentlichen Schulen
Transvaals und der Oranjekolonie gelehrt, wo die
Eltern dies wünschen, und ist auch vor den Gerichts¬
höfen gestattet, wenn es für eine wirksame Aus¬

übung der Rechtspflege nöthig ist. Der Besitz von

Gewehren ist in Transvaal und der Oranjekolonie
den Personen gestattet, die sie zu ihrem Schutz be¬

dürfen, wenn sie einen gesetzmäßigen Erlaubniß¬
schein dafür erhalten. Die militärische Verwaltung
soll sobald wie möglich durch die Zivilverwaltung
ersetzt werden, und sobald die Umstände es gestatten,
sollen repräsentative Institutionen, die zur Selbst¬
verwaltung führen, eingeführt werden. Die Früge,
ob den Eingeborenen das Wahlrecht zu gewähren
ist, soll erst nach Einführung der (Selbstverwaltung
entschieden werden. Eine spezielle Steuer zur Zahl¬
ung der Kriegskosten soll auf den Grundbesitz in
Transvaal und in der Oransekolonie nicht gelegt
werden. . Sobald die Verhältnisse es gestatten, wird
in jedem Distrikte eineKommission ernannt werden,
in welcher ein Beamter den-Vorsitz hat und die

Einwohner des Distrikts vertreten sind, um den,
Leuten bei der Wiedereinsetzung in ihre Heimstätten
Beistand zu leisten und betten, die. infolge von

Kriegsverlusten außer Stande sind, sich damit au :

versehen, Nahrung. Obdach, Saatgut und anderes,
was zur Wiederaufnahme normaler Beschäftigung
nöthig ist, zu liefern. Die englische Regierung
wird der Kommission drei Millionen. Pfund Ster¬
ling zur Verfügung stellen und gestatten, daß alle
Noten/ die unter dem Gesetz I von 1900 in der
Südafrikanischen Republik emittirt wurden und alle
von Offizieren oder ans ihre Ordre.gegebenen
Empfangsscheine einer juridischen von der. Regier-
ung ernannten Kommission eingehändigt werden,
und wettn solche Noten und Empfangsscheine von
der Kommission als berechtigt zum Ersatz und als
für eine werthvolle Gegenleistung ausgegeben be¬
funden werden, sollen sie als Beweise der Kriegs-
verluste gelten, welche die Personen erlitten haben,
denen sie ursprünglich gegeben worden sind. Außer,
der oben erwähnten freien Dotation von drei
Millionen wird dieRegierung bereit sein, Vorschüsse;
als Darlehen für denselben Zweck zinsenfrei aus
zwei Jahre zu gewähren, die hernach mit drei
Prozent Zinsen rückzahlbar sein sollen. Kein Aus¬
länder oder Rebell wird berechtigt sein, von dieser
Klausel zu profitiren. (Lebhafter Beifall auf den
Bänken der Ministeriellen.)

Balfour erklärt dann: Es giebt gewisse wich¬
tige Punkte, die in dem eben verlesenen Schriftstück,
welches das am Sonnäbend Abend unterzeichnete
Tokuwsnt ist, nicht enthalten sind. Milner hat an

Chamberlain eine Depesche gerichtet, welche daS
verlesene Schriftstück ergänzt nnb in der es heißt:
Nachdem ich den Burendelegirten eine Abschrift des
Entwurfes des Abkommens eingehändigt hatte, las
ich ihnen folgende Erklärung vor und gab ihnen
eine Abschrift derselben, nämlich: Die Behandlung
der Kap- und Ratalkolonisten, die .im Aufstande
waren, und die sich jetzt ergeben, wird, wenn sie nach
ihren Kolonieen zurückkehren, von bett kolonialen
Regierungen und gemäß den Gesetzen der Kolonie
entschieden; britische Untertbanen, die sich dem
Feinde angeschlossen haben, werben dem Gerichts¬
verfahren des Theiles des britischen Reiches unter¬
worfen, dem sie angehören. Die britische Regierung
ist bon der Kapregierung benachrichtigt worden, daß
ihre Ansichten hinsichtlich der Bedingungen. die den-
jemgeit britischen Unterthanen, welche jetzt int Felde
stehen oder sich ergeben haben oder seit dem 12.April
1001 gefangen worden sind, gewährt werden sollen,
folgende sind:

G e nt e t n e Sold a t e n sollen, nachdem sie
sich ergeben und ihre Waffen ausgeliefert haben, vor
dem Magistrat des Distriktes, wo die Uebergabe er¬

folgt, ein Schriftstück unterzeichnen, tu welchem sie
s t cf) d e * H o di v e r r a t h s s ch u (big b e k e u-

neu; ihre Strafe soll, vorausgesetzt, daß sie nicht
des Mordes oder einer Handlung schuldig sind, die
gegen die Gebräuche zivilisirter Kriegführung ver¬

stößt, betritt beste bett, daß sie l c b c tt s l ä n g li ch
nicht berechtigt sind, in die Wählerlisten eingetragen
zu werden oder bei Parlaments-. Provinzialraths-
oder Munizipalrathswahlen zu stitNmen. Frie¬
de n s r t dt t e r, F e t d k o iftt c t s und überhaupt
aste Personen,, die eine, amtlich'' Stellung unter der
Slanregtebma oder eine autoritative Stellung bezw.
einKommando bei den Rebellen- oder Burgher-
Streitkrästen hatten, sollen wegen Hochverraths vor
die gewöhnlichen Gerichtshöfe, des Landes oder vor
solche Gerichte gestellt merbtin, die hierfür gesetzlich
gebildet sind: ihre Bestrafung soll diesen Gerichten
mit der Maßgabe überlassen sein, daß unter, keinen
Umständen Todesstrafe zu verhängen ist. Die Re¬
gierung von Natal ist der Ansicht, daß die . Rebellen
gemäß dem Gesetze der Kolonie zu behandeln sind.

Balfour fährt dann fort: Das Abkomme n

i st. n tt t er zeichnet worden von Kitchener und
Milner im Namen der englischen Regierung, von
S tet.j n . D e w e t, O übte r , Hertzog im
9tarnen der Oranieregierüng und von Scha It
Burger, Reih, Louis Botha und D e-

l a r e ü tut Namen der Transvaalregierung.
Nach Balfour ergreift Campbell Bannerman

das Wort; er beglückwünscht den König und das
Land zu dem Abkommen und erklärt, er behalte sich
jeden Kommentar vor, bis die Schriftstücke vorge¬
legt würden. Ans eine Frage Lockwoods, ob das
Hans nicht bis morgen vertagt werden solle, erwidert
Balfour, er könne diese Anregung nicht unterstützen,
und fügt hinzu, er werde baldigst ein Dank es -

boturn für K it ch euer und das Heer be-
an tragen.

Soweit die amtlichen Erklärungen. Daraus er-

giebt sich zunächst, daß das Friedensinstrument auch
von S t e i s n unterzeichnet worden ist, von dem es
hieß, er hätte nicht unterzeichnen können, weil er ge¬
lähmt wäre und die Feder nicht führen könne. Die
W a s s e n f r a g e ist in dem Abkommen dahin ge¬
regelt worden, daß die Buren dieWafsenau s -

liefern einschließlich aller Kriegsmunition: das
fernere W a f s e n t r a ge n ist nur gegen von der
englischen Regierung zu ertheilende Erlaubniß-
scheine gestattet.

Die •

Kitchenersche Verbannungspro-
klam a ti o n ist stillschweigend aufgehoben
oder richtiger m o d i f i z i r t worden; jeder Burg¬
her wird aus englische Kosten nach Südafrika zurück¬
gebracht werden, er mutz aber vorher die neue Ord-
nung der Dinge anerkennen, d. h. sich als Un¬
ke r t h a n e nd e s König s E duar d b e f stt *

neu.

In der Gel d s r a g e hat England die größte
Liberalität walten.lassen;.es gewährt 3 Millionen
Psünd'Sterling — 60 Millionen Mark zum Wieder¬
aufbau der Farmen und ist auch sonst noch zu Dar-'
lehen bereit. Früher ist nur von einer Subvention'
von einer Million Pfund Sterling die Rede gewesen.

Mit die wichtigste Frage, nämlich die betreffs;
der B eh and tun g der Na t a l - u n d K ap¬
re b e l l e n ist nicht in dem Abkommen vom 31.
Mai selbst sondern durch einen selbständigen Akt
der englischen-Regierung geregelt worden; die . be¬
zügliche Entschließung Englands ist den- Burende-
legirten vor der Unterzeichnung des Abkommens,
von Lord Milner mitgetheilt worden. Danach
müssen die Rebellen, wenn sie gemeine Soldaten
sind, sich durch Unterschrift des Hochverraths schul¬
dig bekennen, ihre Strafe besteht aber lediglich in
dauerndem Verlust der Politischen Rechtend, h. des
Wahlrechts. Diejenigen Rebellen, welche vorher in
Natal

'

oder der Käpkolönie eine Beamtenstellung
einnahnten oder in dem Kriege irgend - ein Kom¬

mando innehatten, werden zwar nach den Gesetzen
ihres Landes abgeurtheilt, es darf indessen gegen
sie : nicht auf T o d e s st rase erkannt werden.

. Die Bestimmungen über die künftige
V e r w a I t u.tt g der netten Kolonieen entsprechen
t-ttt allgemeinen den früheren. Ankündigungen; der
Zeitpunkt für den Beginn der Selbstverwaltung
der neuen Kolonieen ist so ziemlich dem Ermessen
der englischen Regierung überlassen.

Alle Einzelheiten hinsichtlich des Friedens¬
schlusses treten indessen in den Hintergrund ange¬
sichts der Hauptsache, daß das mehr als Z^jährige
Blutvergießen in Südafrika jetzt.feilt definitives
Ende erreicht hat. Was man befürchtete, daß näm¬
lich die burischen Unversöhnlichen, die sich in Ver-
eeniging in einer starken Minorität befanden, auch
trotz eines Abkommens der burischen Mehrheit mit
England, den Krieg aus eigene Faust fortsetzen
werden, ist nicht eingetreten, es haben vielmehr alle
Burendelgirten das.Friedensprotokoll tmterzeich-
net, sodatz der Krieg nirgends weiter fortschweben
wird..

Mit betn Friedensschluß fällt der Kulturwelt
ein drückender Alp von der Brust; trotz aller Bewun¬
derung. der Tapserkeit und zähen Energie der Buren
konnte es schon längst als ausgemacht gelten, daß
der weitere Widerstand der Buren nur ein zweck¬
loses Blutvergießen war, und gerade diejenigen, die
für die Zukunft der Burennation etwas erhofften,
mußten den Frieden sehnlichst Herbeiwünschen. Was
die Buren auch immer verloren haben, e t tt es haben
sie noch nach dem Friedensschluß gerettet: ihre.na¬
tionale Ehre. Ein kleines VMchett, das beinahe

'

3 Jähre lang einem Riejenreich hat Widerstand lei
sten. können, kann auch nicht.untergehen, MNn es
formell seine politische Selbständigkeit verloren hat.

Was England betrifft, so kann es, von einer
Zentnerlast befreit, nach fast 3 Jahren jetzt zum
ersten male wieder frei ausathmen. und wenn jetzt in
deniJnselreich der Enthusiasmus hoheWellen schlägt,
so ist das begreiflich; hat doch dieses Weltreich im
Verlaus dieses Krieges oft genug am Rande des Ab¬
grundes gestanden Zweifellos sind England durch,
den Krieg schwere Wunden geschlagen worden/aber
andererseits steht es fest, daß der zähe Volkscharakter
der Engländer sich gerade in den unglücklichsten Epi¬
soden des Krieges in eminenter Weise bewährt hat.

Zu dem Friedensschluß sind noch folgende Mel¬
dungen zu verzeichnen:

London, 2. Juni. Die Einstellung der Feind¬
seligkeiten wurde im ganzen Lande, mit großem Ju¬
bel gefeiert. In mehreren Städten entließen die

Polizeirichter die ihnen vorgeführten Verhafteten.
Viele Fabriken und Schulen waren geschlossen. In
den Straßen fanden Auszüge statt.

London, 2. Juni 2 Uhr 15 Min. nachm Die
Minister, besonders Balfour und Chamberlain,
wurden auf dem Wege zu dem Kabinetsrath, der

heute stgttfindet, von der die Straßen erfüllenden
Volksmenge warm begrüßt.

London, 2. Juni. In einem Leitartikel über
den Friedensschluß sagt die „Times“: Wir können
nun, da der Krieg beendet ist, unserer imperialist¬
ischen Aufgabe mit erneuten Kräften nachgehen,
kräftiger im Bewußtsein unserer Macht und hoff¬
nungsreicher denn damals, als unsere tapferen
Feinde, die uns jetzt als Reichsgenossen willkommen
sind, uns den Krieg aufzwangen.

Utrecht, 2. Juni. Präsident Krüger
hat einem Vertreter des Renter'schen Bureaus, der
denselben über seine Meinung bezüglich des

Friedensschlusses befragen wollte, mittheilen lassen,
er könne ihm gegenwärtig keine Unterredung ge¬
währen. Dr. Leyds weilt zur Zeit in Paris, auch
die Burendelegirten Fischer, Wessels und Wol-
marans befinden sich nicht in Utrecht.

London,.3. Juni. (Oberhaus.) Salisbury gab
gestern dieselbe Erklärung im Oberhause ab, wie

Balfour im Unterhause. Roseberry beglückwünschte
die Regierung zum Friedensschluß und hofft, daß
von - nun an eine neueEpoche des Friedens, des

Wohlstandes und der kommerziellen Entwickelung
für Südafrika beginnen werde.

London, 3. Juni Nach einem Telegramm
des Reuterbureau aus Cradock ist es uicht ausge¬
schlossen- daß Kommandant ÄR a l a n. wel-.

Her schwer verletzt den Engländern in die Hände
fiel, totpber hergestellt wird.

London, 3. Juni. Der König hat aus An¬

laß des Friedensschlusses in Südafrika Gl Ü ck -

w u n f ch t e l e g r a m m e ans allen Theilen der

Welt erhalten, darunter von Kaiser WilheIm
und . Kaiser Franz Joseph, die in herzlichen Worten
den König begrüßen. .. .

Politische Tagesschau.
** SBrtmtlierg, 3. ^imi,

Ein Zwischenspiel im Abgeordnetenhauses Im
Abgeordnetenhause stand gestern der Antrag Gras
Ltmbürg-Sttrum wegen der Stellung der preußi¬
schen Regierung zu dem bekannten Kompromitzan-
trag der agrarischen Mehrheit in der Zolltariskom
mission des Reichstags aus der Tagesordnung. Der
gleichzeitig zur Diskussion stehende Antrag des Frei¬
herrn von Zedlitz will die Preußische Regierung stark
machen dafür, daß sie eine Verständigung mit dem
Reichstage herbeizuführen suche. Der Ministerprä¬
sident Gras Bülow war mit dem Finanzminister
von Nheinbaben und dem Handelsminister Möller
tut Haufe erschienen, um namens der Staatsregie--
rung eine Erklärung dahin abzugeben, daß es “die
königliche Staatsregierung ablehne, an der Be¬
rathung dieser Anträge sich zu betheiligen, weil der
dem Reichstage vorliegende Entwurf eines Zoll¬
tarifs ein Kompromiß der verbündeten Regierungen
bilde, und diese Materie zur ausschließlichen Kom-
peienz des Reichstages gehöre. Eine gleichzeitige Be¬
rathung dieses Gegenstandes in den einzelstaatlichen
Landtagen und namentlich in betn des größten Bun¬
desstaates könne nur den Zweck verfolgen, von den
parlamentarischen Körperschasten der Einzelstaaten
aus eine Beeinflussung auf die Beschlußfassung des
Reichstages auszuüben. Eine solche Tendenz würde
betn Geist der Ireichsverfassung nicht entsprechen. Die
Erklärung wurde mit begreiflicher Spannung unter
lautloser Stille des dicht besetzten Hauses angehört.
Als hieraus Gras Bülow, Herr von Rheinbaben und
Herr Möller den Saal verließen, brach auf der Rech¬
ten und im Zentrum der Sturm los. Minutenlang
herrschte eine wahrhatt betäubende Unruhe. Man
hörte heftige Zurufe, man sah stark geröthete Ge¬
sichter und lebhaft gestikulirende Hände.» Es be¬
durfte längeren Klingeins des Präsidenten, um

Herrn von Heydebrand Gehör zu verschaffen. Aus
die Reden der konservativeu und der Zentrums ab ge-,
ordneten für den Antrag Limburg-Ltirum braucht
Man, was den Inhalt betrifft, wobt nicht weiter ein¬
zugehen. Es waren die ältesten Ladenhüter der Zoll¬
taktik, die hier zur Schau gestellt wurden, und höch¬
stens kam eine neue Nuance in das gewohnte Bild
dadurch; daß die Redner der ^Nehrheit meinten, sie
dürsten zetzt mit Drohungen arbeiten. Angesichts der
Niederlage der Rechten hatten.es die liberalen Red¬
ner verhältnißmäßig leicht, ihre scharfen Pfeile in
die Schaar der Gegner zu senden. Wenn schließlich
der Antrag Limburg-Stirum mit 183 stimmen an¬

genommen wurde, so wird die Mehrbeit selber
wissen, was sie von diesem „Siege“ zu halten hat.

Neue Geschütze? Nach der „Staatsb. Ztg.“
soll von Krupp ein Geschütz hergestellt sein, das eine
derartige Durchschlagskraft besitzt, daß es selbst die
stärksten Panzerplatten, wie solche von der Firma
Krupp selber hergestellt werden, durchbohrt. Der.
Kaiser habe sich dieses Geschütz bereits praktisch vor¬

führen lassen und Krupp verpflichtet, dasselbe aus-,
schließlich für die deutsche Armee zur Verfügung zu.
stellen. (?)

7

Der „Staatsanzeiger“ meldet: Das Staats-.
Ministerium beschloß, den vom Metropolitankapitel
Köln zum Kapitularvikar gewählten Domkapitular
Dr. Kreuzwald zur Ausübung der ihm als Kapitn-
larvikar zustehenden Rechte und Verrichtungen zu¬
zulassen.

Bei der Schantung-Eisenbahn-Gesellschast ging
die Nachricht ein, daß gestern die erste Hauptstrecke
der Bahn mit der Eröffnung der bei Km. 184
liegenden Station Weihsten vollendet und in An-'
Wesenheit des kaiserlichen Gouverneurs sowie #
nestscher Kreisbeamten dem Betriebe übergeben ffei.

Deutschland.
Düsseldorf, 2. Juni. Heute begann die

Sommerversammlung der S ch i s s s b aut e ch *

nis ch en Gefells ch äst, wozu nahezu 500
Theilnehmer, Vertreter der Schisfsbautechnischen
Gesellschaften und Marinebehörden aus Amerika,
Belgiern Dänemark, England, Frankreich, Holland,
Italien, Norwegen, Oesterreich - Ungarn, Rußland,
Spanien und Deutschland erschienen sind. Unter
den Anwesenden befanden sich Staatssekretär'des
Marineamtes Vizeadmiral v. Tirpitz, Contreadmiral

. v. Eickstedt, Oberpräsident Freiherr v. d. Recke, ben
Präsident der Institution os Naval Architects Carl
os Glasgow, der Schiffsbauer Thörnicroft und Ad¬
mirale verschiedener Nationen. Gegen 10 Uhr er¬

schien der Kronprinz,, welcher die Versamm¬
lung mit folgenden Worten eröffnete:

„Se. Majestät der Kaiser, der Allerhöchste Pro¬
tektor der Schisfsbautechnischen Gesellschaft, ist zu

seinem größten Bedauern verhindert, am heutigen
Läge hier anwesend sein zu können. Auch der Groß¬
herzog von Oldenburg, der Ehrenpräsident, ist
leider-verhindert.. Mein Herr Vater hat mich de-



'

:

I

auftragt? seiner Freude über die rege Betheiligung
an dieser Versammlung Ausdruck zu verleihen, be¬

sonders darüber, daß sich das Ausland und das In¬
land vereinigt haben. Ich eröffne hiermit im
Namen Seiner Majestät des Kaisers die Versamm¬
lung und 'wünsche besten Erfolg.“

Die Rede wurde nnt lebhafter Zustimmung
aufgenommen, worauf Geheimrath Busley als Prä¬
sident der Gesellschaft die Erschienenen willkommen
hieß. Ferner folgten Ansprachen des Regierungs¬
präsidenten v. Holleufer namens der Staats¬
regierung, des Oberbürgermeisters Marx im
Namen der Stadt Düsseldorf; des Geheimraths
Lueg, des Vorsitzenden der Düsseldorfer Ausstellung
namens der rheinisch-westfälischen Industrie, des
Ämtsgerichtsraths Carp namens der rheinischen
Rheder, des Earl of Glasgow im Namen der In¬
stitution of Naval Architects und des Ingenieurs
Mormand aus Havre namens der' Association
technique maritime.

An den Kaiser wurde ein Telegramm gesandt
und ebenso an den Großherzog von Oldenburg.

Wildpark, 2. Juni. Heute Nachmittag 21/2
Uhr ist der Schah von Persien von hier
abgereist. Der Kaiser gab dem Schah das
Geleit zum Bahnhof, wo sich auch Prinz Eitel
Friedrich und Prinz Friedrich Leopold eingefunden
hatten. Nach herzlicher Verabschiedung'Erfolgte
die Abreise, worauf der Kaiser sich nach dem Neu¬
en Palais zurückbegab.

Badenweiler, 2. Juni. Die Kaiserin hat
heute Nachmittag Schloß Hausbaden.verlassen und
ist gegen o Uhr 15 Minuten von Müllheim nach
Berlin abgereist. In Schloß Hausbaden verbleiben
Prinzessin Victoria Luise, Prinz Joachim sowie die
Prinzessin Feodora von Schleswig-Holstein.

Oesterreich.
Lemberg, 2. Juni. Eine Gruppe streiken¬

der Bauarbeiter insultirte auf dem
Schuttenplatze eine von einer Uebung zurückkehren¬
de Kompagnie des 15. Infanterieregiments
und warf mit Steinen nach ihnen. Eine Husaren¬
abtheilung wurde aufgeboten und säuberte den
Platz. Die Arbeiter warfen in den Häusern der in
den Schuttenplatz einmündenden Straßen die
Fensterscheiben ein. Nach dem Polizeibericht sind
Lei dem Zusammenstoße fünf Husaren durch Stein¬
würfe, zwanzig Arbeiter durch Säbelhiebe und drei
Arbeiter durch Gewehrschüsse verwundet worden.
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung ist Militär
reguirirt. Nachmittags fand auf dem Krakauer
Platze abermals ein Zusammenstoß zwischen den
streikenden Arbeitern, welche Polizeibeamte über¬
fielen, und einer MlitäraLtheilung statt, welche
von der Feuerwaffe Gebrauch machen mußte. Drei
Personen wurden tödtlich verletzt und sind im Kran¬
kenhause ihren Verletzungen erlegen. Gegenwärtig
herrscht wieder Ruhe. (Die Angelegenheit ist heute
im österreichischen Abgeordnetenhaus zur Sprache
gekommen, neues thatsächliches Material ist aber
nicht beigebracht worden.)

Bulgarien.
Sofia, 2. Juni. Für st Ferdinand ist

Heute nach Ebenthal abgereist. Am 10. d. Mts.
wird der Fürst in Petersburg eintreffen.

Asien.
Peking, 31. Mai. Die chinesischen Mtglieder

der internationalen Kommission in Shanghai, die
damit beschäftigt ist, den Werthzolt-Tarif in einen
spezifischen Tarif auf der Grundlage von 5 Prozent
des Werthes umzuändern, sind von der Regierung
angewiesen worden, ihre Thätigkeit einzustellen. Die

(Nachdruck verboten.)

Der Familientag.
: Humoreske von Freiherrn v. Schlicht.

Die Familie Derer von und zu Bebitz wollte ih¬
ren Familientag feiern, den ersten, so lange das
Geschlecht bestand, und dies war uralt. Bis auf
Karl den Dicken konnte der Stammbaum zurück¬
geführt werden, und anscheinend mit voller Richtig¬
keit; denn alle Bebitze erfreuten sich von jeher einer
stattlichen Leibesfülle. Schwer wie ihre Körper war

auch ihr Geist, sie waren träge und liebten die Be¬
quemlichkeit üb.er alles. Damit hing es auch zu¬
sammen, daß trotz aller Versuche, die in den letzten
Jahren von einem General gemacht worden waren,
nie ein Familientag zusammengekommen war. Er-
sterrs war der Familiensinn Derer von und zu Bebitz
nicht besonders entwickelt, hauptsächlich waren sie
aber alle viel zu bequem, um alljährlich auf Reisen
zu gehen, im Hotel herumzuliegen und die eigene
Häuslichkeit zu entbehren. Und so wäre wohl
auch in diesem Jahr nichts aus dem geplanten Fa¬
milientag geworden, wenn nicht eine besondere Ver¬
anlassung vorgelegen hätte.

Im fernsten Ostpreußen, in einer kleinen
Ackerstadt, die nur viertausend Einwohner zählte
(und dies auch nur an den Tagen, an denen sämmt¬
liche Bewohner vom ältesten Mummelgreis bis zum
jüngsten Säugling anwesend waren) wohnte das
älteste Mitglied Derer von und zu Bebitz, eine alte
Dame, die jetzt ihren achtzigsten Geburtstag feierte.
Selbst eine geborene Bebitz, hatte sie später einen
Bebitz geheiratetund mit diesem bis zu seinem Tode
auf einem großen Gute in der Nähe der kleinen
Stadt gelebt; hinterher hatte sie sich dann in der
Stadt selbst ein sehr schönes Häuschen bauen lassen,
weil sie sich nicht entschließen konnte, aus der Gegend
fortzuziehen. Die alte Dame war sehr reich, und da
sie nicht die Hälfte ihrer Zinsen aufbrachte, ver¬

größerte sich das Kapital fortwährend ihr
selbst zur Freude, allen denen, die da einst zu erben
hofften, nicht zum Leide. Die Aussicht auf diese
Erbschaft war es denn auch, die alle diesesmal dem
Plan des Generals zustimmen ließ, nicht nur der
alten Dame persönlich zu gratuliren, sondern bei der
Gelegenheit auch den ersten Familientag abzuhalten,
der dann alljährlich wiederholt werden sollte.

Der General hatte die schönsten Statuten und
Paragraphen ausgearbeitet; er wollte die Anregung
zu einer Familienstiftung geben, und soweit die vor¬

sichtig eingezogenen Erkundigrmgen den Schluß zu¬
ließen, war die alte Dame bereit, diesem Fond mit
einer namhaften Summe sehr energisch auf die
Beine zu helfen. So begaben sich denn die Bebitze
auf Reisen und die einzige, die sich mit Ausnahme
des Generals wirklich auf den Familientag freute,
war die alte Dame, die glücklich war, alle, die mit

Kommission hatte die Zollfestsetzungen unter der
Voraussetzung der Zahlung in Silber vorge¬
nommen/und es verlautet nun, die chinesische Re¬
gierung beabsichtige, Die Entrichtung her Zölle“ in
Gold zu verlangen, da die Mächte auf -der Zahlung
der Entschädigungssumme in Gold bestehen. Sir
Robert Hart hat seine Meinung zu Gunsten des
Entwurfs der fremden Kaufleute abgegeben und
wird sich dem Plan der chinesischen Regierung ent¬
schieden widersetzen; wahrscheinlich wird auch - diplo¬
matischer Protest erhoben.

~

Gerichtssaal.
Berlin, 1. Juni. Ein Giftmordprozeß,

der am kommenden Dienstag vor dem Schwurge-
richt des Landgerichts I beginnen wird, dürfte allem
Anschein nach interessante Momente aus dem „dunk¬
len Berlin“ zu tage fördern. Im Züchthause zu
Brandenburg hatten sich, so berichtet die „Volks-
Ztg.“, zwei „Stammgäste“ kennen gelernt und
Freundschaft geschlossen. Die Gleichartigkeit der von

ihnen begangenen Strafthaten hatte wohl das we¬

sentlichste Bindeglied zwischen ihnen gebildet, zwi¬
schen dem Agenten Arthur Thomaschke unb dem
Geldvermittler Eduard Löffler. Löffler wurde eher
auf freien Fuß gesetzt, er nahm sofort in Berlin
sein früheres Gewerbe wieder auf. Er diente als
Schlepper einiger kleinen»Kapitalisten, welche ihr
Geld, hinter dem Vermittler versteckt, gegen Wucher-
zinsen ausleihen und ihre Opfer hauptsächlich unter
den Offizieren suchen und finden. Zunächst schlug
Löffler sich kümmerlich durch , dann hob sich nach
und nach das Geschäft derart, daß er sich chic Buch¬
halterin halten konnte, die zugleich seine Geliebte
war. Als später Thomaschke ebenfalls auf freien
Fuß gesetzt wurde, wurde ihm seitens Löfflers ein
freundlicher Empfang zutheil, dieser unterstützte ihn
mit Darlehen und gab ihm Empfehlungen, die ihm
bei seinem neu gegründeten Geschäft „Wein- und
Zigarrenagentur“ von Nutzer: waren. Aber Tho¬
maschke kam bald wieder auf die Bahn des Ver¬
brechens. Er wandte sich seiner früheren Speziali¬
tät, dem Kautionsschwindel, wieder zu, engagirte
einen Kassendiener, den: er eine Kaution vor: 1000
Mark abnahm, und verbrauchte dies Geld für sich.
Die beiden Freunde verkehrten fast täglich miteiu-
ander. Löffler hatte im Hause Greifswalderstratze
11 im ersten Stockwerk eine aus drei Räumen be¬

stehende Wohnung inne. Als seine Buchhalterin
am Vormittage des 1. Oktober vorigen Jahres gegen
9 1/? Uhr ihren- Dienst antreten wollte, fand sie die
Korridorthür unverschlossen. Ihr Prinzipal lag in
der Wohnstube als Leiche auf dem Sopha. Auf
dem Schreibtische lag ein Stückchen Papier, ein
weißes Pulver und daneben ein Rezept auf, Anti-
pvrhin lautend. Ferner standen auf dem Schreib¬
tische zwei Biergläser, das eine leer, das andere
noch eine Neige enthaltend. Man nahm an, daß
ein Selbstmord vorlag oder daß Löffler versehent¬
lich anstatt Antipyrhin Strychnir: bekommen. Als
i'väter aber durch- die Gerichtschemiker festgestellt
wurde, daß Löffler durch Vergiftung mit Strychnin
gestorben war, wurde die Untersuchung aufgenon:-
men. Dabei traten viele Umstände zu Tage, welche
den Verdacht der Thäterschaft auf den Agenten Tho¬
maschke richteten. Es wurde erwiesen, daß er am

Abend des 30. September bei Löffler gewesen war
und beide zusammen Bier getrunken hatten. Die
werthvolle goldene Uhr nebst Kette Löfflers war

verschwunden, dagegen barg dessen Westentasche
eine tombakene Uhr, die früher im Besitze Tho-
maschkes gewesen war. Als bei Thomaschke Haus¬
suchung vorgenommen wurde, fand man eine An¬

zahl Wechsel und Bürgschaftspapiere, die nur'dem
Löffler gehört haben konnte. Thomaschke machte m\*

glaubwürdige und widersprechende Angaben und der-

ihr denselben Namen trugen, am Abend ihres Lebens
noch einmal um sich versammelt zu sehen.

Die Bebitze kommen! In der kleinen Stadt
rief diese Kunde eine gewaltige Aufregung hervor:
einen lebendigen General hatten die guten Leute
seit Jahren nicht gesehen, denn selbst die Manöver
verirrten sich nur alle Jahrzehnte einmal in diese
von jeder Kultur verlassene Gegend. Ein General
kam, ein Hofjägermeister, ein Kammerherr, der
seine Schlüssel nicht wie andere Leute in der Tasche,
sondern hinten auf dem Rock trug, ein paar Leut-
nats kamen, unter diesen einer, der bei der Garde¬
kavallerie stand, und von den Damen war eine sogar
früher Oberhofmeisterin bei einer regierenden Für¬
stin gewesen. Alle freuten sich auf das Eintreffen
so vieler und so vornehmer Gäste, am meisten aber

freuten sich die Kinder, denn diese rechneten mit
tödtlicher Sicherheit darauf, daß an diesem Tage bie
Schule ausfallen würde.

Welchen Antheil die ganze Bevölkerung an

dem kommenden Ereigniß nahm, zeigte sich so
recht, als es sich um die Unterbringung der Gäste
handelte. Die alte Dame konnte keinen Logirbesuch
haben, und so bildete sich unter dem Vorsitz des

Bürgermeisters ein Komitee, das es unternahm, die-

Fremden in Privathäusern unterzubringen. . Auf
den Gedanken, einen der Bebitze in dem einzigen
anständigen Hotel einzuquartiren, kam Niemands
und das hatte seinen guten Grund: der Wirth
hieß nämlich auch von Bebitz; er trug denselben
Namen, aber er gehörte doch nicht mit zur Familie,
und deshalb mußte man es vermeiden, die anderen
Bebitze mit ihm in Berührung zu bringen. •

Als die Bebitze endlich unter der Antheil¬
nahme der ganzen Bevölkerung ihren Einzug ge¬
halten hatten und von ihren freundlichen Gast¬
gebern erfuhren, daß es im Städchen einen Gast¬
wirth ihres Namens gäbe, waren sie Alle mehr
oder weniger unangenehm berührt, und noch am

späten Abend fand in dem Quartier des Herrn
Generals eine geheime Berathung aller Herren
darüber statt, wie man sich diesem Namensvetter
gegenüber benehmen solle. Dem Herrn General
fiel dieser Mann schwer aus die Nerven, fast noch
mehr als dem jungen Gardeleutnant; er wünschte-
ihn zum Teufel, aber da er trotzdem dablieb, mußte
ein Ausweg gefunden werden: Ihn ganz schneiden,,
seine Existenz einfach wegleugnen, konnte man

nicht, man mußte wenigstens pro forma ein ge¬
wisses wohlwollendes Interesse für ihn an-den Tag
legen, auch der Welt zeigen, daß man nicht stolz,
sondern vielmehr leutselig war. So wurde denn
die Parole ausgegeben: morgen Vormittag, nach,
der offiziellen Gratulattönskour Men sämmtliche
männliche Mtglieder Derer von und zu Bebitz in
das Hotel „Zum goldenen Apfel“; frühstücken dort'
eine Kleinigkeit und geben' -dem Wirth - etwas Hw
verdienen.

'

-
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Verdacht gegen ihn verdichtete sich nach und nach
derart, daß er wegen Mordes verhaftet und unter
Anklage gestellt wurde. Wegen des vorher began¬

genen KaUtionsschwindels wurde ein besonderes“
'Verfahren gegen ihn eröffnet. Er ist darin bereits
zu sechs Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Zur
Verhandlung vor dem Schwurgerichte sind' über
vierzig Zeugen und eine Anzahl Sachverständiger
geladen worden. Thomaschke bestreitet entschieden,
den Giftmord ausgeführt zu haben.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Juni.

* Der Kaiser beabsichtigt für die erste Hälfte
des Juli einen Ausenthalt in Rominten.

* Stadtsparkasse Bromberg. Einlagen im Mo¬
nat Mai 232 902,66 Mk., Abhebungen 235 938,60
Mark, Ausleihungen 711 464 Mark. Zinsfuß für
Einlagen bis 150 Mark 4 Prozent, bis 5000 Mark
344 Prozent, für Hypotheken 414 Prozent, für Lom-
barddarlehne 1—444 Prozent. Lokal: Sparkassen-
gebäude am Friedrichsplatz, Eingang Alte Psarr-
straße. Kassenstunden 8*4 bis 1 Uhr und 3% bis
5 Uhr.

* Zu der Blutthat ht Szymanowo berichtet
das „Pos.'Tgb.“ des weiteren, daß der Mörder
nach Abreise der Gerichtskommission in einem Zie¬
geleischuppen erhängt ausgefunden wurde.

* Feuer in Schönhagen. Sonntag Mittag
brannte das. dem Kolonialwaarenhändler Stanis-
lausBeochuWi gehörige Wohnhaus in Schönhagen.
Das Feuer entstand in der Wohnung des Arbeiters
Leopold Siegmanski, dessen Ehefrau mit dem Mit¬
tagtragen beschäftigt unterwegs war, es griff schnell
um sich, und die Anwohner nähme:: Brandgeruch
wahr. Die Thür wurde geöffnet, und man sah, daß
die Wohnung in Hellen Flammen stand. Die Flam¬
men schlugen zun: Fenster hinaus und setzten das
Pappdach in Brand, sowie zwei angrenzende
Wohnungen. Nun erschien der Wasserkübel der
Dorfgemeinde, der durch Gastwirth Suchland ge¬
fahren wurde, auf der Brandstelle und leistete die
erste Hilfe. Dann fern: die Feuerwehr der Delig-
Sälomon'schen Dampfschneidemühle, die ebenfalls
thatkräftig eingriff. Das Wasser wurde durch
Schläuche von den Bassins der städtischen Kläranlage
genommen, welches gute Dienste leistete. Die BroM-
berger Feuerwehr erschien schließlich auch, trat aber
nicht mehr in Thätigkeit, da das Feuer inzwischen
auf seinen Herd beschränkt war. Den größten
Schaden erleidet der Eigenthümer des Hauses sowie
der Arbeiter Leopold Siegmanski, welcher seines
Hab und Guts durch das Feuer beraubt worden ist.
Ueber die Entstehungsursache ist noch nichts bekannt.

v. Das eheliche Intermezzo, das sich am Sonn¬
abend in der Rinkauerstraße abspielte, hatte gestern
Vormittag noch eine Fortsetzung. Die Verwandten
der Frau kamen mit Verstärkung, um den Ehemann
zur Rechenschaft zu ziehen, wobei sie so energisch zu
Werke gingen, daß der Mann es für nöthig hielt, die

Angreifer mit einem Rovolver abzuschrecken. Trotz¬
dem die Waffe, wie sich später herausstellte, unge¬
laden war, erfüllte sie vollkommen ihren Zweck.
Ursache des ganzen Streites war die Entdeckung des

Ehemannes, daß ihm auf räthselhafte Weise einige
hundert Mark in seiner Wohnung abhanden gekom-

iz: Missek, 2 . .Juni. (IX n f ä l l. Wühlt h a -
•

Irak ei ts v 0 rstellu n g.) Am Sonnabend
Abend wurde in Heinrichsfelde auf der Dorfstraße
das 1 ^.jährige Sühnchen des Arbeiters Marotz von

einem Arbeitswagen überfahren und verschied bald

darauf. — Am Sonntag Abend veranstaltete der

Krieaerverein in Schindlers Saal zum Besten
bedürftiger Krieger eine Wohlthätigkeitsvorstellung,

Der Vorschlag fand allseitigen Beisall. Zwar
hatten die jungen Leutnants zuerst ihre Bedenken,
ob man in der Kneipe auch etwas werde essen
können, aber schließlich stimmten auch sie zu, nach¬
dem der Herr General erklärte, er würde den Wirth
vorher benachrichtigen, damit er'sich darauf ein¬

richten könne.
Das geschah, und als die Herren am nächsten

Vormittag in großer Gala den „goldenen Apfel“
betraten, fanden sie dort einen so ausgezeichneten
Frühstückstisch vor, wie sie ihn in ihren kühnsten
Träumen nicht erwartet hatten. Für einen Augen¬
blick beherrschte Alle dem Wirth gegenüber, eine
gewisse Verlegenheit, denn der Mann war und
blieb nun doch einmal ein Bebitz; aber er war

so treu und bieder, so einfach und schlicht in seinen:
Wesen, so jovial und gemüthlich, daß einer nach
dem anderen ihm die' Hand gab. Und wie es

schließlich kam, wußte Niemand, nach einer kleinen
Stunde saß der Wirth plötzlich zwischen dem Herrn
General und dem Herrn Hosjägermeister, und
Beide stießen mit ihm an und tranken ihm zu.

Es war überhaupt riesig gemüthlich, undfast
noch besser-als das Essen waren die Weine. .

„Man merkt es doch, daß Sie Bebitz heißen,“
meinte der dicke Rittergutsbesitzer, „S:e wissen,-
was gut schmeckt. Na, prosit, Herr -- — Herr
Wirth.“

In der heiteren Stimmung, in der er sich
befand, hätte er beinahe „Herr Vetter“ gesagt, aber
Gottlob besann er sich noch im letzten. Augenblick
und schluckte das Wort herunter. Es gab ja genug
wirkliche Bebitze, mit denen man sich anfreunden
mußte, und man freundete sich an. Gestern hatten
sich die- einzelnen Herren einander offiziell vorge¬
stellt und sich gegenseitig berochen, heute trat man

einander näher, man wurde bekannt und intim.
Deshalb war man doch schließlich auch zusammen
gekommen.

Um vier Uhr war das offizielle Dmer, und
um drei Uhr machte der Herr General den schüchter¬
nen Vorschlag, die Sitzung aufzuheben. Er that es

ungern, denn der Wirth wußte so brillant zu er¬

zählen, daß er aus dem-Lachen gar nicht heraus¬
kam, und in seiner Sofaecke fühlte er sich mehr als
behaglich. Seine fülle Hoffnung ging in Erfüllung,
sein Antrag, nach Haus zu gehen, wurde einstimmig
abgelehnt, und mit der tiefsinnigen Bemerkung:
„Na, dann bleiben wir also noch sitzen,“ leerte er

sein Glas.
Nach einer guten halben Stunde mahnte der

General aufs neue. Diesesmal war es ihm Ernst,
es wurde die höchste Zeit, man mußte doch die Da¬
men nbholen und sich außerdem wenigstens nach die
Hände waschen. Aber auch jetzt , fand er keinen
Beifall.

,-,Wißt Ihr was“, meinte da der Kammerherr-,.
der sehr fleißig gefrühstückt hatte, „ich schlage vor,

die leider nicht sehr besucht war. Das Prograrmr
bot reiche Abwechselung von Deklamattonen und

Schnurrn, 31.' Mai. (Feuersb runst.)
Heute früh 8 Uhr brach in Radzewo auf. dem Ge-
host des Wrrths Tömaszewski ein'großes Schaden-
feuer aus, durch welches 29 Gebäude^ darunter
vier Wohnhäuser vernichtet wurden. Die Ent¬
stehungsursache ist ■ unbekannt. Dem energischer'
Eingreifen des dortigen Lehrers und des Gen¬
darmen Trescatis-Bnin ist es zu verdanken, das
eine Weiterverbreitung des Feuers . verhindert
wurde. „Pos. Tagebl?

Gosty«, 1. Juni. (S e l bst m 0 r d.) In Do
machowo erschoß sich der 21jährige, bei dem Gutsbe¬
sitzer v. T. bedienstete Inspektor. Verschmähte Lieb: .

soll der Beweggrund zu dieser That gewesen fein..,
T Schlochau, 2. Juni. (S ch ü tz e n g i l d e.)

Bei dem gestrigen statutenmäßigen Prämienschießen
der Schützengilde erhielten die drei ersten Prämien
folgende Herren: Chausseeaufseher Ahlswede mit
84 Ringen, Gerichtssekretär Kralewski und Hotel¬
besitzer Wolffrom mit je 81 Ringen. Außerdem
erhielten noch 39 andere Herren Prämien. ;

Büchermarkt.
* Reisen und Sommerkuren stellen bekanntlich nicht'

geringe Anforderungen an den Geldbeutel, zutnal wenn
die ganze Familie ins Gebirge oder an die See • mit¬
genommen werden muß. Kann es da einen besseren Be-

'rather geben, als eine von Tausenden gelesene und. mit
Nachrichten von überall ber versorgte Fr'auenzertung?
„Fürs Haus“ erfreut sich seiner Hülfibereitschaft, seiner
Vielseitigkeit wegen bei Hoch und Niedrig wärmster
Sympathien. Trotz großer Reichhaltigkeit und der sauberen
Ausstattung beträgt der Preis von „Fürs Haus“ - nebst
sämmtlichen Beilagen und „Schnittmusterbogen“ nur

1,35 Mark vierteljährlich. Man erhält Probenummern
in jeder Buchhandlung oder direkt bei der Geschäftsstelle
„Fürs Haus“, Berlin SW. 68.

* „Die Lebensführung im hohe» Alter“. Von
Primararzt Dr. Josef Hermann. Preis 1 Mark 50 Pf. —

(Fein gebd. M. 2. -). Verlag von Otto u. Comp., Leip¬
zig. Dieses eigenartige Buch ist von dem b kannten Ver¬
fasser, der jetzt in seinem 85. Lebensjahre steht, auf viel¬
fachen Wunsch seiner Freunde noch in diesem hohen Alter
verfaßt worden. Das Werk ist von durchaus praktischer
Bedeutung, indem einerseits die im hohen Alter- ans« \
tretenden körperlichen und geistigen Veränderungen ein¬
gehend gewürdigt werden, besonders aber weil bestimmte
auf Erfahrung beruhende Rathschläge gegeben werden, wie
ein schneller Verfall der körperlichen und geistigen Fähig¬
keiten ausgehalten wird. Wir wünschen dem Buch die
weiteste Verbreitung zur Freude unserer lieben „Alten“
und zum Segen unseres Volkes; — denn wie Mantegazzü
sagt: „Man nehme einem Volke die jugendlichen Elemente ,

und man wird einen Körper ohne Herz haben ; man nehme
ihm die Greise und es wird ein Organismus ohne Kopf sein;“

Die Spinne. Roman aus der Ost mark.'
Von Albert Liepe. Berlin 0.19, Verlag von Fr. Zillessen.
Preis 3 M. Der Roman „Die Spinne“ behandelt den
geg-nwärtig so heiß entbrannten Kampf zwischen Polen¬
thum und Deutschthum in der Ostmark unseres Vater¬
landes. Er beruht auf sorgfältigen zeitgeschichtlichen-
Studien und zeigt, mit welchem Fanatismus und welcher
List das Polenthum seine Fäden spinnt, um das Deutsch-'
thum zu umgarnen und ersticken. Der Roman, in dem
auf polnischer Seite der Priester von Lokjetek die Haupt¬
rolle spielt, verdient die angelegentlichste Beachtung aller
deutsch-nationalen Kreise, überhaupt aller, die nicht
wollen, daß die deutsche Ostmark der deutschen Kultur und
dem deutschen Reiche wieder entrissen wird.

AIafe I wasser ^jHÄasses jj
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J Hauptniederlage : Carl Wenzel, Bromberg* |

daß wir überhaupt nicht zu dem Diner hingehen.
Was sollen wir da? Gratulirt haben wir ja fchosi,'
so gemüthlich wie hier sitzen wir da doch nicht, satt
find wir alle, und ob die Weine da besser sind als
hier, ist noch sehr die Frage. Ich bleibe hier sitzen,
und wenn die alte Dame mich zur Strafe enterbt,
na, dann enterbt sie mich, sterben mutz ich ja doch.
Und deshalb sage ich: wem die Erbschaft gleichgiltig
ist, der bleibt mit mir hier sitzen, wer weiß, ob wir
in unserem, ganzen Leben noch einmal so gemüth¬
lich zusammenkommen.“

Der dicke Rittergutsbesitzer war aufgestanden,
und gab dem Kammerherrn einen Kuß: „Du bist
mein Mann — ich bleibe bei Dir.“

Und der junge Gardekavallerreoffizier, der sich
anscheinend nicht mehr ganz sicher auf den Füßen
und im Kopf fühlte, sagte: „Ich auch.“

„Ich auch“, rief der Wirth; der selbstv'erstand-
lich gar nicht zu dem Diner eingeladen war, und'
alle wollten sich über den famosen Witz halb todt
lachen.

Der General rang verzweifelt die Hände, und,
mit zündenden Worten suchte er feine lieben Vetter
darauf aufmerksam zu machen, daß ihr Vorhaben
unmöglich und unausführbar sei: „Meine Herren
... das ehrwürdige Geburtstagskind. . . unsere
Damen . . . der Familientag . . .die Statuten
. . . die Familienstiftung . * . es geht nicht, es
geht absolut nicht.“

„Wetten, daß es doch geht“, rief lustig der Kam¬
merherr.

Und der Kampf entbrannte aufs neue.
Da schlug es vier Uhr.
„Wer ein Ehrenmann ist, der folgt mir“, rief

der General und stürmte davon.
„Wer kein Erbschleicher ist, bleibt sitzen“, rief

der Kammerherr, und setzte sich energisch auf feinem
Stuhl zurecht.

Und alle blieben sitzen. Der General hatte
ihnen, mehr oder weniger gegen ihren Willen, den
Familientag eingebrockt, nun konnte er ihn in Ge¬

stalt des Diners auch allein ausessen. Das war der
kurze Inhalt einer langen Rede, die der Kammer- j
Herr hielt, und die frenetischen Beifall fand.

Noch einmal erschien der General als Abge¬
sandter der Damen, um die Herren zum Kommen
zu bewegen.

„Wer nicht zeigen will, daß er unter dem
Pantoffel steht, bleibt fitzen“, rief der Kammerherr,^
der gänzlich unverheiratet war, und auch dieses,
mal trug er den Sieg davon.

Stolz waren die Bebitze gekommen, kleinlaut,
mit einem großen physischen und einem noch größe¬
ren moralischen Katzenjammer reisten-sie am näch¬
sten Tag wieder ab. Der erste Familientag. war

zugleich auch der letzte, die erhoffte Erbschaft blieb.,
aus, nur einer erbte eine schöne . Summe,,
der Hotelwirth — „in besonderer Anerkennung ber;
Thaffache, daß er kein Bebitz war.“ ... .



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Juni.

v< Das Konzert des erblindeten Pianisten
Fischer, welches gestern Abend im Zivilkasino statt¬
fand, war in anbetracht der vorgeschrittenen Saison
leidlich besucht, woran auch der Wohlthätigkeitssinn des
Publikums seinen Theil haben wird. Herr Kapell¬
meister Saß aus Posen, der als Violinist mitzuwirken
gedachte, war, jedenfalls zum Bedauern aller, die Herrn
Saß schon gehört haben, wegen unvorhergesehener
dienstlicher Inanspruchnahme am Erscheinen verhindert.
Mit einem „Lied ohne Worte“ von Mendelssohn und
dem „Sehnsuchtswalzer“ von Schubert eröffnete Herr
Fischer das Konzert, ohne jedoch einen nennenswerchen
Eindruck zu hinterlassen; desto mehr wußte Herr
Berggruen das Auditorium mit seinem Tenor ..in
Stimmung zu setzen mit den beiden Liedern: „Im
Herbst“ von Franz und „Liebeslied“ aus der Walküre.
Für biß fehlenden Violinpiecen sprang Herr Berg¬
gruen mit zwei Gesangsnummern ein, so daß ihm der
Löwenantheil der Leistungen zufiel; dessen ungeachtet
blieb Herr Berggruen während des ganzen Konzerts
in unveränderter Frische. .Bei den weiteren Darbie¬
tungen des Herrn Fischer ist wohl die Technik lobend

zu erwähnen, seiner Auffassung jedoch fehlt Wärme
und Vertiefung. Die andern von Herrn Berggruen
vorgetragenen Lieder, nämlich: „Still wie die Nacht“
von Bohm, „Wanderlied“ von Schumann sowie die
beiden letzten „Ich grolle nicht“ und „Die beiden
Grenadiere“ desselben Komponisten legten Zeugniß ab
von der gereiften, musikalischen Auffassung als auch von

der gesanglichen und dramatischen Ausdrucksfähigkeit
des Künstlers. Herr Faßhauer aus Posen, der die

Begleitung übernommen hatte, ließ den guten Musiker
voll erkennen.

v. Eine Brunnen hatte für sämmtliche ärztlich
empfohlenen und überhaupt im Gebrauch befindlichen
Brunnengetränke ist seit kurzem Berlinerstraße 11 von

Frau Hirschfeld eingerichtet und eröffnet worden. Von
6 Uhr morgens an ist jeder Brunnen in vorschrifts¬
mäßiger Temperatur bereit. Die Wärmeapparate
haben die Direktionen geliefert. Die Zahl der Kunden
für'Milchkuren nimmt immer mehr zu, da auch der

Aufenthalt in dem großen, bis an den Ausstellungsplatz
grenzenden schattigen Garten ein sehr angenehmer ist.
Vielen Schleusenbesuchern dürfte es gelegen sein, hier
jeden Morgen vor Fortsetzung des Spazierganges sich
an Trinkeiern erlaben zu können, die stets frisch vor¬

handen sind. — Das ganze Unternehmen ist nach dem
Muster einiger in Großstädten wie Berlin und Magde¬
burg 2C. vorhandenen Etablissements eingerichtet.

* Elysium theater. Heute Dienstag findet das erste
Gastspiel des „Deutschen Ibsen-Theater s“
unter Mitwirkung der bekannten Ibsen-Darstellerin
Alwine Wiecke statt. Zur erstmaligen Aufführung
kommt das Drama „R o s m e r s h o l nt

“ von Henrik
Ibsen, welches hier noch Novität ist. Da das „Deutsche
Jbsen-Tbeater“ durch eine bis ins einzelne fein ab¬

getönte Darstellung allen Stimmungen und Gedanken
der Ibsen-Dramen gerecht zu werden weiß, die Zu¬
schauer vom Ausgehen des Vorhanges in den Bann des
Stückes zwingend, so dürften die Bestrebungen der

gastierenden Künstler auch hier mit größtem Interesse
aufgenommen werden. Morgen Mittwoch folgt als

zweite Gastspiel-Vorstellung das Schauspiel „ H e d d a

Gabler“ mm Henrik Ibsen, welches hier ebenfalls
erstmalig in Szene geht.

f. Das Konzert der 34er, welches gestern im

Elysiumgarten stattfand, erfreute sich eines recht, zahl¬
reichen Besuchs. Der Aufenthalt im Garten war, da
die Luft sich etwas abgekühlt hatte, ein sehr angenehmer.

91 Truppendurchmarsch. Heute Morgen 8 Uhr
passirte das 2. Fuß-Artillerie Regiment (Neufahrwasser)
auf seinem Marsche nach Thorn unsere Stadt. Die
Kapelle der 129er und auch Offiziere der hiesigen Gar¬
nison erwarteten das Regiment in Schleusenau und be¬

gleiteten es durch die Stadt bis Schröttersdorf. Der

heutige Marsch ging bis Fordon.
* Der Katalog für die Gewerbe- und

Sanitätsausstellung ist nunmehr erschienen. Er

verzeichnet 322 Aussteller, deren Ausstellungsobjekte
sich auf 3 Klassen vertheilen: Klasse A enthält fol¬
gende 14 Gruppen: 1. Haushalt und Küche, 2. Textil-
unb Bekleidungsindustrie, 3. Holzindustrie, 4. Kurz-
und Galanteriewaaren, Porzellan, Glas, 5. Metall¬

industrie, 6. Chemische Industrie, 7. Nahrungs¬
und Genußmittel, 8. Bau- und Ingenieur-
wesen, 9. Leder-und Kautschukindustrie, 10. Maschinen¬
bau und Elektrotechnik, 11. Papierindustrie, 12. Musik¬
instrumente, 13. Jagd und Sport, 14. Litteratur,
Kunst und Wissenschaft. Klasse B. weist folgende
Gruppen auf: 1. Landwirthschaftliche Maschinen und

Geräthe, 2. landwirthschaftliche Erzeugnisse; 3. Futter-
und künstliche Düngemittel, 4. Brennereierzeugnisse.
Klasse C. umfaßt das L>anitälswesen. Als Preis¬
richter für die - G e Werbeausstellung
werden fungiren: Fabrikbesitzer Albreckt-Berlin, Stadt¬
rath Metzger, Stadtrath Wolfs u. Juwelier R. Menard-

Bromberg, Gutsbesitzer Rahm-Woynowo, Gutsbesitzer
Brinkmann-Marthashausen, Gewerberath Böhm, Di¬
rektor Müller und Tischlermeister Menning jun. in

Bromberg, Musiker Sauerhering - Zoppot, Ober¬

forstmeister Ochwadt, Kaufmann Emil Kolwitz
und Fabrikbesitzer Hermann Lachmann - Bromberg.
Dr. Tonn-Schleusenau. Für die San i t ä t s a ü s -

stellung fungiren: Stabsarzt a. D. Dr. Lorenz-
Scharley, Schulrath Maigatter, Generaloberarzt Dr.

Stahl und Dr. Lampe-Bromberg. .

Dem Katalog
sind eine große Anzahl von Annoncen hiesiger und

auswärtiger Firmen angefügt.
f. Der Technische Verein hielt gestern Abend

int Zivilkasino eine außerordentliche Sitzung ab. Es

handelte sich hauptsächlich um die Beantwortung des
von dem Herrn Regierungspräsidenten zur gutachtlichen
Aeußerung übersandten Fragebogens über den Be¬

fähigungsnachweis im Baugewerbe. In einer früheren
Sitzung war eine Kommission gewählt worden, um

die Fragen zu beantworten. Es ist dies auch ge¬

schehen, die Versammlung erklärte sich jedoch mit diesen
Beantwortungen nicht einverstanden, und so blieb dieser
Punkt der Tagesordnung unerledigt. — Tie Ver^
sammlung erklärte lieft dann mit dem Vorschlage,

die Stelle des Sommerausfluges einen allgemeinen
Besuch der hiesigen Gewerbeausstellung treten zu
lassen, einverstanden. Dem Herrn Architekten Weidner
wurde das Weitere in dieser Angelegenheit überlassen.
Der Besuch soll an einem Nachmitiage der zweiten
Ausstellungswoche stattfinden und es werden daran
auch die Damen der Mitglieder theilnehmen.

91 Vom Fahnenweihefeste „Germania“.
Die auswärtigen Sänger, welche zum Fahnenweihe¬
feste des Bäckerinnungssängerbundes „Germania“ vor¬

gestern nach Bromberg gekommen waren, sind zum
größten Theile schon am Sonntag Abend oder mit den

Nachtzügen wieder in ihre Heimat abgereist. Diejenigen,
die gestern noch hier waren, vereinigten sich mit hiesigen
Sangesgenossen noch zu einem gemüthlichen Zusammen¬
sein im Greyschen Garten. — Unseren gestrigen Bericht
über das Weihefest vom Sonntage ergänzend, erwähnen
wir noch, taß außer den bereits genannten Vereinen
noch folgende andere Fahnennägel gestiftet haben: der
Deutsche GauAngerbund Bromberg, der

_
Pro-

vinzialsängerbuno Posen, der Ostbahn-Werkstätten¬
sängerbund Bromberg, der Gesangverein „Eintracht“
aus Grone a. B.. der Männergesangverein „Lyra“ in

Schneidemühl und die Liedertafel in Jnowrazlaw. —

An der Festtafel brachte das Kaiserhoch nicht Herr
Professor Dr. Bocksch, sondern der Vorsitzende be$

Provinzialsängerbundes Herr Rechnungsrath Busse aus,
während Herr Lenkest auf die Gäste toastete und Herr
Eisenbahnsekretär Krips, der Vorsitzende des Deutschen
Gausängerbundes Bromberg dem Vorredner dankte,
das deutsche Lied feierte und auf dasselbe einen Toast
ausbrachte.

f. Ertrunken. Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr
vergnügten sich drei Personen mit Kahnfahren auf der

Brahe unterhalb der Kopp'schen Waschanstalt. Das
nur kleine Fahrzeüg kenterte plötzlich und die drei In¬
sassen fielen ins Wasser. Zwei von ihnen retteten sich
und gelangten an das Ufer. Der dritte aber, der
Färbergeselle Kwiatkowski kam nicht zum Vorschein.
Erst nach vielem Suchen wurde er als Leiche gefunden
und an Land gebracht. Die Wiederbelebungsversuche
hatten keinen Erfolg.

Tuchel. 31, Mai. (Diebstahl-) Herrn
Oekononnerath Aly zu Gr.-Klonia ist eine Summe
von 860 Mark einwendet worden, welche in der Haupt¬
sache aus Siegesthalern, Thalern des Mansfelder Berg¬
baues und Jubiläumszweimarkstücken bestand. Ein
Arbeiter soll sich -aus dem hiesigen Bahnhöfe durch
Verausgabung einiger Münzen dieser Art verdächtigt
haben, ist aber bisher nicht ermittelt worden,

Danzig, 2. Juni. (Leichenfund.) Am Sonn¬

tag abend wurde im Jäschkenthaler Walde, die Leiche
eines gut gekleideten älteren Herrn mit einer Schuß¬
wunde in der Stirn gefunden. Neben der Leiche lag
ein Revolver. Die Herkunft des Mannes ist unbekannt.

Frankfurt a. O., 2. Juni. (Jubiläum.)
Gestern waren es 25 Jahre her, daß der Chef des

Verlagshauses Trowitzsch u. Sohn, Herr Eugen Tro¬

witzsch. das Geschäft übernommen hatte. Das Perso¬
nal der Firma versammelte sich aus diesem Anlaß
gestern früh vor der Wohnung des Jubilars, wo ihm
ein Ständchen gebracht wurde. Prokurist Pflanzer
hielt eine Ansprache und überreichte ein Album mit
den Photographien der Angestellten. Herr Trowitzsch
dankte. Nachmittags wurde ein Ausflug gemacht.

Berlin, 3. Juni. Die Zuckerfteuerkommission
des Reichstages nahm mit 12 gegen 10 : Stimmen
den Antrag Paasche an. Die Zuckersteuer wird auf
15 Mark festgesetzt, wenn die Reineinnahme des
Reiches aus der Zuckersteuer des Rechnungsjahres
eine Summe übersteigt, die einer Belastung von 2,50
Mark pro Kopf der Bevölkerung entspricht. So ist
vom 1. September folgenden Jahres ab die Ver

kaufsabgabe zu ermäßigen, sobald Mehreinnahmen
eine Steuer von mehr als i Mark gestatten.

Paderborn, 3. Juni. (Privat.) Als gestern
Vormittag gegen 10 Uhr das erste Bataillon des
hier garnisonir'enden Infanterieregiments von einer
Uebung zurückkehrte, wurde der Leutnant Graf von

Sparr vom Hitzschlage getroffen. Obwohl ärztliche
Hülfe soforst zur Stelle war, erlangte der Ver-

- unglückte das Bewußtsein nicht wieder, sondern starb
gegen 7 Uhr abends. Der Leutnant hatte seinerzeit
an der Expedition nach China theilgenommen. Im
hiesigen Krankenhaus liegen noch sechs Mmm am

Hitzschlag“darnieder, darunter, drei, deren-Zustand
zu Bedenken Anlaß giebt.

Lemberg, 3. Juni. Gestern Abend 9 Uhr sam¬
melten sich auf einem Platz etwa 500 Streikende an,
die vor der einschreitenden Gendarmerie

_
nicht

weichen wollten. Der Polizei gelang es schließlich,
mit Hülfe von Militär den Platz zu säubern und die
Nühe>WzMMen.

'

.

Petersburg, 3. Juni. Der Kaiser und dre

Kaiserin empfingen ln Zarskoje-Ssclo dieDelegirten
zur internationalen Konferenz des Rothen Kreuzes.
Die Kaiserin-Wittwe empfing die Delegirten in
Gatschina.

P
‘

Gerichtssaal.
Berlin, 2. Juni. (Sandenproze ß.) Das

als Zeuge vernommene frühere Mitglied des Kura¬
toriums der deutschen Grundschuldbank, Landes-
okonomierath Nobbe, stellt dem Angeklagten Heinrich
Schmidt ein gutes Zeugniß aus und Perliest ein Pro-
memoria desselben, in dem Schmidt klagt, daß er in

seinem Bestreben, die Bank auf absolut sicherer Grund¬

lage weiterzuentwickeln, durch Sunden verhindert werde.
Der Zeuge erklärt, daß er aus dem Kuratorium aus¬

getreten sei, weil er durch einige Transaktionen der
Bank mißtrauisch geworden sei. Nach Ansicht des

früheren Mitglieds des Kuratoriums, Bankiers Burg¬
halter, war die Grundschuldbank nur Ablegungsstätte
für schlechte Hypotheken. Nach Vernehmung weiterer

Zeugen wurde die Sitzung auf morgen vertagt.

Kunst und Wissenschaft.
Petersburg » 2. Juni. Der Schriftsteller

Maxim Gorti ist mit Familie in der Kreisstadt
Arsamas (Gouvernement Nischni Nowgorod) ein¬

getroffen, wo er von jetzt ab seinen ständigen Wohn¬
sitz haben wird.

Wladiwostok 2. Juni. Das von Pier 230

Werst entfernte Dorf Spaßkoje soll zu einem Mili¬
tärischen L>tandquartier gemacht werden. Es sollen
daselbst Kasernen erbaut werden, deren Kosten auf
4 Millionen Rubel veranschlagt werden. Es wird

geplant, Spaßwje zur Stadt zu machen.

an

Bunte Chronik.
— Paris, 2. Juni. Eine Depesche aus

F o r t d e F r a n c e vom 1. Juni giebt bekannt, daß
es zwecklos ist, neue Vorräthe nach Fort de France
zu senden/ da die aus Frankreich und Amerika ge¬
sandten Vorräthe für den Bedarf ausreichen. Die
Lage bleibt unverändert. Der Vulkan ist noch immer

thätig und wirst Asche aus. — Der Munizipalrath
bewilligte 10Ö 0ÖÖ' Francs für die durch die Kata¬
strophe von Martinique Geschädigten.

.— L e mb erg, 2. Juni. Amtlicher Mitthei¬
lung zufolge fand in den Erdwachsgruben der Bo-

ryslawer Aktiengesellschaft eine Gasexplosion statt,
wobei 16 B e r g l e u t e g e t ö d t e t, 4 schwer ver¬

wundet wurden.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 3. Juni. Mit 30 000 Mark Verbands¬

geldern ist der Vorsitzende des Verbandes deutscher
Lederarbeiter, Beißwenger, geflüchtet.

Berlin, 3. Juni. (BÖrsenkourier.) Für den

Schah von Persien war in der persischen Gesandt^
schaft eine Ausstellung von Fabrikaten einiger Ber¬
liner Großfirmen arrangirt. Der.Schah besichtigte
Sonntag die Ausstellung.

Y

stattgefunden haben. Die Aufständischer hatten dre
Stadl unterminirt und die Minen seien explodier,
als die Regierungstruppen in die Stadt einzogen,
um sie zu besetzen. Die meisten Regierungssoldaten
feien getödtet worden. Bocas bei Toro wird von

den Aufständischen behauptet, Colon und Panama
seien die einzigen Städte, welche sich in der Ge¬
walt der Regierung befinden.
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^aris, 3. Juni. Als der P o 1 i z e i p r ä f e k t

Lepine gestern Nachmittag das Krankenhaus ver¬

ließ, wo er einen bei einem Straßenkrawall verwun¬

deten Polizeiwachtmann besucht hatte, wurde aus
einer auf der gegenüberliegenden Seite des Kranken¬
hauses Zusammengerotteten Menge auf ihn ein
Sch u ß ä b g e g e b e n. Lepine blieb unverletzt,
der Angreifer entfloh.

London, 3. Juni. (Unterhaus). Gibson Bow¬
ler richtete gestern die Frage an die Regierung ob ste
Wisse,

'

daß eine deutsche Streitmacht sich
_

im

September 1900 eines Th eiles des Gebietes
des Ko n g o st aates b em ä chti gt und die
belgischen Streitkräfte von ihrem Posten vertrieben

habe. Der Unterstaatssekretär des Aeutzern,
Cranborne, erwidert: Die Mittheilungen, welche
wir von der deutschen Regierung erhalten haben, er¬

wähnen keines solchen Zwischenfalles, sondern sagen,
daß eine deutsch-belgische Kommission mit den Vor¬
arbeiten für die Festsetzung der Grenzen zwischen
dem deutschen Gebiet und dem Kongostaat am Kwu-
see beschäftigt fei. Auf eine andere Anfrage erklärt
Cranborne ferner, der englische! Gesandte in Peking
habe erfahren, daß unter den Gesandten gewisse
Meinungsverschiedenheiten bestehen bezüglich des

Zeitpunktes, zu welchem die Eisenbahn Peking-
Shanghaikwan den chinesischen Behörden wieder
übergeben werden soll, doch habe der englische Ge¬
sandte keine genaue Aufklärung geben können.

London, 3. Juni. Die Blatter besprechen bei¬

fällig die Friedensbedingungen. Die imperialisti¬
schen Blätter führen aus: Auch die letzte Spur einer
Unabhängigkeit der Buren sei jetzt verschwunden,
obgleich die Bedingungen für die Buren höchst
günstig sein.-- „Daily News“ nennt die Friedens-

j- bedingungen einen Sieg der liberalen Prinzipien
und schlägt einen Ausgleich- zwischen den gemäßig¬
ten Männer auf beiden Seiten vor, Die ganze
Ehre des Erfolges der Verhandlungen entfalle auf
Kitchener. „Standard“, „Daily Telegraph“,
„Daily Mail“ und andere Blätter überhäufen
Chamberlain und Milner, denen das Reich Dank
schulde, mit Lob und zollen dem strategischen Genie

Kitcheners hohe Anerkennung. „Daily Telegraph“
nennt Kitchener den größten von allen hervorragen¬
den militärischen Denkern seil Moltke. Die „Times“
sagt: Die zahlreichen edlen Eigenschaften, die die

Burghers während des Kampfes entfalteten, haben
den tiefsten Eindruck auf die Engländer gemacht
und werden diese sich freuen, ste unter ihrem Ban¬
ner zu sehen. Die vereinbarten Bedingungen

'sichern uns den Besitzpon Südafrika, sie legen aber
auch den Grusidstein für eine Lage, in der wir auf
unseren alten Gegner für die Erhaltung dieses
unseres Besitzes werden zählen können. Es wird
unser Ziel sein, unsere bisherigen Gegnerjn über¬
reden, daß sie auch auf das Reich, das König Edu¬
ard regiert, den herrlichen Patriotismus übertra¬
gen, welchen sie für die kleinen Staaten gehegt,
denen sie bisher angehört haben, und Me. Beding¬
ungen, die wir ihnen gewähren, wenn sie'sich dem
britischen Reiche anschließen, werden unsere Aufgabe
sicher erleichtern.

London, 3. Juni. Aus englischen Kolonieen
hier eintreffende Telegramme berichten, daß überall

. freudige. Stimmung infolge des Abschlusses des

Friedens herrscht.
Peking, 3, Juni. Der Aufstand im Süden von

Petschsti soll, wie katholische Missionare berichten,
sich weiter ausbreiten. Die Bewohner eines Dorfes
sollen zu ihnen entsandte Vertreter der Regierung,
welche sie aufforderten, die Waffen zu strecken, er¬

schossen haben.
Pretoria, 3. Juni. Die meisten Führer der

Buren verließen die Stadt, u m ihreKom-
m an dos-auf zulösen, was etwa 40 Tage in.
Anspruch nehmen dürfte.

Tientsin, 3. Juni. (Reutermeldung.) Der

Großfürst Ayrill Wladimirowitsch ist heute wieder

abgereist und begrebt sich nach Peking, wo er kurze
Zeit bleibt. ■ •

New-Iork, 3. Juni. Nach einem Telegramm
aus Colon ist die Lage in Bocas del Toro wieder
normal.

Rew-Aork, 3. Juni. Ein aus Colon in Kings-
town eingetroffener Dampfer berichtet, daß in den

letzten Wochen.schwere KSmpf^-^ocgz^^Toro

Holzflößerei.
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Schiffsver kehr vom 2. Juni bis 3. Juni, Mittags 12 üdr.

Name
des Schiffs- 'b-'w.

:,t. b. Nahn»

si'lhrerS
^

G. Janetzki
F. Weber
F. Zachareck
E. Grumm
A. Dittman
I. Burnicki
C, Peska
C. Könnies
W. Kober
W. Geschke
L. Fabianski
W. Fabianski
I. Knitter
E. Krüger
C. Röster
C. Gericke

de»DamPser»
(D.)

Waaren,
labttitfl

Brbg. 101 rief. Bretter
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V 766
VIII1297
Brbg. 36Srbg. :
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Von nach

Schonhagen.Berlm
do. do.

Bromberg-Berlin
do. do.

Nakel-Danzig
do. do.
do. do.

KarlSdrrf-Berli»
do. do.

Schönhagen-Berlin
Thorn-Nakek
do. do.

Bromberg-Nakel
Berlin.Bromberg

do. do.
Berlin-Brah emüude

Handelsnachrichten.
Bromberg, 3. Juni. Nmtl. Handelskammer'

bericht. Weizen 175 bis 179 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 145—149 M.
— Gerste nacb Qualität 120—124 M.. gute Brauwaare
125—128 M. Erbsen: Futterwaare 145—158 M., Koch¬
waare 180-185 M. — Hafer 140-147 M., feinster
über Notiz. ^

,

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 1. Juni 1902.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

16| 4

Weizengries Nr. 1
2

Kaiserauszugsmehl 15,8015,80
Weizenmehl Nr.00014,8014,80

1j6i Per 50 Kilo oder
I 100 Pfund

16|4

15.60 15,60
14.6014.60

weiß Band
Weizenmehl Nr. 00

gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Roggenmehl Nr. 0
„ 0/1

n w'l
„ „ 2

Kommißmehl
Roggen-Schrot .

13,60 13,60

13,4013,40

8,80
,5 00
5,00

8 80
5.00
5.00

12,6012,40
11,8011,60
11,20 11,00

8,40 8,20
9,80i 9,60
9,60| 9,40

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
„ 2
- 1

Gerstengrütze N.l
n n 2

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

„ 2

5,40
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9^50
9,00
8.70
7,50

5,20
16,50
15,5
15,00

1|6
JH

5,40
13,20
11,70.
10,70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5,20
16.50

iO 15,50
15,00

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.
Berlin, 3. Juni, angekommen 1 llhr 15 Min.
Kurs vom Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: schwächer.

Laurahütte 209,25
Mar.-Mlawka —,—

189,75 188,90 Ostpr.Südbahn —,—-

211,90 211.10 Italiener 4% 103,09
218,10 216,40 Nuss. Not.

18,70 17,25 Nuss. Anll —,—

3.
208 25

67,25

■'T

Danzig, 3. Juni, angeiommen 1

Weizen: Tendenz: handellos
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

Magdeburg, 3. Juni, angekommen

Kornzucker von.92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrasfinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Geinahl-'ne Melis I mit Fast

Uhr 45
2.

Min.

183

150

1 Uhr 15 Min.
2. 3.

7,15 7,40
5,20-6,40

7,15-7,40
5,20-6,40

27,70—27,95 27,70-27,95
27,70 n 70
27.20 27.20

Sommerwohnung resp
Ferienaufenthalt (1808

für Erwachsene und Kinder.
Bleichfelde I b.Bromberg.

Selter» »nb BierMdc«
kauft Oskar ScMeiff,
Ecke Schleinitz- n. Rittkanerstraße.

Hausgrundstück,
großer Schuppen und Lagerplatz,
billig bei kl. Anzahl, zu verk. Off.
erb, u A.135 an dieGeschäftsst.d.Z

Fortzugsh. versch.Möbel v. 3Z.
u. Küche, fast neu, bitt. zu verk. Zu
erst. zw. 9—4 Uhr Friedrich.str.62,1,

Atijqmhrti» zchA
von geb. Frl., 19 I. alt, für
Tottristeiireise Auf. Juli Rcise-
ziel nach Uebereinkunft. Meld. an

E. 19 Schneiöenlühl postl. (114

Der ElitbeiUiSS»
Wallstraße 17, zu jedemGefchäst
passend, ist zu vermiethen. (1396

Gesucht zum 1. Oktober

Minima von 4 Zimmern,
Part. ob. 1 Tr. K sch gas, Garten
Beding. Aug. mit Pr. u. E. L. 6
an die.Geschäftsssi d. Ztg. (2.017

_ gilben
mit und ohne Wohnung

FriebriUniße Nr. 54
v. 1. April 1903 evtl, auch,früher zu
vermiethen. Näheres (213
J. Janowski, Ctgatrent)andlung.

4 Zimmer und Zubehör nt.

GarteNben. und Laube zu verm.

2000) Schleinitzstr. 11.

Snbnlofftr. 57 a iß ein

IV Laven
nebst Wohmiug, auch zu Büreau-
räiünrn geeignet, vom 1. Juli ob.

1. Oft, zu verm- Nachricht Läden r.

Zum 1. Oktober ist Danziger
ftrqße 3S (Engelapoth.) 1. Stock

eine Bolnniin. 8 Zimmer.
Badezimmer 2 c. zu verpi. (213

Inlnnng, 2 Ir.
4 Zimm.. Elltr . Küche ü.Zub., evtl,
auch Garten, an ruh. Miether p.
1.10.02 z. verm. Berlinerst. 29.
Daselbst gebr. Fenster zu haben.

Luifenstraße 34
kleine dleizimmrige Wohnung in
ruhigem Gartenhause zu verm .

Kl. Wohnung m. Gaskocher
zu verm. Schleinitzstr. 11.

. _ WWWWWW JK
8 Zimmer u. Zubehör, v. sofort
Wilhelmftr. 59 zti vermiethen.
Daselbst auch Pfetdestall z. Häven.'

Z. l.Juli er. a. sof.zu verm.

1 Wohn.° v 4 Zimm. m. all. Zb-, a.

Pferdestall, Mittelstr. 55.

$im$igei'ftrabe 154
hochherrschaftliche 2 Etage,
8 Zimm., Badez. 2 c. z. 1. Oktober
zu verm. Photograph Ewald.

Neuer littst 1,
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädcheustube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durchs Eoberfc Dietz, parterre.

Sorimmrft 3
komfortable ohnnreg, 5 evtl.
6 Zimmer, .Balkons, Badestube 2c.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

lillelmlr. 29*
sämmtl. Zub., Gart, für 480 Mk.
Besicht, v. 10-12% u. v. 4-6 Uhr.

Brenkenhofstr. 21,n.Bahnh.^
3zimm. Wohn., Küche nt. Kochgas-
eint., Entree, Kloset bitt. zu üernu;

2 frenndl. mööl. Border-
zimmcr zu vermiethen. (1840
C. Andres, Schwedeubergstr. 106

Möblirtes Zimmer
zu verm. Friedrichstraße 62,. 2-Tr

Möbl. Zimmer m. a. o. Pens
billig zu verm. Mittelstr. 16, pt

Möbl. Zimmer mit a. o. Pens,
zu vermiethen Mittelftraße Nr. 15



n ▲

reis«
Privat - Detektiv

«»d Auskuufts - Bureau
Brombera

I Ecke Krähe-v MSHIeosoffeUr.18.

Ermittelungen jeder Art,
Vergehen, Geschäfts-,

Familien - Angelegenheiten,
Anonyme Briefe:c.

werden aufs strengste verfolgt
und ausgeführt.

“W^'WWWWWWl

Klumenbonquets
und sonstige Blumen-

arrangements für
jede Festlichkeit lief,
zu den billigsten

Preisen in
bekannter
geschmack-

Jul. Boss,
Fernsprecher 48 Fernsprecher 48

Blumen, u. Palmenhaus.

Nie lmßergewöhnlllh
htttise« preise!!
von Kleiderstoffen 'HWB
jür Herren, Damen u. Kinder
sind nur üRe-erpescknstzu haben.
Wllkaller-r. 8 und Tüpferstr.-Scke.

Ueberzeugung macht wahr.

Bettfeder« “Ä®
abgeholt. Geschw. Albrecht,
45) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Polysulfin
Staatlich geprüft

gesetzlich geschützt
Unbedingter Erfolg

Notariell beglaubigt.
Neue Erfindung für häus¬
liche, gewerbliche und in¬
dustrielle Wasch-, Bleich*

und Reinigungszwecke
durch Einwirkung von im
Wasser löslichen, geruch-
lpsenSchwefelverbindungen

ohne jeden Angriff der
Wäsche und der Hände

das vorzüglichste Wasch-
material für Wollwäsche.
Grosse Ersparniss an Seife,
Zeit, Kohlen und Bleiche.
Dieses Material kann daher
den Hausfrauen nicht genug
zur Anwendung als das

Billigste und Beste
empfohlen werden. (208
Preis nur 25 Pfg. p Packet,

Niederlage bei
Robert Pohl.

atente
' besorgen u. verw.

seit 1.892
Heimann & Co.

Oppeln,
Rath und Auskunft kostenlos.

Sremlerger
M-llWÄcknie!!

Nur 6000 Loose.

Test gnnAgerkeminnulon.
Gewinne t. W. v. 3000 Mk.,

darunter Hauptgewinn 400 Mk.
Loose a 1 Mk.

11 Stück für 10 Mark
empfiehlt

L.Iarchow,$il8tliit|U0
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Guter, gewandter leichter Reiter
(Husar gewesen) nimmt Pferde
zum Zureiten an. Billigste Preise.
Offerten unter R. 8. in der
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Thspdor/fauisp
Berlin, C, 2

Vertreter Posen :

NoaeK «L Koennecke.

Einen Posten

offeriren
mit 2,50 Watts

per Etr. solange Vorräthe reichen.
Spagat & Co., Posenerstr. 26.
194) Telephon 52.

eoldberg, Schles.
Bahnstation.Bad Hermsderf

' Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure
Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht. Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
u. s. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.
109) Kr. Pli. z. D. Dr. med. H„ Leo.

Sanatorium
.und Wasserheilanstalt>

ZOPPOT
für Nervenkranke u. ehren, i

Kranke aller Art!

^ (ausgen. Geisteskranke).
Das ganze Jahr geöffnet

und besucht l

Prospecte gratis
dnreb 4en dirlg. Arzt

Dr. L. Firnhaber.

Ostseebad Bügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-
strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken
und häufigen Wellenschlag, sowie billige Wohnnngs- und Lebens-

preise aus. (256
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostseebäder

Berlin, Neustädtische Kirchstr. 9, und
Die Badedirektion zu Rügenwalde.

Bfiäf Eroflpungder Seebad 0*; I l m, d er Solbäder: EafleflaT
Sfee-Sol-Moorbad

KOV-MsW
Auskünfte ic Pmspert

_

durch di» Bade-Diredion «. die

Geschäftsstellen des „Verbandes Deutscher Odaceböder .

,s

mm-W1901: Kurgaste 12715, Passanten: 7193
Bromberg: Schmitz A Uinnemer, Bahnspediteure. |

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg, Riesen-

gebirge. Vom Sommer 1902 ab Station Schrelberhan
selbst. Herr!. H aid- n. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassereur, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder. Luft- und Sonnenbäder schon seit März.
EleKtr. Bestrahlung und. Lichtbäder ab 15. Juni.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Diätcuren (Magenleiden,
Fettsucht, Gicht. Zuckerkrankheit) Verpflegung in
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheiznng, auch
in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad. Preise von

6—12 Mark. —- Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. L ah mann. sowie ehemaliger
Hausarzt der Görbersdorfev Volksheilstätte, (108

Sciiwmenz
Sommer-Fahrplans vorzügliche Bahnverbindung.
Cafes, bekannte Restaurationsgärten. Gondelfall

»e n - 0 81 9 P
on der Pro- B
-adt — am u

iee gelegen. W

im Kreise Posen
10 Kilometer von d
vinzial-Hauptstadt —

_

Schwersenzer See gelege
Seit Inkrafttreten des

Hotels,
^vicii-aiirten auf

dem See. daselbst Badegelegenheit. Billige u. gute Woh¬
nungen für pensionirte Beamte u. Rentiers. Bekannt
billiger Aufenthalt. Grünst. Gelegenheit zu Terrainkäufen

Villenbauten, Niedrige Communal-Abgaben. Jede Ausk.
Der Vorstand des Verschönerungs-Vereins.

m nungen
P billiger 1
1 u. Villen
2 ertheilt

MWzi». Endstation der Linie Schivelbeiu-Polzin, sehr
starke Mineral-Quellen n. Moorbäder, kohlen¬
saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und

QuagglioS Methode), Massage auch nach Thnre Brandt. Anßerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser Fricdrich-Wilhelms-Bad, Johannis,
bad, Kurhaus (Städtisches Badc-Etablissement) Kaiserbad.
Marienbad, Viktoriadad. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai bis
30 Sept. Ausk. ertfi. Badeverwalt. in Polzin, Karl Riesels Reise-
kontor t. Äerlin n. d. Toni ist i. Berk, Frankfurt a. M u. Hamburg.

m
grfc.d.d

Bad Ilmenau i. Thür. 540 m

Sanatorium Dr. Wiesel (vm. San.-Rat. Dr.
r

Prellers Kuranst.), Das ganze Jahr geöffn. Prosp.
grfc.d. d.Besitz, u. leitd. Arzt. Arzt wohnt i. Hause.

t.Dr.^fl
SP-JP
40H

Das hochgeehrte Publikum von Bromberg und
Umgegend erlaube mir auf meine Firma besonders
aufmerksam zu machen. (210

lusfiiljningtit
vM Deckenmalereikv. Wand-
dekoritionen, Tapesterek, Fuß¬
boden -- Anstrichen, Fastnden-

Ittftl irftPM (® i9e,,eS G°riist
-iUllUlUjlU. Sllt Verfügung).

JtMf
von Kirchen, Festsälen, Kunftmalereien, Ver¬

goldungen, Erneuerung von Oelgemäldeu,
Schilderschriften u. a. m.

erlaube ich mir, mich besonders zu empfehlen.
Prompte Bedienung und sehr mäßige Preise.

Ig. Sergot, Dekorationsmaler,
Metzstraße 34 (Ecke Luisenstr.)

Bestellungen werden auch per Postkarte entgegen¬
genommen.

Ansmkoiis i(Miöftet|ctltpiig.
Um mein großes Lager bis zum Umzüge zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche optische Waaren
unb Artikel zur Krankenpflege

10% unter Preis.
Ostcar Meyer, Optisches Zpestalgeschöst,

Friedrichstraße Nr. 54. (204

pit Engelapothebk Danügerstr. 39
ist eröffnet.

Fernsprecher 389. Dr. Hoehnel.

Ich war kahl.
Vor noch wenigen Jahren war mein Schädel ganz kahl. Mein Vater

und Grossvater waren kahlköpfig. Meiner Mutter Haar war. von Ijfatur
•ehr dünn. Ich hatte mich mit dem Gedanken ausgesöhnt, kahlköpfig

V- zu bleiben, bis ich eines Tages, ge¬
legentlich eines Abstechers durch
dieSchweiz, mit einem älteren studir»
ten Herrn bekannt wurde, welcher
mich iniLaufe derUnterhaltung kurz¬
weg fragte, ob ich nicht einen üppigen
Haarwuchs zu besitzen wünsche.

Natürlicherweise äusserst ge¬
spannt , erwiderte ich bejahend.
Hierauf erzählte er mir, dass er sein
Leben lang Chemie studirt und sich
besonders mit der Physiologie des
Haares beschäftigt, habe. - Zur Be¬
kräftigung meiner Worte notirte er

Mir eine Formel ünd empfahl mir

dringend, sie zusammenzustellen.
Ich verfehlte nicht, sobald ich Genf
erreichtes dies zu thun uryi ge¬
brauchte dasPräparat einekufzeZeit
Nach dreiWocfien begann meinHaar
sich zu erneuern und nach vierzig
Tagen war mein Schädel vollständig
bedeckt. Einen Theil der Pomade
liess ich zwei Freunden zukommen,
der einen, einer Dame, war das

Haar fast.vollständig ausgefallen. Die Stärkung des Haarbodens war In
beiden Fällen verblüffend. ;

Seitdem verkaufe Ich, nachdem hierzu von ‘dem Gelehrten, welcher
diese Entdeckung machte, Erlaubnis erhalten habe, das Cosmeticum.
Ich bin in der Lage, hunderte von gleich erfolgreichen Beispielen einer
stärken Wirkung auf beide Geschlechter anzuführen. Es ist kein
Geheimmittel. Ich habe kein glänzendes Etikett für dasselbe.

Neben der ausserordentlichen Nährkraft für den Haarboden be¬
stehen dessen Vorzüge in der Anregung des Wachsthums des Haares
und in dessen Erhaltung. Ich garantire, dass es keine der Haut oder
dem Haare schädlichen Bestandtheile enthält. Jedem Leser, welcher mir
seine deutlicheAdresse angibt, 20Pfennige in Briefmarken für Porto u.s.w.
unter Nennung dieser Zeitung einfaltet, sende ich sofort eine kleine Probe
bedingungslos gratis, zu, zum. Zwecke, den reellen Werth des Mittels
zu zeigen. Dann, wenn Sie finden, dass das Haar zu wachsen beginnt,
werde Ihnen gern gegen geringen Preis ein weiteres Quantum ver¬
kaufen. Die Erledigung aller Aufträge erfolgt diskret und prompt

« Man adressiere:

John Craven - Burleigh
Berlin SW. 263 Leipzigarstrasse 8%

| Probe gratis! |

Erschienen ist

SpezialHatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

Mit TW-, Wotzn- unb Speisezimmer, Salon,
Herrenzimmer nnb Küche

j im Preise von Mark 2400 bis 8500 j
im decent neuesten Stil.

Fr. Heere
Möbelfabrik und Ausstellungsbaus, P /

™b» ©egt. 1817. —b | fj
| Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat, g

I

Bietn Garten
ist eröffnet.

Conditorei und Cafe J. drey.

Ftrrtz- unb Schu-iuiur-
Ba^eaitfiatt

an ber Kaiserbrücke evef f «<t
und wird dieselbe in bestem Sitftä itbe nach gründlicher und
peinlichster Renovinmg dem geehrten badenden Publikum bestens

empfohlen. (1822

Bestellungen
bau

_

«täai
lusgabestellen

auf die „Ostdeutsche Presse“ werden außer in der Haupt-
Ausgabestelle, Wilhelmstr. 20, auch von den Aeitungsträge-
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten

angenommen:
Herrn Kaufm. J. J. Goerdel,

Friedrichstraße 35.
Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.
Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger-
ftraße 46.

„ „ Wolter, Rinkaner-
straße 13.

„ „ Hartung, 9ltnfauer»
strafte 34.

„ Schamp, Rinkauerst. 22/23.
„ Kaufm. Brischke, Louisen¬

straße 21.
„ „ Milanowski, Elisa¬

bethstraße 21.
„ „ Cont, Elisabftr. 39.
„ Bäckermstr.Benkelt, Mittel-

ftraftc- 23. -

„ Mätzing, Brenkenhoffstr.21.
Filialen J. C. Vincent, Bahn¬

hofstraße 34.
Frau Gerhard, Viktoriastr. 16.
Herrn Hildebrandt, Gammstr.17.

„ Kaufmann Rosenberg,
Brückenstraße 4.

„ „ Rnssak, Fried¬
richsplatz 27,

„ „ Freitag,Särenftr. 7.
„ Gröger (Wiener Bäckerei),

Wallstraße 19.
Herren Gebr. Schwadtke, Korn¬

markt 2.
„ „ G. F. Andreas,

Thornerftraße 63.
Herrn Kaufm. Prenzel Nachfl.,

Thornerstr. 11.
„ „ Jacob , Kujawier-

stxaße 62.

„ ,, Baudelow, Woll¬
mar kt 13.

„ „ Hohenstein, Pose-
nerstraße 34.

„ „ Rosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener.
ftraße 8/9.

?rau Schlinzigk, Posenerstr. 16.
perntW. Fietz, Posenerplatz 10.

„ Kfm. Bahr, Thalftr. 26.
„ Damaszyn, Schwedenstr. 13.
„ Boldt, Schwedenbgst. 83/84.
„ Reiss, Frankenstraße 2.
„ Schröder, Wilhelmstr. 35.

„ Gutsche, Friedenstr. 20. ,

„ Walter, Chausseestr- 14.) 01
„ Czepczynska, „ 15/16. sÄ
,, Raddatz, ,, 8. / _s,
„ Dojahn, „ 51.1 §
„ Strzyzewski, „ 85. §
„ Tenius, Friedenstr. 23.
„ Lnnth,Prinzenth,Naklerst 6.
„ Baesler, Prinzenthal, Dra-

gonerstr. 34.
„ Kaufm. Starzynski, Nakler-

ftraße 65,
„ Neumann, Blücherstr. 7.

„ Kusel, Schröttersdorf 16 a-
„ Gastwirth Reschke, Groß

Bartelsee 23.

„ Schleich, Prinzenhöhe 23
„ Bage, Bleichfelde.
„ Jahöke, Jsigerhof.

HoheozoDern-Qoelle. Meine KegklbM
Echt Kerlmer

Weißbier vom Aß.
Mittelstr. 41 habe ich noch aus
einige Tage z. vergeb. Krüger,

(früher Heinrich Krause.)

Täglich frischer Anstich
(212 Emil Gabriel.

SRI

SIR IS ist dem
amerik. Fleisch-
extract nicht nur

in jed. Beziehung
durchaus eben¬
bürtig; es über¬
trifft denselben an

Würze und Aus«
giebigkeit. Trotz
dieser wertvollen
Eigenschaften Ist
SIRIS nur halb so

teuer wie amerik.

Fleischexfract.

IMS
Zu haben in Bromberg bei:
Emil Chaskol, Friedrichstr. 57.
Reinhold Loosch, Bahnhofstt*.
Emil Mazur, Danzigerstr. Emil
Gerber jr., Danzigerstr. 16/17.
Carl Freitag, Bärenstr. 7. Emil
Boettger, vorm. Jul. Schott-
länder, Friedrichstr. 21. Max
Klein, Kornmarkt. Erich Noak,
Kornmarkt 3 Carl Wenzel,
Friedlichst!-. 64. Arthur Lotz,
Wilhelmstr. 6. Dr, Aurel Kratz,
Rinkauerstr.l. Filiale Dr. Aurel

Kratz, Wöllniarkt.

Suche zu kaufen:
1 gebrauchten, gut gehenden

Gasmotor
1 Wasserreservoir, iv2 bis 2

Kubikmeter Inhalt. (114
Off. mit Angabe des Preises und
der Fabriknummer des Motors,
sowie derGröße des Reservoirs erb-
Jt c* Behr> Nakel (Netze.)

Ein- und Verkauf
von fämmtl. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen u. s. w
HermannLewin, NeuePfarrst.19.

Zn kaufen gesucht ein n. guterh.
Wasserreservoir u. alte n, gut«
erh. Leitungsröhreu. Off. erb.
a n die Geschst. d. Ztg. u. A. B. 400.

In einer sehr lebhaften Stadt
Ostpreußens mit Gymnasinm,
Land- und Amtsgericht, sonstigen
Behörden und großer Garnison,
ist erbteilnugshalber ein am
Markte gelegenes

Grulldßiick
mit 3 Wohuhiiilsm
preiswerth zu verkaufen. Im
zweisiöckigen Vorderhause ein zu
k<deiuGeschäfte sich eignenderLaden.
ZnrUebernahme wären ca.l5000M.
erforderlich. Nähere Auskunft er*

theilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

iiniie gröber, n. ft. Eter,
sowie kleine Landstellen,

Eine Postbalterei mit Land¬
wirthschaft evtl, bis 400 Mgn.»

Eiue Brauerei mit vollst. Ein¬
richtung in hervorragend gün¬
stiger Geschäftslage mit kleiner
Landwirthschaft weg.Todesfalls
bet 12-15000 M.sehr preiswerth.

Diverse städtische Geschäfts¬
und Zinshäuser, Hotels u.

Gastwirthschaften sind günstig
abzugeben durch (1747
F. Loehel, grombne Jninecl|ii!ie32.

Schönes Grundstück nebst
Bauplatz (resp. Gart.) Schleusenau,
Chaussee, w. Todesf. zu verkaufen.
Zn erfr in d. Geschäftsst. d. Ztg.

n \ m

feinste Pflanzentintter
Preis pro Pfund 70 Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

Wüte frei Hm:
Roggeüschrot . . . . ä Etr. M. 8.40
Roggenfuttermehl - - 5.40
Weizenschaale.... * * - 5.20
Hafer ......... - - 7.75
Häcksel v.Roggenstroh - - 3.50
Noggenrichistroh ä Bund * 0.80
Roggcnkrummstroh ä Bund - 0.75
Hu ........ - - - 0.40
Steinkohlen . . . . k Etr. M. 1,20
Steinkohl.-Briketts . - , 1.20
Briketts . - - - 1 .

Meter Klobenholz . - 6.50
7 Körbe Kleinholz . - 3.00
Speisekartoffeln . . - - - 1.30
bei Entnahme v. 10 Centnern von

jeder Sorte 5 Pf. p. Etr. Ermäßig.
Otto Hansel,rÄul.

'VSZS'lchkS Vogel
inil btt .,Lchw»lbe“ flittst

für olle Noaelarte» erprobte Misch¬
ungen, lOOffld) präm., f. d. meist,
zoolog. Gärten i. Gebr., ist das

beste und älteste Futter
in versiegelten Packeten

zu Originalpreisen in stets
frischer Packung erhältlich in
Aromberg bei Hugo Gundlach,
Posenerstr. 4 u. Arthur Will-
mann (Inh. Max Doerk) ; in
Kramb-.Lchleusenollb.Dr. L.Tonn.

Jll. Preisl. üb. Vögel, Käfige
u.Aquar. vs. grot. GustavVoss,

n Hoflief.,Köln a. Ktz.

Asthma
Bronchiol-Clgaretten 1

ges. gesch. Nr. 43751. Präparat
nach Dr- AMbot. Erhältlich
in vier Mischungen ä 10, 20,

50 und 100 St.
Preis p. 10 St. 50, 75,100 u.150 in
der Schwanen-Apotheke,

Bromberg.
Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.

Berlin N. W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tahäkspfianze, Cannabis in-
diea. Datura stramonium,
Asisoel, Salpeter. (109

Ein kleines GrunSstück
ist in Priuzenthal, Rosenstr. zu
verkaufen. Zu erfr. Nakelerstr. K.

Kl. elkgsint. H«iiS,l7v'°r°!.s
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13,11.

Wenig gebraucht. Thürmer fches

nntzb. Pianino
(große Tonfülle) prcisw. zu bett
Auskunft ertheilt (IÖ62
Müller’s Piano Magazin.

Eine Plüschgarnitnr (Sopha
11 . 2 Sessel) z. her!. Off. unt.
8. T. 56 an d. Gschst. (1854
|öin gebr. Sopha, ein Wäsche-
v spind, ein Ausziehtisch bill.
z verk. Schleus., Friedenstr, 20, II .

Ncnes elegantes Fustnih
zu verkaufen Blumenstr. 3, Part.

niiftjetto
für Maurer u.Maler billig zu verk.
Kuphal, Hoffmannstraste 10.

Ein gebr. Pianino bill. zu verk.
Friedrich Wilhelmstraße 18, II r.

3roei m r
Bleick,5elde Nr 6.

Botznilllg ».3Zm.il. KW
mit Entree von sofort oder 1. Juli
zu miethen gesucht. Off. u. A.B.77
au die Geschäftsstelle dreser Ztg.

Me Wiihnmg,'
bestehend aus 3—4 Zimmern nebst
Zubehör, in guter LageBrombergs

F. F. 61 befördert die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (114

Wohnung». 2-3 Zimmern
per 1. 10. für ruhige Miether ge¬
sucht. Offerten m. Preisangabe
u. M. J. 39 a. d. Gschst. d. Zt.g

Liideil WZx Kömmlirkt-
fty fi worin m. bestem Erfolg ein
III. 0, Barbiergesch. betrieben w..
ist z. v. Näh. Crohn, Mauerftr. 1.

ine Wohnung 0 .3 Zimm.
n. Küche mit Wasserleitung ist in
der Jakobstr. an ruhige Miether
von sofort oder später abzugeben
Näh, im Comtoir Jakobstr. 8.

DerrWtliiie Wohnung,
5 Zimm.. Zub., Gart., fof. z. v.
C. G. Bandelow, Bahnhofstr. 62.

Welgienplotz 5
eine Kellerwohnung zu verm.

Ein großer Logerkeler
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermiethen. Friedrichstr. 11.

Hierzu eine Beilage>
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Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

80. Sitzung born 2. Juni, 12 Uhr.
Haus und Tribünen sind gut besetzt.
Am Ministertisch: Graf Bülow, Freiherr von

Rheinbaben, Möller u. a.

Auf der Tagesordnung steht die Berathung der
Anträge Graf Limburg-Stirum (kons.) und Ge¬
nossen und Freiherr von Zedlitz (freikons.) und Ge¬
nossen, betreffend Verstärkung des landwirthschaft-
lichen Zollschutzes.

Der Antrag Graf Limburg-Stirum, den die
aus Konservativen und Zentrumsabgeordneten “be¬
stehende Mehrheit des Abgeordnetenhauses unter¬
zeichnet hat, lautet:

Das Abgeordnetenhaus wolle beschließen, die
Staatsregierung aufzufordern, im Bundesrathe
dafür einzutreten, daß den von der Mehrheit der
Reichstagszolltariftommission ausgedrücktenWün-
schen auf Verstärkung des landwirthschaftlichen
Zollfchutzes iiber die Zolltarifvorlage hinaus ent¬
sprochen werde.

Der Antrag Freiherr von Zedlitz will dem An¬
trag Limburg-Stirum folgende Fassung geben:

Die Staatsregierung aufzufordern, im Bun¬
desrath dafür einzutreten, daß eine Verständigung
mit dem Reichstage betreffs der von der Zolltarif¬
kommission gefaßten Beschlüsse auf Verstärkung
des Zollschutzes für die Landwirthschaft über die
Sätze der Zolltarifvorlage hinaus, herbeigeführt
werde.

Reichskanzler Graf Bülow: Zu dem vorlie¬
genden Antrag der Herren Abgg. Graf Limburg
und Genossen und der Abgg. Freiherr von Zedlitz
und Genossen habe ich namens der königlichen
Staatsregierung folgende Erklärung abzugeben:

„Die königliche Staatsregierung lehnt es ab,
an der Berathung dieser Anträge sich zu betheiligen.
(Beifall links und bei einem Theil der Nationallibe-
ralen.) Der dem Reichstag vorliegende Entwurf
eines Zolltarifs bildet ein nach langen und mühe
vollen Verhandlungen unter den verbündeten Re¬

gierungen zustande gekommenes Kompromiß. Nach
der Reichsverfassung und insbesondere nachdem der
Entwurf eines Zolltarifgesetzes nebst Zolltarif im

Aufträge Sr. Majestät des Kaisers nach erfolgter
Zustimmung des Bundesraths dem Reichstage zur
verfassungsmäßigen Beschlußnahme vorgelegt wor¬

den ist und zur Zeit den Gegenstand der Berath¬
ungen der zu diesem Zweck gewählten Zolltariskom-
mission bildet, gehört diese Materie zu der aus¬

schließlichen Kompetenz des Reichstages. (Sehr
wahr! links und bei einem Theil der Nationallibera-
len.) Gleichzeitige Berathung dieses Gegenstandes
in den einzelstaatlichen Landtagen und namentlich in

demjenigen des größten Bundesstaates kann nur

dem Zweck dienen, von den parlamentarischen Kör¬
perschaften der Einzelstaaten aus eine Beeinflussung
auf die Beschlußfassung des Reichstages auszuüben.
tSehr richtig! links.) Eine solche Tendenz würde
dem Geiste der Reichsverfassung nicht entsprechen.
(Lebhafte Zustimmung links, Widerspruch rechts.)
Wie der Bundesrath sich bisher von Berathungen
über solche Gegenstände im Reichstage ferngehalten
hat, welche durch die Reichsverfassung dem Reichst
tage nicht zugewiesen worden sind, also der Zustän¬
digkeit der Einzelstaaten vorbehalten bleiben, ebenso
mutz die königliche Staatsregierung ihrerseits es sich
versagen, ihren übrigens an zuständiger Stelle be¬
reits wiederholt und unzweideutig dargelegten
Standpunkt in der hier zur Diskussion stehenden und

zur Kompetenz des Reiches gehörenden Zollfrage
näher zu entwickeln.“ (Lebhafter Beifall links,
Lachen rechts. ALg. Richter, der sich in der Nähe des

Regierungstifches befindet, ruft mit lauter Stimme:
Bravo! -Große Heiterkeit.)

Reichskanzler Graf Bülow und dre ubrrgen
Regierungsvertreter verlassen den Saal.

Abg. Dr. v. Hehdebrand (kons.): Ich kann
über die Erklärung des Ministerpräsidenten nur

mein Bedauern aussprechen. Dies hohe Haus
hätte begründeten Anspruch auf eine andere Ant¬
wort gehabt, zumal da der Antrag von der Mehr¬
heit des Hauses unterzeichnet ist. (Lebhafte Zu¬
stimmung rechts.) Irgend eine Beeinflussung der

Reichsregierung war keineswegs von uns beab¬

sichtigt, und dies um so weniger, als ja schon ein

gewisser Abschluß der Verhandlungen erreicht rst.
Wir werden zu unsern Wählern zurückkehren und

ihnen Bericht über unsere Thätigkeit ablegen, und
wenn unsere Wähler auch andere sind, als die

Reichstagswähler, so sind sie doch wahrlich nicht
schlechter. Es handelt sich jetzt um die Frage, ob
die deutsche Landwirthschaft noch ferner bestehen
kann oder nicht, und bei einer solchen Existenz¬
frage des ganzen deutschen Volkes mutz der preußi¬
sche Landtag ein Wort mitsprechen. (Beifall rechts.)
Wenn die Landwirthschaft ferner existenzfähig sein
soll, muß sowohl bei den Getreide- als auch 'den
Viehzöllen eine bestimmte Grenze gezogen werden,
wie sie von der Zolltarifkommission vorgeschlagen
ist. Auf diesen sehr mäßigen Forderungen müssen
wir bestehen. Deshalb haben wir unseren Antrag
gestellt. Für den Antrag Zedlitz können wir nicht
stimmen, wir müssen einen bestimmten Weg vor

uns sehen, für eine Verständigung, die unter unsere
Wünsche heruntergeht, sind wir nicht zu haben.
Sehr zu bedauern ist es, daß der Bundesrath bis¬
her zu unseren Forderungen nein gesagt hat. Man
spricht so viel von den Handelsverträgen mit dem
Ausland, aber wozu bezahlen wir denn jährlich so
viel an das Reich, wenn das Reich nicht einmal in
einer solchen Frage selbständig entscheiden soll?
Das Votum dieses Hauses muß auch für den Bun¬
desrath von Bedeutung sein. Ich bedauere, daß der

Reichskanzler nicht hier ist, um zu hören, daß auch
sein großer Vorgänger gesagt hat, es entspreche
durchaus den föderativen Charakter des Reiches,
wenn die Einzellandtage auch in wichtigen Fragen
ihre Stimme erhoben. Seit zwanzig Jahren geht
es der Landwirthschaft immer schlechter, Abhilfe
muß geschaffen werden. Wie macht es denn Frank¬
reich und Amerika? Sollte uns denn das nicht zu

'fcHtitofldgRi».' Lw «M» M.tzM

ganzen Lande abgeben und unsere Stimme erhe¬
ben und hoffen, daß dies schließlich doch noch auf die
Regierung Eindruck machen wird. (Beifall rechts.)

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.) verliest zur
Begründung seines Antrages^eine kurze Erklärung
feiner Partei. Ein größerer Schutz der Landwirth¬
schaft sei unbedingt nöthig, der Schutz der nationa¬
len Arbeit müsse der leitende Gesichtspunkt bei dem
Zolltarif sein. Deshalb müsse sich der Bundesrath
mit dem Reichstag verständigen. Die Legitimation
dieses Hauses, eine solche Forderung zu stellen,
lasse sich nicht bestreiten. Die Freikonservativen
würden sich an der weiteren Debatte nicht betheili¬
gen und würden auch an weiteren Abstimmungen
nicht theilnehmen, wenn ihr Antrag abgelehnt wer¬
den sollte.

Abg.v. Eynern (nat.-lib.) erklärt im Namen
seiner Partei, daß die National-Liberalen es ab¬
lehnten, zu dieser Frage Stellung zu nehmen und
gegen beide Anträge stimmen würden. (Beifall
links.)

Abg. Herold (Zentrum) betont, daß sich die
Berechtigung des Landtages, solche Anträge zu
stellen, gar nicht bestreiten lasse. Wie oft habe nicht
Herr von Miguel hier über die Reichsfinanzreform
gesprochen? Die Zolltariftommission habe sich
große Beschränkung auferlegt, die Aenderungen, die
sie vorgenommen, seien so unscheinbarer Natur, daß
man es nicht verstehe, wie der Bundesrath sich ihnen
noch immer widersetze. Von einer Bedrückung der
Konsumenten könne doch keine Rede sein. Handels¬
verträge wolle das Zentrum auch, aber nicht Han¬
delsverträge unter allen Umständen.

Mg. Richter (Freis. Vp.): Bei der Kanal¬
vorlage waren wir die Leidtragenden, aber heute
habe ich doch ein gewisses Gaudium empfunden.
(Heiterkeit.) Auf den Vorgang des heutigen Tages
habe ich mich schon seit Monaten gefreut. (Heiter¬
keit.) Anfangs schien es, daß das Schauspiel ver¬

schoben sei, da wurde urplötzlich der Vorhang in die.
Höhe gezogen. Ich bin den Konservativen gar nicht
böse wegen ihres Antrages, zeigt er doch, daß sie von

derNothwendigkeit der varlamentarischenRegierung
mehr überzugt sind, als sie es sonst zugeben- Morgen
tritt der Reichstag wieder zusammen, weshalb hat
man nicht bis morgen gewartet, um eine Erklärung
des Reichskanzlers zu fordern. Es wird so viel
von dein Beschluß der Zolltarifkommission ge¬
sprochen, aber die zweite Lesung steht doch noch be¬
vor. Selbst , der Vertreter des Zentrums hat er¬

klärt, die bisherigen Beschlüsse gelten nur pro hic
et nunc. Also selbst das Zentrum weiß noch nicht,
was es in der zweiten Lesung thun will. Und auf
einen solchen Beschluß hin will man die Regierung
festlegen. Dazu, kommt noch, daß die ganze Mehr¬
heit der Kommission sehr wacklig ist. Das Votum
des Landtages bedeutet auch nicht viel, nur 20 Pro¬
zent der Wähler haben sich überhaupt an den Wahlen
betheiligt, auch haben die Mehrheitsparteien hier
nicht die Mehrheit im Reichstag. Wie der Reichs¬
kanzler denkt, weiß man doch schon lange, er hat bei
dem Festmahl im Landwirthschaftsrath von einem
“unannehmbar in allen Stadieen der Verhand¬
lungen“ gesprochen. Allerdings gelten jetzt, nach
den festen Erklärungen bei der Kanalvorlage, hinter
denen gar nichts dahinter war. Regierungserklär¬
ungen nicht mehr so viel als früher. Die Rede des
Herrn von Heydebrandt war mehr ein Zornausbruch
als eine Rede. Und doch haben wir nie einen so
agrarischen Reichskanzler gehabt als den Grafen
Bülow. Einen besseren Kameraden können die
Agrarier gar nicht finden, er geht mit ihnen in
gleichem Schritt und Tritt. Und wenn Graf Bülow
den Agrariern nicht geben will, was sie haben
wollen, werden sie auch nehmen, was sie kriegen kön¬
nen. Ein paar Konservative haben den Antrag nicht
unterschrieben, ebenso wenig wie ein paar Zentrums-
abgeordnete nicht für den Kompromißantrag in der
Zolltariftommission gestimmt haben. Das ist die
selbe Kouleur in Schwarz. (Stürmische Heiterkeit.)
Wenn die Agrarier wirklich mit dem Grafen Bülow
nicht einig werden, gut, dann können wir uns ja zu-
sammenthun und den ganzen Zolltarif verwerfen.
Unter dem kommenden Reichstag wird dann wohl
ein besserer Tarif zustande kommen. (Beifall
links.)

Abg, Fuchs (Ztr.) meint, daß man beim Zoll¬
tarif energisch den Schutz der nationalen Arbeit wah¬
ren müsse: wenn der nationale Wohlstand im
Schwinden sei, könne man auch nichts für die Ar¬
beiter thun. Es ist Bauernfang, wenn man den Ar¬
beitern alles mögliche verspreche und doch nichts zum
Schutze der nationalen Arbeit thun wolle.

Abg. Dr. Barth (freis. Vereinig.) erklärt, der
Antrag der Freikonservativen, der als der mildere
gelte, stelle, bei Licht besehen, eine noch viel ärgere
Zumuthung an die Regierung als der konservative
Antrag. Das Auftreten der Regierung in der vor¬

liegenden Angelegenheit sei durchaus korrekt und
entspreche der Verfassung. Er begrüße das heutige
entschiedene Auftreten der Regierung mit großer
Freude. Redner polemisirt sodann gegen die Kon¬
servativen und deren Verhalten zum Zolltarif und
spricht zum Schluß die Hoffnung aus, daß die Kon¬

servativen auf ihrem Standpunkt beharren mögen,
damit der Zolltarif nicht zustande komme. Dann
könne man auf der Basis des bestehenden Grund¬
tarifs über neue Handelsverträge verhandeln. (Bei¬
fall links.)

Abg. Freiherr von Wangenheim (B. d. L.) er¬

klärt, die Legitimation, solche Sachen hier zur
Sprache zu bringen, sei zweifellos vorhanden. Dem
Abgeordneten Richter müsse er doch sagen, der Ge¬
genstand, um den es sich hier handele, sei zu ernst,als
daß man solche Witze, wie der Abgeordnete Richter
sie hier zum Besten gegeben habe, mache. Er wolle
keine Begünstigung der Landwirthschaft, 'sondern
einen gleichmätzigtzn Zollschutz für Landwirthschaft
und Industrie.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) weist nochmals auf
das Bedenkliche hin, Reichssachen in den Einzelland¬
tagen zur Sprache zu bringen. Fürst Bismarck
würde sich ein solches Verfahren ganz gehörig ver¬

beten haben. (Widerspruch rechts.) Der Antrag
Gras Limburg enthalte ein stgrkes Mißtrauens¬
votum gegen “heu Reichskanzler, der doch seinen
.StMtzgM mm. Zolltarif schon lange klipp und klar

dargelegt habe. Der Antrag Freiherr von Zedlitz
habe entweder dieselbe Bedeutung, wie der Antrag
Graf Limburg, oder er habe gar keine Bedeutung.
Wie die Herren die Interessen der Industrie vertre¬
ten, das hätten sie bei der Kanalvorlage gezeigt.
(Lärm rechts.) Ihnen (nach rechts) könne es leicht
so gehen, wie den Lohgerbern,, denen die Felle weg¬
geschwommen sind.

Abg. Dr. Becker (Ztr.) betont, daß der preußi¬
sche Landtag ebenso gut wie andere Landtage das
Rechat habe, sich mit der Zolltarifvorlage zu be¬
fassen, und tritt für höhere Zollsätze ein. •

Abg. Ehlers (fr. Ver.) wendet sich gegen hen
Abg. von Wangenheim; es würde ein Unglück für
die Landwirthschaft sein, toemt die Forderungen des
Bundes der Landwirthe erfüllt würden. Graf

'

Bülow habe nur im Interesse der Staatsautorität
gehandelt, als er es ablehnte, sich auf die Sache

.einzulassen. ,.Ww>

Hierauf wird die Debatte geschlossen.
Nach einem Schlußwort des Abg. Graf von

Limburg-Stirum (kons.), der erklärt, daß der Land¬
tag sich das Recht nicht nehmen lassen werde, das
moralische Gewicht seines Ansehens in die Wag-
schaale zu werfen, wird der AntragZedlitz abgelehnt.
Der Antrag des Grafen Limburg-Stirum wird in
namentlicher Abstimmung mit 183 gegen 79 Stim¬
men angenommen. Dafür stimmen Konservative

‘

und Zentrum, während sich die 42 Freikonservati¬
ven der Stimmen enthalten. Die anderen Par¬
teien stimmen dagegen.

Die Tagesordnung ist erschöpft. •

Eingegangen ist eine Interpellation von Pap¬
penheim betreffend Kontraktbruch ländlicher Ar¬
beiter.

Nächste Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. (Kleine
Vorlagen, darunter die Interpellation Pappen-
heim.) Schluß 4 Uhr.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Juni.

F. Ueber den Fortgang der Genera Kirchen
und Schulvisitation wird aus C r o n e vom 1. Juni
berichtet: Die hier am Sonnabend und Sonntag
abgehaltene Generalkirchen- und Schulvisitation
nahm einen sehr würdigen Verlauf. Die Visitations
Mitglieder waren größtentheils am Freitag Abend
mit dem Zuge hier angelangt, während Herr Ge¬
neralsuperintendent D. Hesekiel und Herr Superin-
tendent Saran erst am Sonnabend Vormittag hier
eintrafen. Die Häuser waren mit Guirlanden ge¬
schmückt. In den Hauptstraßen toaren Ehrenpfor¬
ten errichtet, an denen Transparente airgebracht wa¬
ren. Am Sonnabend Vormittag besuchten die
Herren die gehobene Bürgerschule und die Schulen
zu Wtelno, Neu-Glinke, Olschewko, Buschkowo, Alt¬
hof und Böthkenwalde und überzeugten sich in ein¬
gehender Weise von der Kenntniß der Schüler irr der
Religion. Um 10 Uhr fand eine Konferenz mit dem
Gemeindekirchenrath statt. Eine besondere Ehrung
wurde hier dem Herrn Generalsuperintendenten zu
theil, der am 31. Mai seinen Geburtstag beging:
Um 1 Uhr mittags überreichten die Vorstandsdamen
des evangelischen Frauenvereins im Delangschen
Saale dem Gefeierten einen kostbaren Blumen¬
strauß, wobei das Schulmädchen Irma Stiller ein
Gedicht deklamirte, während eine Deputation von
Damen dein Geburtstagskinde außerdem einen ge¬
schmackvollen Blumenkorb übermittelte. Der evan¬

gelische Kirchenchor bereitete dem greisen Oberhirten
der Provinz um 7 Uhr abends eine besondere Ova¬
tion durch den Vortrag der beiden Lieder „Gott
grüße Dich“ und „Der Herr ist mein Hirt“, während
Fräulein Liesbeth Delang im Aufträge des Ver¬
eins einen kostbarenBlumenstrautz überreichte. Sicht¬
lich erfreut über die ihm in so reichem Matze gewor¬
dene Ehrung, sprach der Gefeierte in warmen Wor
ten seinen Dank aus. Abends waren die Herren
einer Einladung des Visitationsmitgliedes Ziegelei-
besitzers Theodor Schemel zum Abendbrot gefolgt.
Am Sonntag gegen 10 Uhr begaben sich unter dem
Geläute der Glocken die Geistlichen und die anderen
Mitglieder der Kommission, darunter Landrath von

Eisenhart-Rothe und Regierungs- und Schulrath
Scheuermann, Ziegeleibesitzer Theodor Schemel,
Landtagsabgeordneter Schmidt-Karolewo, sowie die

Kirchenältesten vom Pfarrhause nach der festlich ge¬

schmückten Kirche. Auf dem ganzen Wege wurden
von weiß gekleideten Schulmädchen Blumen gestreut.
Nachdem Pfarrer Osterburg die Liturgie und die
Predigt über den Text: Apostelgeschichte 10, 34—43

gehalten hatte, trat Pfarrer Müller-Düsseldorf vor

den Altar und hielt die Visitationsansprache. Nach
der Unterredung des Superintendenten Kritzinger
Mogilno mit der konfirmirten Jugend verließen die
Jungsrauen und Jünglinge die Kirche, während Ge¬
neralsuperintendent D. Hesekiel hierauf eine Be¬

sprechung mit den Hausvätern, Hausmüttern und

sonstigen Gemeindemitgliedern abhielt. Der Kirchen¬
gesangverein unter der Leitung des Kantors und
Lehrers Franz Krüger trug durch den Vortrag
einer Reihe kirchlicher Gesänge wesentlich zur Er¬
höhung der Andacht bei. Sämmtliche Kommissions¬
mitglieder und die Kirchenältesten vereinigten sich
nach dem Gottesdienst in Delangs Hotel zum ge¬

meinsamen Mittagsmahls. Um W2 Uhr nach¬
mittags hatten sich die Damen des evangelischen
Frauenvereins auf Wunsch des Herrn Generalsuper¬
intendenten in der Kirche versammelt. Hierbei gab
derselbe den Damen beherzigenswerthe Winke, auf
welche Weise am besten das Werk zu fördern sei. Bei
der Abendandacht um 6 Uhr hielt Superintendent
Beyer-Filehne die Predigt. Bei herrlichstem Wetter
hatte sich am Abend eine große Menschenmenge auf
dem Kaiserplatz rm Grabinawäldchen versammelt.
Superintendent Schammer-Schneidemühl verbrei¬
tete sich recht ausführlich über die Missionsarbeit m*

Transvaal, während Pfarrer Bickerich-Lissa und
Superintendent Kritzinger-Mogilno „über die Ein¬
richtung des Kindergottesdienstes“ bezw. über die

Gründung von Vereinshäusern referirten. Zum
Schluß sprach der Ortsgeisüiche Pfarrer Osterburg
den Rednern namens der Versammlung den

wärmsten Dank aus. Heute begaben fick die Vrsita-
tionsmitglieder nach der Parochie Gogolin.

v Hydranten auf der Wißrnannshöhe. In
der letzten Zeit sind auf der Wißmannshöhe Hy¬
dranten angebracht. Sie sind ungefähr 20 Meter
von einander entfernt und sollen das Wasser zum
Bespritzen der Anlagen liefern. Sie unterscheiden
sich von denen in der Straße dadurch, daß sie un¬
mittelbar am Boden abschließen.

F Crone a. Br., 1. Juni. (Zum Kreis-
k r i e g er v e r b a n d s f e st.) Der Hauptvor¬
stand des deutschen Ostmarkenvereins hat anläßlich
des hier am 22. Juni stattfindendenStiftungsfestes
des Kreiskriegerverbandes Bromberg eine Bei-

. hülfe von 100 Mark zur würdigen Ausgestaltung
der Feier bewilligt.

— Gr. Nendorf, 2. Juni. (In Gefahr) ge*
rieth gestern Abend der ntn %11 Uhr abends von
B r 0 m b e r g abfahrende, nach Jnowrazlaw
gehende Personenzug, welcher stark besetzt war,
u. a. mit einer Anzahl Sänger, die von dem Fah¬
nenweihfest aus Bromberg heimkehrten. Etwa
iy2 Kilometer von der hiesigen Station wurden
2 auf dem Bahnkörper befindliche Pferde von dem
Zuge erfaßt, eins von ihnen gelobtet und zur Seite
gestoßen, das andere vollständig zermalmt. Der

'

Zug wurde sofort zum-Stehen gebracht, die zum*
theil auf den Schienen befindlichen Pferdeglieder
entfernt und darauf ersterer in die hiesige Station
geführt, von wo naötz einiger Zeit die Weiterfahrt -

eingetreten werden konnte. Im ganzen wurde
durch den Unfall eine Versäumniß von über einer
halben Stunde herbeigeführt. Es verlautet, daß die
Pferde einem Büdner aus Johannisthal, einer
Nachbarortschaft gehört haben, welcher sie, wie be¬
hauptet wird, eine zeitlang des Abends ohne Auf¬
sicht auf der Weide hat gehen lassen.

§ Rakel, 2. Juni. (S aalein w e i hun g.
Badeanstalten. H a n d w e r k e r v e r e i n.)
Am gestrigen Sonntage fand hier die Einweihung
des von den Gemeinschaftskreisen in Nakel erbauten
Saales statt. Das Bedürfniß nach einem solchen
Saale war ganz besonders durch die alljährlich statt¬
findenden Nakeler Konferenzen geweckt worden. In¬
dessen hatte sich auch sonst bei Familienabenden, die
für die Zwecks der äußeren oder der inneren Mission
veranstaltet wurden, das Fehlen eines christlichen
Zwecken dienenden Saales häufig bemerkbar ge¬
macht. Während aber in manchen anderen Städten
unserer Provinz die evangelischen Gemeinden eigene
Gemeindehäuser gebaut haben, hat in unserer Stadt
ein verhältnißmäßig kleiner Kreis diese Arbeit ge¬
than und in der Nähe des Bahnhofs an der Brom¬
berger Chaussee einen Saal für 500—600 Personen
erbaut, von dem sehr zweckmäßig kleinere Räume
für Vereinszwecken abgetheilt werden können- Bei
der gestrigen Einweihungsfeier war der große Saal
von über 600 Personen dicht gefüllt, während etwa
100 an den Eingangsthüren standen. Außer dem
Erlauer Posaunenchor waren noch die Gesangver¬
eine von Lodzia und Lindenwald erschienen. In
Vertretung des auf Urlaub weilenden ersten Geist¬
lichen hielt Herr Pastor Pape-Nakel die einleitende
anspräche. Im Anschluß hieran erklärte Herr
Magdanc-Bielawy den Zweck des Hauses, indem
er es ein Bethaus nannte. Herr Gutsbesitzer
Birschel-Erlau erinnerte hierauf daran, daß wir alle
vor demRichterstuhl Christi offenbar werden müßten
mth nach den Handlungen gerichtet würden. Um
dann im Gericht zu bestehen, müsse man zu Jesu
kommen und bei ihm bleiben. Ueber den Zweck des
Hauses sprach auch Herr Kirchenkassenrendant Kem-
nitz-Nakel. Nachdem noch Herr Besitzer Rehbein-
Debenke und Herr Zimmermann-Mrotschen ge¬
sprochen hatten, leitete zum Schluß Herr Pastor
Goede-Nakel die doppelte“ Nothwendigkeit ab: Bei
Gott in Gnaden zu sein und dann anderen zum
Segen zu werden. Nach Schluß der Feier wurden
die zahlreichen auswärtigen Gäste noch mit Kaffee
und Kuchen bewirthet. Abends 8 Uhr fand noch
eine reichbesuchte.Evaligelisationsversammlung statt.
— Die hiesigen Badeanstalten sind eröffnet.
Der hiesige Handwerkerverein veranstaltete gestern
im Kaisergarten Hierselbst eine Vorfeier zum
Stiftungsfest, die bei dem schönen Wetter recht gut
besucht war.

? Schwetz, 2. Juni. (Verschiedene s.)
In gestriger Generalversammlung der Schützen¬
gesellschaft wurde beschlossen, das diesjährige
Schützenfest am 29. und 30. d. M. zu veranstalten
und hierzu die schützengilden in Graudenz, Culm,
Mewe und Grutschno und den Bundesausschuß ein¬

zuladen. - Die hiesigen Geschäftsleute streben aus

berechtigten Grmrden die Verlegung der Wochen¬
märkte von Mittwoch und Sonnabend auf Dienstag
und Freitag an, da am Mittwoch und Sonnabend
auch in den benachbarten Städten Culm, Bromberg,
Graudenz und Neuenburg die 'Wochenmärkte ab¬
gehalten werden und dadurch die Zufuhr nach hier
nur eine geringe ist. — Die Ausladestelle am

Schwarzwasser für Stück- und Massengüter hat sich
als zu klein erwiesen, da dieselbe mit Stein- und

Ziegelmaterial übermäßig belegt ist. Der Kauf¬
männische Verein beabsichtigt deshalb bei der städtn
scheu Behörde und bei der Eisenbanhdirektion in

Danzig wegen Aufstellung eines Ladekrahns und

besserer Beleuchtung der Ladestelle auf dem Bahn¬
höfe in den Wintermonaten vorstellig zu werden.

Marienwerder, 2. Juni. (Verunglückt.)
Der 70 Jahre alte Eigenthümer Liptowski wurde

gestern Vormittag auf der Weide des Gemeindevor¬
stehers in Rospitz von einem Bullen angegriffen und
so zugerichtet, daß er auf der Stelle starb.

d Königsberg, 3. Juni. (Die vakant
g e w 0 r d e n e S t e l l e des Oberbürger-
meisters) unserer Stadt ist zwar noch nichts
öffentlich ausgeschrieben, indessen wird von den ver-i

schiedenen Parteien, in welche sich die Vertreter
unserer Stadtverwaltung theilen, eine rege Agi¬
tation für ihre Kadidaten entfaltet. Die einen
machen Propaganda für den erst vor kurzem ge¬
wählten zweiten Bürgermeister, den bisherigen
Stadtrath Kunkel, die anderen möchten dem zeitigen
bewährten Stadtverordnetenvorsteher/ Stadtrath a.

D. Krohne die freigewordene stelle als Oberhaupt
unserer Haupt- und Residenzstadt Königsberg über¬
tragen.



Aus Stadt und Land.

Bromberg, 3. Juni.
W. Bezirksausschuß. Am Sonnabend fand

hier eine Sitzung des Bezirksausschusses statt. Zu
mündlicher Verhandlung standen folgende Streit¬
sachen auf der Tagesordnung: Der Eigenthümer
Johann Niebojewski und Genossen klagten gegen
den Magistrat in Jnowrazlaw wegen Heranziehung
zu den Kosten der Pflasterung der Neugartenstraße
in Jnowrazlaw. Es wurde der Beschluß des Ma¬
gistrats zu Jnowrazlaw vom 15. März d. I- auf¬
gehoben und der Kläger Mazur mit seiner Klage
abgewiesen; die übrigen Kläger sollen zur Zeit von
der Heranziehung zu den Kosten der Pflasterung
der Neugartenstraße freigestellt und die Kosten des
Verfahrens 2 c. dem Beklagten auferlegt werden.
Das Klageobjekt wurde auf 24 000 Mark festgesetzt.
— Der Eigenthümer S. Bacharach und Genossen
in Jnowrazlaw klagten ebenfalls gegen den Ma¬
gistrat in Jnowrazlaw wegen Beitragsleistung zur
Pflasterung der Parkstratze. Der Bezirksausschuß
erkannte auch hier, daß die Heranziehungsverfü¬
gung des Magistrats vom 30. Januar 1902 und
der Beschluß des Beklagten vom 25. März 1902
außer Kraft zu setzen und die Kosten :c. dem Be¬
klagten aufzuerlegen seien. Der Werth des Streit¬
objektes wurde auf 4588 Mark festgesetzt. — Der
Kaufmann und Möbelfabrikant Max Ringer in
Jnowrazlaw, welcher gegen den Magistrat in Jno¬
wrazlaw wegen Heranziehung zu den Beiträgen für
die Handwerkskammer geklagt hatte, wurde kosten¬
pflichtig abgewiesen. Der Streitgegenstand betrug
20 Mark. — Der Grundbesitzer WilhelmMbrecht zu
Lubtsch und Genossen klagten gegen die Polizeibe¬
hörde zu Rogowo wegen Aufhebung einer wegepoli¬
zeilichen Verfügung. Es wurde die Entscheidung
des Kreisausschusses zu Znin vom 2. Dezember
v. Js., die Verfügung der Beklagten vom 2. Januar
d. Js. und der sie aufrecht erhaltende Beschluß vom
26. Januar d.Js. außer Kraft gesetzt und die Kosten
re. dem Beklagten auferlegt. Der Werth des Streit¬
gegenstandes wurde auf 150 Mark festgesetzt. —

Der Gutsbesitzer Regierungsrath a. D. Freiherr
von Sternf^td in Berlin, welcher gegen den Ge¬
meindevorstand in Jakschitz wegen Heranziehung
zu den Ortskommunalbeiträgen für 1901 geklagt
hatte, wurde mit seiner Berufung gegen denBescheid
des Kreisausschusses Jnowrazlaw vom 1. März
1902 zurückgewiesen und ihm auch die Kosten auf¬
erlegt. Das Streitobjekt betrug 20 Mark. — In
der Streitsache der Polizeiverwaltung in Schneide¬
mühl, welche gegen die Gastwirthin Johanna Ri-
bitzki in Schneidemühl wegen Entziehung der Gast-
wirthschaftserlaubniß geklagt hatte, wurde Beweis¬
aufnahme beschlossen. — Die Spolka Ziemska E. G.
m. b. H. in Posen klagte gegen den Magistrat in
Mieltschin wegen Freilassung von Umsatzsteuer. Der
Beklagte wurde für schuldig befunden die Klägerin
von der Umsatzsteuer freizulassen, und es wurden
ihm auch die Kosten des Streitgegenstandes, der auf
34 Mark festgesetzt wurde, auferlegt. — Der Kauf¬
mann Waclow in Znin, welcher gegen den Vertreter
des öffentlichen Jntresses wegen Versagung der Ge¬
nehmigung zumSchankbetriebe geklagt hatte, wurde
mit seiner Berufungsklage zurückgewiesen und ihm
auch die Kosten auferlegt. Der Werth des Streit-
obiektes wurde auf 1000 Mark festgesetzt. — Der
Eigenthümer Jnnbierowicz in Palendziedolne
klagte gegen den Distriktskommissarius in Mogilno
wegen Ertheilung der Erlaubniß zum Schankge¬
werbe. Es wurde die Entscheidung des Kreisaus¬
schusses Mogilno vom 24. Januar 1902 außerKraft
gesetzt, dem Kläger die Erlaubniß zum Betriebe der
Schankwirthschaft auf dem Grundstücke Palendzie¬
dolne Nr 3 ertheilt und die Kosten dem Beklagten
auferlegt. Der Werth des Streitobjektes ist auf
1000 Mark festgesetzt. — Der Ackerwirth Boleslaus
Wesolowski in Myszki ,welcher gegen die Welnaer
Meliorationsgenossenschaft geklagt hatte, nahm die
Klage vor Eintritt in die Verhandlung zurück. —

Der Schausteller Johann Grabowski in Bromberg,
““

Moderne Freibeuter. gJSJg
Roman von Reinhold Ortmann.

(14. Fortsetzung.)
„Und er erwartete im Ernst, daß ich mich dieser

rücksichtslosen Laune fügen, daß ich auf ein lang¬
ersehntes Vergnügen verzichten würde, nur weil er

es mir in einer lächerlichen Eifersuchtsanwandlung
mißgönnt? Wenn Du mich ein bischen lieb hättest,
würdest Du ihm sogleich klar gemacht haben, daß er

da ganz Unmögliches von mir fordert.“
„Vielleicht thust Du Deinem Manne doch Un¬

recht, Hertha!“ entgegnete ihr Vater. „So viel ich
weiß, hindert er Dich sonst nicht. Deinen Zerstreu¬
ungen nachzugehen. Er könnte ja möglicherweise
diesmal wirklich einen triftigen Grund haben, nicht
zu kommen.“

Trotzig warf sie den Kopf zurück. „So hätte
er mir diesen Grund nennen sollen. Wenn er es
nicht für nöthig hält, mich über seine Angelegen¬
heiten zu unterrichten, darf er sich auch nicht dar¬
über beklagen, daß sie mir gleichgiltig sind. Ob
er nun kommt oder nicht, ich werde jedenfalls
bleiben.“

, „Aber, Kind, eine verheiratete Frau, die ohne
ihren Gatten an einem Balle theilnimmt, fordert
das Gerede der Leute geradezu heraus.“

„Was kümmern mich die Leute und ihr Gerede!
Ueberdies bist Du ja hier! Ihr werdet mich nachher
in Eurem Wagen mitnehmen und vor meiner Woh¬
nung absetzen. Wer sollte es dann noch wagen, sich
darüber aufzuhalten?“

„Und fürchtest Du denn nicht, daß Richard —“

Aber sie fiel ihm beinahe unartig in die Rede:
„Vor meinem Manne werde ich mich schon zu recht¬
fertigen wissen, wenn es überhaupt einer Rechtferti¬
gung bedarf. Und nun bitte ich Dich von Herzen,
laß uns nicht weiter darüber reden. Ich war eben
noch so glücklich! Willst Tu mir den schönen Abend
völlig verderben?“

Und Julius Löwengaard erwies sich auch dies¬
mal als ein nachgiebiger, zärtlicher Vater, wie er

es seinen Töchtern gegenüber noch immer gewesen
war. Er erhob keine Einwendungen mehr, sondern
er bot der jungen Frau selbst den Arm, um sie in
den benachbarten Erfrischungsraum zu geleiten.

8. Kapitel.
Wie es nach ihrem großen Erfolge nur selbst¬

verständlich war, blieb Hertha Sieveking die viel¬
umworbene Königin des Festes. Von ihr die Be¬
willigung eines Tanzes zu erlangen, galt offenbar
als &ie WM teitiAnroa, äsisa sin LÄAiÄrs

welcher gegen den Magistrat in Bromberg wegen
Veranlagung zur Hundesteuer geklagt hatte, wurde
kostenpflichtig abgewiesen. Der Werth des Streit¬
objektes wurde auf 20 Mark festgesetzt. —Der Vieh¬
händler Wilhelm Spiecker in Lodzia, Kreis Wirsitz,
klagte gegen den Kommissar zur Wahrnehmung des
öfsentlicheit Interesses wegen Ertheilung eines
Wandergewerbescheines pro 1902. Es wurde der'
Vorbescheid vom 8. April 1902 aufgehoben und dem
Kläger der Wandergewerbeschein ertheilt. DieKosten
wurden dem Kläger auferlegt. Der Werth des
Streitobjektes beträgt 500 Mark. — Die Streitsache
des Kaufmanns Bronislaus Haß in Gnesen wider
die Polizeiverwaltung in Gnesen wegen Versagung
der Genehmigung zum Betriebe der Schankwirth¬
schaft wurde vertagt. — Ohne mündliche Verhand¬
lung kamen dann 4 Streitsachen und 20 Beschluß¬
sachen zur Erledigung. — Den Mittheilungen an
das Kollegium ist zu entnehmen: Abgewiesen
worden ist der Antrag des Rudolf Elkuß in Schnei¬

emühl auf Vertheilung seines einkommensteuer-
flichtigen Einkommens auf Schneidemühl und Fla-

tow und zwar für 1901, weil verspätet und für
1902, weil verfrüht eingereicht; ferner der Baudis-

.pensantrag der Polizeiverwaltung Usch fürZimmer-
meister Jul. Krege, die Beschwerde des Eigen-
thümers Henke in Bunan wegen entstandener Schä¬
den durch Drainagearbeiter des Kulturtechnikers
Spitze in Bromberg wegen Unzuständigkeit des Be¬
zirksausschusses; genehmigt worden sind: Die Dar-
lehnsaufnahme des Magistrats Kolmar i. P.
(40000 Mark) für einZentralschulgebäude, derBau-
dispens für den Zimmermeister M. Reikewitz in
Usch, die Kommunalbedürfnisse für 1902 für die
Städte Tremessen, Schneidemühl, Gnesen, derStun-
denplan für die gewerbliche Fortbildungsschule in
Pakosch, die Gehaltsfestsetzung für den neu zu
wählenden Bürgermeister in Kruschwitz, das Orts¬
statut betreffend Feuerlöschwesen in Schwarzenau,
das Ortsstatut betreffend Betrieb der Gastwirth¬
schaft und den Wein- und Bierausschank in Jno¬
wrazlaw, der Baudispens für die Wasserwerke in
Schneidemühl und der Antrag der KöniglichenEi-

'

senbahndirektion Bromberg auf Ueberlassung eines
Seestücks von der etabt Znin. 18 Wandergewerbe¬
scheine sind ertheilt, 12 versagt und 7 ausgedehnt
worden.

* Sonderfahrten zur Kieler Woche. Die
in den beiden Vorjahren vom Deutschen Flotten-
Verein unter so zahlreicher Betheiligung veranstal¬
teten Sonderfahrten zur Kieler Woche werden, wie
wir dem Maiheft der „Flotte“ entnehmen, auch in
diesem Jghre wieder stattfinden. Zunächst sind
zwei solcher Fahrten in der Zeit vom 29. Juni bis
zum 4. Juli geplant, deren eine (A) von Berlin
über Bremen—Bremerhaven—Helgoland—Ham¬
burg—Kiel nach Berlin zurückführt, die andere (B)
in umgekehrter Folge von Kiel nach Bremen. Auf
beiden Fahrten werden besucht: Bremen und feine
Sehenswürdigkeiten; Bremerhaven, dort Besuch
der Anlagen des Norddeutschen Lloyd, des Kaiser¬
hafens, der Schleusen, des großen Trockendocks,
der großen Krähne, der Lloydhalle, der Schlepp¬
versuchsstation it. s. w. Festessen an Bord der
Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd „Kaiser
Wilhelm der Große“ (Tour A) oder „Kaiserin
Maria Theresia“ (Tour B), Uebernachtung und
Frühstück an Bord dieser Dampfer und Besichtigung
derselben unter Führung der Kapitäne und Offi¬
ziere. Fahrt nach Helgoland auf einem Salon¬
dampfer des Norddeutschen Lloyd. In Helgoland
Besichtigung aller Sehenswürdigkeiten, wie des
Leuchtthurmes, des Nordseemuseums, der Gaetke-
schen Vogelsammlung, des Badehauses, des Natio¬
naltanzes im „Grünen Wasser“ und in der„Meeres-
woge“ u. s. w. Rundfahrt um die Insel. In
Hamburg Besichtigung des Hafens und der Sehens¬
würdigkeiten und Ausflug nach Blankenese. In
Kiel Besichtigung der Kriegsschiffe, der Regatten,
der Werften (Kaiserliche Werft, Germania-Werft,
Howaldtswerke), des Handelshafens, Besuch Eller¬
becks (Kieler Sprotten), Fahrten zum Kaiser-Wil-

Wesen an diesem Abend überhaupt theilhaftig wer¬
den konnte, und so lange der Kapellmeister den Takt¬
stock in der Hand hielte wirbelte sie auch als die un¬

ermüdlichste aller Tänzerinnen in dem bunten Rei¬
gen dahin. Nie in ihrem Leben hatte sie sich so köst¬
lich amüsirt, wie gerade heute. Ihr Blut war er¬

regt und in ihren Nerven prickelte es, wie unter der
Wirkung eines Champagnerrausches. Wenn es
augenblicklich noch einen Wunsch für sie gab, so war
es einzig der, daß dieser-Taumel des Vergnügens
niemals ein Ende nehmen möge-

Bruno Meinardi war nun schon viermal ihr
Tänzer gewesen und sie hatte die unbeschreibliche
Wonne, die für sie in rhythmischem Drehen und
Wiegen lag, mit verdoppelter Süßigkeit empfunden,
wenn sein Arm sie umschlang. Es war noch nicht
viel zwischen ihnen gesprochen worden, und Me
wenigen Worte, die sie miteinander getauscht, hätten
keines Menschen Ohr zu scheuen brauchen. Aber
jedesmal, wenn die dunklen, schwermüthig ver¬

schleierten Augen des jungen Bildhauers die ihrigen
suchten, stieg ihr das Blut heißer ins Gesicht und ihr
Herz klopfte in rascheren Schlägen.

Nun gab es die erste größere Pause und die
Paare promenirten im Saal, wie in den anstoßen¬
den Räumen, um sich von den Anstrengungen des
Vergnügens zu erholen. Es war im gründe nur

ein Zufall, daß Bruno Meinardi Gelegenheit ge¬
funden hatte, Hertha früher als irgend ein anderer
seinen Arm zu bieten, sie aber hatte diesen Zufall
wie irgend etwas Erwartetes und Erwünschtes hin¬
genommen, und es machte ihr offenbar sehr wenig
Sorge, ob mißgünstige Beobachter ihr Verhalten
etwa als eine auffällige und unschickliche Bevorzug¬
ung des Künstlers d.euten könnten.

Zum ersten male kam jetzt auch ein ordentliches
Gespräch zwischen ihnen zu Stande, und Hertha war
es, die dem Ballgeplauder von vornherein einen
für Bruno Meinhardi sehr schmeichelhaften Inhalt
gab.

„Wissen Sie auch, daß man seit gestern über¬
all von Ihnen spricht?“ fragte sie. „Der schöne
Aufsatz in der „Tagespresse“ hat Sie mit einem
Schlage berühmt gemacht und ich glaube. Sie haben
jetzt eine große Zahl von Bewunderern selbst unter
denen, die noch keines Ihrer Werke gesehen haben.“

„Das wäre ein Erfolg, den ich wahrlich nicht
erstrebt habe. Ich brauche Ihnen wohl kaum zu ver¬
sichern, gnädige Frau, daß die Veröffentlichung des
Artikels ohne mein Vorwissen erfolgt ist und daß
ich, wenn man mich befragt hätte, niemals meine

GiMÄiMS dazu mtim HOW '

Helms-Kanal bis zur Levensauer Hochbrücke, nach
Friedrichsort, in die Eckernförder Bucht nach dem
Ostseebad Laboe u. s. w. Der Preis für die Theil¬
nahme an einer dieser sechstägigen Fahrten beträgt
nur 125 Mark von Berlin und nach Berlin zurück
auf der Eisenbahn 2., zu Schiff 1. Klasse einschließ¬
lich Fahrgeld, Unterbringung, Verpflegung (ohne
Getränke), Trinkgelder u. s. w. Diejenigen, die
sich erst in Bremen (Tour A) oder in Kiel (Tour B)
anschließen wollen, zahlen nur 100 Mark. Anmel¬
dungen sind bis spätestens zum 15. Juni zu richten
an die Präsidialgeschäftsstelle des DeutschenFlotten-
Vereins, Berlin NW

V Dorotheenstraße 42.. II.
Genaues Programm, Theilnehmerliste, Theilneh-
merkarte, Kofferadressen u. s. w. erhalten die Theil-
nehmer einige Tage vor Beginn der Fahrt.

Gerichtssaal.
f. Bromberg, 1. Juni (Strafkammer.)

In der gestrigen Sitzung wurde zunächst gegen den
Knecht Bartholomäus Nowak wegen Diebstahls
verhandelt. In der Nacht zum 11. August v. I. hat
er.mit 2 anderen, die bereits vernrtheilt sind, dem
Besitzer Klotzbücher eine Gans und ein Tischmesser
gestohlen. Nowak, der schon vorbestraft ist, erhielt
4 Monate Gefängniß. — Der Schaffner und ehe¬
malige Molkereiverwalter Kasimir Tarkowski in
Berlin war wegen Betruges angeklagt. T. war
vom Jamlar bis November 1900 bei der Mol¬
kereigenossenschaft Wilcze als Molkereiverwalter
angestellt und mußte als solcher der Genossenschaft
eine Kaution in Höhe von 500 Mark stellen. Er
lieh sich zu diesem Zwecke von dem Kaufmann Th.
Mann in Hildesheim 5Q0 Mark mit der Verpflich¬
tung, vor Stellung der Kaution 100 Mark und
ferner 6 Jahre hindurch in jedem Vierteljahr 20
Mark an ihn zurückzuzahlen. Während Mann,
der Vertreter der Hildesheimer Kautionsgesellschaft
für Molkereibeamte ist, in anderen Fällen den Kau¬
tionsbetrag stets nur an die betreffende Molkerei¬
genossenschaft und nur ans Grund und für die Gül¬
tigkeitsdauer des Engagementsvertrages auszu¬
zählen pflegte, händigte er die 500 Mark dem An¬
geklagten auf dessen Bitte direkt aus weil er

seinen Angaben vertraute, in denen es
hieß, er habe es auf keinen Fall nöthig, sich Geld
zur Kaution zu leihen, da sein Vermögen weit über
8000 Mark betrage; es sei aber hypothekarisch an¬

gelegt, und er könne augenblicklich nichts bekommen.
Am 1. November 1900 verließ der Angeklagte
seine Stelle bei der Genossenschaft und hatte bis
dahin 160 Mark 20 Pf. an Mann zurückgezahlt.
Den Rest der Kaution in Höhe von 349,80 Mark
zahlte er nicht baar zurück, sondern stellte hierüber
dem Mann einen Wechsel am 5. Mai 1901 aus.
Der Wechsel ging zum Protest, die anhängig ge¬
machte Wechselklage endigte nach fruchtloser Pfän¬
dung mit einer Mittheilung desAmtsgerichtsBrom-
berg, daß der Angeklagte am 20. März 19.01 die
Leistung des Offenbarungseides verweigert habe,
weil er ihn bereits im Jahre 1900 vor dem Amts¬
gericht Crone,a. Br. geleistet habe, was auch that¬
sächlich der Fall war. Der Angeklagte hat sich
aber in dem folgendem Falle eines noch gröberen
Betruges schuldig gemacht. Im Januar 1901 ließ
der Angeklagte in einer Molkereizeitung eine An¬
zeige einrücken, nach welcher er für eine neuzu¬
gründende Molkerei einen Verwalter mit 3000 M.
Kaution suchte. Auf diese Anzeige hin bewarb sich
der Molkereipächter Franz Schramm um dieseStelle
und der Angeklagte engagirte ihn unter der Her¬
gäbe der Kaution von 3000 Mark. Sch. verlangte,
daß das Geld bei einer Bank in Bromberg als
Spareinlage sicher gelegt werde,' die Abhebung soll¬
te aber nur unter Zustimmung des Schramm er¬

folgen. Am 1. Februar erschien der Angeklagte
bei Schramm und bat ihn um Aushändigung der
3000 Mark, und dieser ließ sich zur Hergäbe des
Geldes unter der vereinbarten Bedingung bestim¬
men. Der Angeklagte erhielt bas Geld und reiste
mit demselben nach Bromberg. Nach seiner Zurück-
mmmmmmmmmmmmmmrnmmmmmmi n i jh _.u_üi_ “i' lgBBBggBB

„Aber was der Verfasser von Ihrer Kindheit

und^ JhrM Jünglingsjahren erzählt, ist doch die

„Die volle Wahrheit .allerdings! Insoweit
wenigstens, als ein anderer überhaupt imstande ist,
die grausame Härte solcher Kämpfe zu begreifen
und zu schildern. Wenn ich selber einmal daran
denken wollte, meine Lebensgeschichte niederzuschrei¬
ben, so würden die Farben des Bildes wahrscheinlich
noch etwas lebhafter werden.“

Seine Stimme bebte ein wenig bei diesen letz¬
ten Worten, und als Hertha nun noch eine Menge
Fragen an ihn richtete, die sich auf seine Vergangen¬
heit und seine künstlerische Entwickelung bezogen,
antwortete er mit einem so melancholischen Tonfall,
als würden durch die bloße Erinnerung die bit¬
tersten und wehmüthigsten Gefühle in ihm geweckt.
Aber er wurde sofort feurig und beredt, als er auf
die Gegenwart und auf seine schöpferischen Pläne
für die Zukunft zu sprechen kam. Bewundernd
lauschte Hertha der Schilderung, die ihr seine küh¬
nen und gewaltigen Entwürfe in großen Zügen
klarlegen sollte. Sie fühlte den Hauch des Genies,
und wie eine Empfindung scheuer Ehrfurcht ging
es durch ihre Seele.

„Wie herrlich muß es sein, so zu schaffen!“
erwiderte sie leise. „Wie beneide ich Sie um Ihr
schönes Vorrecht, sich ans den Schwingen der Be¬
geisterung hoch über alle irdische Niedrigkeit und
Kleinlichkeit zu erheben.“

„Sie sollten mich nicht darum beneiden“, er¬

widerte er, „sondern sich dessen freuen. Denn Sie
allein sind es ja gewesen, die diesen schon erlahmen¬
den Schwingen neue Flugkraft gab, Sie, die ich als
meinen Schutzgeist, als den guten Genius meines
Lebens verehre!“

„Sprechen Sie nicht so,“ bat sie, ihr erglühen¬
des Gesicht abwendend. „Sie beschämen mich wirk¬
lich. Es ist ja nicht der Rede werth, was ich für Sie
gethan.“

Das war sicherlich keine Abweisung, die ihn
hätte entmuthigen können. Und in dem Bewußtsein,
daß seine Macht über das schöne junge Weib mit
jeder Minute wuchs, sprach er fort und fort mit fast
leidenschaftlichen Worten auf sie ein. Noch freilich
war in diesen heißathmigen Reden nichts, was sie um

ihrer Franenwürde willen unbedingt zu energischer
Abwehr genöthigt hätte. Der gottbegnadete Künst¬
ler durfte“ ja nicht mit dem Maße gewöhnlicher
Sterblicher gemessen werden; sein Temperament und
der Reichthum seiner Phantasie machten es exfläv*

tunst aus Bromberg erklärte er dem Schramm, es

sei alles in Ordnung, und fuhr hierauf nach Trze^
mentowo. Bald darauf erschien in der Molkerei¬
zeitung wieder eine Anzeige, in welcher von sofort
ein Molkereiverwalter mit einer Kaution von 3600
Mark gesucht wurde. Dieses Inserat erregte den
Verdacht des Herausgebers dieses Fachblatts, des
Kaufmanns Mann; er forschte nach, und als er

als Einsender den Angeklagten ermittelt hatte,
machte er entsprechende Anzeige, und nun stellte
es sich heraus, daß der Angeklagte den Schramm
um die von diesem eingezahlte Kaution betrogen
hatte. Er hatte zwar das Geld bei der Bank in
Bromberg eingezahlt, es aber gleich darauf wieder
abgehoben, ohne Schramm davon etwas zu sagen.
Das Geld hat letzterer nicht zurückerhalten. Der
Angeklagte erklärte, eine Molkerei besessen zu ha¬
ben. Es war dies aber nicht der Fall. Zur Zeit
als er jene Inserate erließ, war er nur Verwalter
einer seiner Frau gehörigen kleinen mit Handzentri¬
fuge betriebenen und in einer Bretterbude unter¬
gebrachten Molkerei. Der Angeklagte wurde zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß vernrtheilt und so
fort in Haft genommen.

Bunte Chronik.
— W i e d e r S ch a h d a h e i m s p e i st. In

dem Bericht über die Abendtafel in Potsdam wird
mitgetheilt, daß der Schah allein gespeist habe. Da¬
rin hielt er sich an eine alte heimische Sitte, von der
er freilich durch die Theilnahme an der Prunktafel
des Kaisers abgewichen ist. Dr. Pollak, ein Leibarzt
am persischen Hofe, erzählt tu seinem Buch über
Persien: Die persische Sitte bestimmt, daß der Herr¬
scher des Reiches der Sonne stets allein itzt, ganz
entgegen der Gewohnheit der übrigen Perser, denen
ttichtS so traurig erscheint, als allein zu Tisch zu
sitzen- In einiger Entfernung stehen während der
Mahlzeiten des Schahs die Leibärzte. Ein Höfling
lieft Erzählungen aus der Chronik oder die Rech-
uungen über die Staatseinnahmen und Ausgaben
vor. Mit der Masse der Speisen, welche dem Schah
täglich vorgesetzt werden, könnten an hundert Per¬
sonen sich sättigen. Hat er auch gar keinen Appetit,
so hebt er doch, von Zeit zu Zeit ganz kleine Bissen
in den Mund schiebend, die Tafel nicht vor einer
halben Stunde auf, denn die persische Hofsitte for¬
dert, daß der Schah immer Eßlust hat. Daß stets
eine so große Masse von Speisen die königliche Tafel
bedecken muß, hat mehrfache Gründe. Erstens ver¬
langt es so die nrorgenländische Prachtliebe und
dann bildet das Uebrigbleibende die Mahlzeit für
sämmtliche Hofleute; drittens aber dient es zum
Schuh der persönlichen Sicherheit des Schahs; denn
da er nach jeder der vielen Schüsseln greifen kann,
so ist eilte Vergiftung durch schädliche Zuthaten
kaum ausführbar, zumal auch hundert andere von
den aufgetragenen Speisen genießen. Trotzdem er¬

hält der König täglich eine versiegelte, vom ersten
Eunuchen begleitete Platte mit Speisen und Ge¬
tränken. DaS Siegel wird vor deut Oeffnen sorg¬
sam imtersucht und auf seine Echtheit geprüft. Bis¬
weilen wird der Schah von einem Minister oder
einem anderen hohen Staatsbeamten zur Tafel ge¬
laden. Da. ein solches Gastmahl mit Hinzurechnung
der unerläßlichen Geschenke an Shawls und Geld
wenigstens 2000 Dukaten kostet, so veranstaltet man
es nur in der Absicht, entweder sich in Gunst zu
setzen oder ein neues einträgliches Amt ztr erhalten
und sich und seiner Familie eine reiche Geldquelle zu
eröffnen. Die Anzahl der vollen Schüsseln, womit
bei diesen Gelegenheiten der Boden eines großen
Saales buchstäblich von einem Ende zum anderen
bedeckt wird, ist ungeheuer und zur Sättigung von

wenigstens 500 Personen hinreichend; der Schah
genießt jedoch nur von Speisen, welche er sich aus
seiner eigenen Küche hinbringen läßt; die fremden
berührt er nicht, sie fallen nach der Mahlzeit (der
Schah sitzt an dieser reichbesetzten Tafel allein) den
Kammerherren und dem Troß der Dienerschaft und
Begleitung zu.

ehrung überschwänglicher, glühender war, als bei
anderen Menschenkindern. Sie durfte von ihm Wohl
noch als erlaubte Huldigung hinnehmen, was sie
nach den Gesetzen einer strengen Schicklichkeit sonst
keinem hätte gestatten können.

Aber obwohl sich Hertha zur Beruhigung ihres
eigenen Gewissens dies alles immer und immer
wiederholte, während sie mit gesenkten Lidern den
Strom seiner Rede über sich ergehen ließ, diese eigen¬
thümliche Beklemmung, dies zugleich süße, pein¬
volle Gefühl einer bisher unbekannten Bangigkeit,
das in Bruno Meinardis Nähe stets von neuem
über sie kam, konnte sie damit doch nicht ganz aus
ihrem Herzen bannen. Sie war unter dem Druck
dieser Empfindung ein paar mal wirklich nahe da¬
ran, ihm seine Kühnheit zu verweisen; aber dann
nahm ihr irgend ein naiv schmeichelndes Wort, ir¬
gend ein rührender Ton aus seinem Munde immer
wieder gerade im entscheidenden Augenblick die
mühsam gewonnene Kraft, und was sie ihm ant¬
wortete, war beinahe entgegengesetzt von dem, was

sie eigentlich hatte sagen wollen.
Als die Musik wieder begann, hatte sie ihm

halb und halb einen Besuch seines Ateliers ver¬

sprochen, und sein Dank für die unbestimmte Zu¬
sage war so feurig als hätte sie ihm damit zugleich
alle Seligkeiten der Erde verheißen. Deshalb hielt
Hertha es doch für geboten, mit einigem Nachdruck
hinzuzufügen: „Natürlich würde ich jemand mit¬
bringen, meine Schwester vielleicht. Und ich würde
Sie vorher mit einer Zeile benachrichtigen, damit
wir sicher sein können, außer Ihnen auch Ihren
Bruder oder sonst eine Respektsperson anzutreffen.“

Bruno Meinardi verbeugte sich zum Zeichen
bedingungsloser Zustimmung und überließ sie gleich
darauf dem berühmten Maler, der sich schon vorher
für diesen Tanz in Herthas Karte eingeschrieben
hatte. Eine Viertelstunde später traf die junge Frau
mit ihrer Schwester zusammen, die eben einen klei¬
nen Streit mit dem allzu anhänglichen Vetter gehabt
und ihn recht unfreundlich fortgeschickt hatte.

„Ich habe eine Neberraschung für Dich, Hilde!H
sagte sie, zärtlich ihren Arm um die biegsame Gestalt
des jungen Mädchens legend. „Aber Du darfst es

niemand verrathen. Ich will Dir Gelegenheit geben,
etwas sehr Interessantes zu sehen, die Werkstatt
eines bedeutenden Künstlers! Wir werden näm¬
lich zusammen einen Atelierbesuch machen.“

Hilde sixirte die Schwester mit einem miß¬
trauischen Blick. „Aber hoffentlich nicht bei Herrn
Bruno Meinardi!“ '

/
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Aus Stadt und Land.
'Bromberg, 3. Juni.

11. Zur Erbauung des Holzhafens bei
Thor». Die Ministerien der öffentlichen Arbeiten,
der Finanzen und des Handels haben nunmehr die
schriftliche Zusage gegeben, daß die Begründung einer

Aktiengesellschaft _
zur Erbauung eines Holzhafens

unterhalb Thorn staatlicherseits in der Weise gefördert
werden soll, daß die zweite Hälfte des Baukapitals,
nämlich für 1 500 000 Mark nicht bevorzugte Stamm¬
aktien vom Staate übernommen werden. Die hierzu
erforderlichen Mittel sollen in den nächsten Etat zur
Einstellung gelangen. Zur Beschaffung der ersten
Hälfte des Baukapitals werden 1500 Vorzugsaktien
über je 1000 Mark ausgegeben, welche In¬
teressenten und eventuell die Stadt Thorn zu übernehmen
haben. Um die Aufbringung dieser Hälfte der Bau¬
summe zu erleichtern, haben die betheiligten Ministerien
genehmigt, daß die dazu auszugebendes Aktien dahin be¬
vorzugt werden, daß ihre Verzinsung während der,ersten
sieben Betriebsjahre mit vollen 4 Prozent, für
die fernere Zeit mit 2 Prozent den staatlichen 1 500 000
Mark vorangeht und mit weiteren 2 Prozent gleich¬
mäßig mit den staatlichen Geldern konkurrirt, für welche
letzteren dann erst noch 1 Prozent, also 3 Prozent in
maxim-o in Ansatz kommen. Für das Vorzugskapital ist
dann noch eine Steigerung der Verzinsung bis zu
5 Prozent vorzusehen. — Nach dieser Zusage erscheint
des Holzhafenbauprojekt finanziell gesichert, da es nach den
mit den Ministerien getroffenen Vereinbarungen nicht
schwer fallen dürfte, die erste Hälfte des Aktienkapitales zu
beschaffen. Nach beni schon 1897 in großen Zügen landes-
und strombÄvpolizeilich genehmigten Bauplane wird der
Thorner Holzhafen gegenüber Groß Nessau auf dem
rechten Weichselufer auf der Korzeniccer Kämpe ober¬
halb des Königlichen Hafens zu Alt-Thorn angelegt.

'Die Einfahrt zum Hafen wird unterhalb, schräg
gegenüber der Königlichen Hafenkämpe, unter

.Benutzung des alten Weichselarmes geschaffen
werden. Das auszuhebende Hafenbecken hat eine Länge
von fast drei Kilometern und eine Fläche von 45 Hek¬
taren, während die für gewerbliche Anlagen zum Hafen
gehörigen Flächen zusammen 51 Hektar groß sind. Ein
6 Hektar großer Holzlagerplatz, der bis an die von

Thorn nach Scharnau führende Chaussee reicht, und
eine Holzauswaschstelle, die längs des Hafens läuft,
vervollständigen die Hafenanlagen. Ursprünglich war
das Thorner Holzhafenprojekt umfangreicher vorgesehen
als jetzt. Die Kosten seiner Ausführung wurden dann
aber auch auf 6 Millionen Mark berechnet. Die frühere
umfangreichere Projekckrung ist übrigens nicht ganz auf¬
gegeben worden, sondern kann, nachdem auch ein weniger
umfangreiches Hafenprojekt zum Ausbau gekommen
ist, jederzeit ausgeführt werden, da die gesammte
Korzeniecer Kämpe angekauft werden wird. Der Bau
des Thorner Holzhafens macht auch eine Regulirung
des Stromlaufes bei Hochwasser in der Weise nöthig,
daß der Deich in der Neffauer Niederung, welcher jetzt
oberhalb der Schleuse bei Kleinkrug endet, parallel
mit dem Hafendeich auf Groß-Nessauer Gebiet ver¬

längert wird. Er soll bis an die Bergspitze des
Schirpitzer Waldes bei Wymislowo geführt werden.
Dadurch wird der Deich der Nesfauer Niederung voll¬
ständig geschlossen. — Das 45 Hektar große Haupt-
hafenbassin soll Raum zur Aufnahme von 150 Traften
von je 3000 Kubikmeter bieten. Der todte Weichsel¬
arm, die Hafenstraße und die Hafeneinfahrt mit etwa
24 Hektar gewähren Raum für 80 Traften,
sodaß das zur Verfügung stehende Hasen¬
wasser rund 230 Traften aufzunehmen geeignet
ist. Davon werden int Haupthafen und im todten
Weichselarm mit 48 Hektar ständig ohne Störung des
Hafenbetriebes 160 Traften untergebracht werden
können, während die ferneren 70 Traften nur in Noth-
fällen, also besonders bei drohendem Hochwasser in der
Hafenstraße und der Hafeneinfahrt Unterkunft ftnden
dürfen. Als Lagergeld wird beabsichtigt, 30 Mark
pro Traft und Woche zu erheben. Die Höhe der Be¬
legung des Hafens schätzt man für die 26 Wochen
im Sommer und Herbst auf 160 Traften, für die
andern 26 Wochen im Winter und Frühling auf
50 Traften. Hiernach darf man eine Einnahme an

Lagergeldern von rund 164 000 Mark erhoffen.
Die jährlichen Betriebs- und' Unterhaltungskosten
des Hafens werden auf 40 000 Mark geschätzt und
6 000 Mark müßten zum Reservefonds abgeführt
werden. Demnach dürften 118 000 Mark zur Ver¬
zinsung und Tilgung des Anlagekapitals zur Ver¬
fügung bleiben. Bringt man eine Verzinsung der
Vorzugsaktien zu 4 Prozent und eine solche des staat¬
lichen Aktienkapitales zu 4 Prozent in Ansatz, so ergiebt
das 105 000 Mark jährliche Zinsen. Es bleiben dann

noch 13 000 Mark zur Tilgung und weiteren Ver¬
wendung verfügbar.

Jauowitz, 1. Juni. (Ballonla ndung.)
Auf dem Felde des Rittergutes Sartschin landete ein
Ballon der Luftschifferabtheilung. Die Insassen, drei
Offiziere, hatten die Strecke von Berlin bis dorthin
in 7V2 Stunden zurückgelegt. Die Landung ging
glücklich von statten. Nach kurzem Aufenthalte fuhren
die Luftschiffer nach Berlin zurück.

E. Posen, 1. Juni. (Dienstjubi läum.)
Der Geheime Regierungs- und Schulrath Sk ladn y
feierte heute sein 25jähriges Dienstjubiläum. Der
Jubilar ist seit vielen Jahren Dezernent des öffent¬
lichen Volksschulwesens der Stadt Posen. Die Posener
Lehrerschaft beabsichtigte, eine allgemeine Jubiläums¬
feier zu veranstalten, doch hat der Jubilar eine solche
abgelehnt. Die Ehrung mußte sich deshalb auf Die
Widmung einer Ehrengabe, einer bronzenen Sophokles¬
statue, beschränken. Das Geschenk wurde heute von
einer Deputation überreicht. Die Kreisschulinspektoren
des Regierungsbezirks Posen übergaben durch eine
Deputation eine prachtvolle Standuhr.

Pleschen, 1. Juni. (B r a n d u n g l ü ck.) In
der Nacht zum Sonnabend brannten die Scheune und
ein Stall des Müllers Binkowski in Tursko nieder.
In der Scheune schliefen 3 Kinder des B.; ein Knabe
erwachte und eilte hinaus, doch hatte er schon so schwere
Brandwunden erlitten, daß er nach kurzer Zeit starb;
seine Brüder verbrannten. 2 Kühe sind ebenfalls
verbrannt. Es wird angenommen, daß die Kinder vor
dem Schlafengehen ein Streichholz angezündet und
achtlos fortgeworfen haben.

Wreschen, 31. Mai. (Ankunft der
G a r n i s o n.) Heute Nachmitttag zog das 3. Battaillon
des Jnf.-Regts Nr 46 in unsere festlich geschmückte
Stadt ein. Bald darauf fand zu Ehren des Offizier¬
korps ein Festessen statt. Abends wurden das Unter¬
offizierkorps und die Mannschaften in verschiedenen
Lokalen bewirthet.

Zoppot, 1. Juni. (Eröffnung der Sai¬
son. 1l n g l ü ck s f a l l.) Mit einem Choral und fol¬
gendem Konzert im Kurgarten im Beisein des Ma¬
gistrats, der Vadedirektion, vieler Stadtverordneten und
einer großen Zahl von Badegästen fand heute die Er¬
öffnung der Saison statt. Die Parks und Promenaden
waren belebt wie zur Hochsaison. — Bei dem Rennen
des Westpreußischen Reitervereins ereignete sich ein
schwerer Unfall, indem vor der Mauer das Pferd
„Schwarzamsel“ des Leutnants von Auer (Garde-
Dragoner) seitwärts aus- und in die entsetzt aus-

einanderstiebenden Zuschauer hineinbrach. Ein vier¬
jähriges Kind erlitt hierbei eine lebensgefährliche Ge¬
hirnerschütterung, ein zweites eine Brustquetschung.
Ein schwerer Sturz des Leutnants Petersen (72. Feld-
Artillerieregiments) vor der Tribüne lief glücklich ab.

Eydtkuhnen, 1, Juni. (Verhaftet) wurde
hier am heutigen Mittags-v-Zuge ein Monteur von

einer sächsischen elektrotechnischen Fabrik. Der Monteur
war mit einem Engländer bis Berlin zusammen gereist
und wollte nach Rußland, um dort eine Maschine auf¬
zustellen. Im Berliner Hotel vermißte der Engländer
seine Brieftasche mit 4000 Mk. (Hundertmarkscheinen
und Checks) und depeschirte unter Angabe des

Signalements des Mitreisenden an die hiesige Station.
Als dem Monteur bei seiner Verhaftung das Geld

abgenommen wurde, gab er an, daß er die Tasche in
Berlin auf beut Bahnhöfe gefunden und sie abzuliefern
„vergessen“ hätte.

Berloosungen.
Oesterreichische 1864er Loose.

Gewiimzl.ehung in Wien am 2. Juni.
300 000 Kronen Serie 2611 Nr. 8. 40 000 Kronen

Serie 3034 Nr. 66. 20 000 Kronen Serie 1853 Nr. 87.
Je 10 000 Kronen Serie 71n Nr. 59, Serie 3061 Nr. 52.

Je 4000 Kronen Serie 1949 Nr. 69, Serie 2570 Nr. 29.

Je 2000 Kronen Serie 546 Nr. 49, Serie 1598 Nr. 64,
Serie 3631 Nr. 22. Gezogene Serien: 5 38 139 162 201
436 526 546 653 679 715 777 930 986 1053 1059 1291
1317 1353 1392 1598 1672 1677 1949 1993 2133 2386
2389 2423 2570 2611 2854 2927 3008 3034 3061 3090
3242 3255 3438 3484 3490 3641 3806 8957.

Handelsnachrichten.
Berlin, 31. Mai. (Original - Wochenbericht für

Stärke nnd Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 15,75—16,25 M., Ha. Kartoffelmehl
15,75-16,25 M., Ia. Kartoffelstärke 14,00-15,00 M..
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin — M.,
gelber Syrup 18 50—19.00 M., Capillair-Syrup 19,00 bis
19,50 M., Export- 20,00—20,50 M., Kartoffelzucker, gelber
18,50—19,00 M., do. do. Capillair 19,50—20,00 M., Rum-,

Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur 30,00—31,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 21 , 50—22,00 M., do. Ha.
18,50-19,00 M., Weizenstärke (kleinstück.)35,00-36,00 M..
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärre 32—34 Mark, Mais¬
stärke 32,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 blS
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100

Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm

Waareumarkt.
Danzig, 2. Juni. Weizen flau. Gehandelt ist in¬

ländischer fein hochbunt glasig 788 Gr. 183 M., roth
769 Gr. 177 M. per Tonne. — Roggen .unverändert.
Bezahlt ist inländischer 732 Gr. 150 M., russischer zum
Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste ohne
Zufuhr. — Hafer auf Abladung gebotlos, loco niedriger
und sehr schwer verkäuflich. Gehandelt ist inländischer
152 M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße Koch-
160 M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Schön — Tem¬
peratur : + 13 Grad Reaumur. — Wind: NW.

Getreidebestände exkl. der Danziger Oelmühle und der
großen Mühle am 31 Mai 1902: Weizen 755‘/2, Roggen
210, Gerste 142472 , Hafer 1868'/2 , Erbsen 128, Mais 10,
Wicken 188, Bohnen 156, Hanfjaat 15, Dotter Oel-
saat 32. Lupinen 57, Leinsaat 27, Linsen 161, Hirse 26V*
Mohn Senf 63, Buchweizen 187a Tonnen.

Königsberg, 2. Juni. Hafer inländischer mit Gerste
besetzt 154 M. — Wetter: Heiß. — Wind: NNO. —■

Thermometer: + 20 Grad Reaumur.
Magdeburg, 2. Juni. (Zuckerberichl.) Kornzucker

88 Proz. 0 . Sack 7,15-7,40. Nacbprodukte 75 Proz.
Io. S. 5,20—5,40. Ruhig. — Kristallzucker T. mit Sack
27,70. Brotraffinade i. 0 . F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Juni 6,17V2 Gd., 6,20 Br., per Juli 6,27V2 Gd.,
6,32Va Br., per August 6.371/? Gd., 6,424 g Br., per Ok-
tober-Dezemb-r 6,80 Gd., 6,85 Br., per Jcmnar-März
7,027a bez., 7,077a Br. - Rühr t.

Hamburg, 2. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
schwach, holst, loco 176—180. Hard Winter Nr. 2 134,00.
Roggen schwach, subtil ft. schwach, cif. Hamburg 112,00, loco
—, mecklenburgiscyer 158—164. — Mais stetig, 136,00,.
runder 98,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 55,0). — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juni 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-
Juli 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br.,
12.00 Gd., per August-September 12,50 Br., 12,00 Gd.
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum be¬
hauptet, Standard white loco 6,70. — Wetter: Heiß.

Köln, 2. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein. Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56,00. - Wetter: Heiter.

Pest, 2. Juni. (Produktemnarkt.) Weizen loco
steigend, per Juni 8,98 Ed., 9,00 Br., per Oktober
7,94 Gd., 7,95 Br. — Roggen per Oktober 6,79 Gd.,
6,80 Br. - Hafer per Oktober 5,88 Gd., 5,89 Br.
— Mais per Juli 5,21 Gd., 5,22 Br., per August 5,27
Gd., 5,28 Br. — Kohlraps per August 11,65 Gd., 11,75
Br. — Wetter: Warm.

Paris, 2. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbertcht.)
Weizen ruhig, per Juni 22,00, per Juli 22,10, per
Juli -- August 21,70, per September-Dezember 20,40. —

Roggen ruhig, per Juni 15,00, per September - De¬
zember 14,40. — Mehl ruhig, per Juni 26,90, per
Juli 27,00, per Juli - August 27,20, per September-
Dezember 26,45. — Rüböl ruhig, per Juni 61,75, per
Juli 62,00, per Juli-Attgust 62,00, per September-De¬
zember 61,50. — Spiritus ruhig, per Juni 29,50, per
Juli 29,75, per Juli-August 30,00, September-Dezember
30,75. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 2. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 2. Juni. { Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschästslos. — Roggen auf Termine geschäfts¬
los. — Rüböl loco —, per September-Dezember 28%.

London, 2. Juni. An der Küste 7 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 2. Inn. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Sämmtliche Getreidearten ruhig aber stetig.

New-Bork, g. Juni.
Weizen per Juli . . . . .

- D. 78% C.
Her September D. 767« C.

«Seldmarkt.
Berlin, 2. Juni. Unter dem Eindruck der so lange

und sehnlich erwarteten Nachricht von dem Friedensab-
schluß in Transvaal begann die Börse die neue Woche
in sehr fester Tendenz, mit zumtheil ansehnlich höheren
Kursen für die hauptsächlichen Spekulationseffekten. Der
anfänglich recht belebt. Verkehr lenkte im weiteten Ver¬
laufe in ruhigere Bahnen, eine mehr abwartende Haltung
griff Platz, und infolge von Realisationen konnten die
Aufangsnotizen nicht voll aufre 11 erhalten werden.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 218,40 und 217,90; Franzosen
wenig verändert; Lombarden unter Berücksichtigung des
heute erfolgten Kuponabschlags schwächer.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 217,90-25 bez. Franzosen 148.60
bis 10 bez. Lombarden 18,40—17,60 bez. Anatolier 89,50 bez.
Jtal. Rente — bez. Spanier 80,75-81 bez. 4%proz. Chi¬
nesen 90% bez. Türkenl 00 se 112,00 bez. Buenos-Aires
40,10 bez. Diskonto-Komm.-Anth. 189,50-40 bez. Darm¬
städter Bank 140,30—50—40 bez. Nationalbank 117,25

bez. Berliner Handelsgesellschaft 160,25 bez. Deutsch
Bank 211,60 bez. Dresdner Bank 149,25—40 bez. Dort,
mund - Gronau 177,50—7s bez. Marienburg-Mlaw
67,00 bez. Gotthard 168,75 bez. Transvaal 179—9,25 bez.
Canada - Pacific 136,90 bez. Prince Henri 96,80 bez.
Große Berliner Straßenbahn — bez. Hamburg-Amerika
111,60-40 bez. Norddeutsch. Lloyd 119,75 bez. Dynamit-
Trust 177,25-8,10—7,90 bez. Meridional 128,10—8
bez.Br. Zproz. Reichsanleihe 93,10 bez. Ostpr. Südbahn
67,90 bez. — Tendenz: schwächer.

Frankfurt a. M„ 2. 'Juni. . (Effekteu-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,20, Franzosen —, Lombarden

17,80, Deutsche Bank 211,80, Diskonto-Kommandit 189,40,
Dresdner Bank 149.00, Berliner Handelsgesellschaft
160,10, Bochumer Gußstahl 202,65, Gelsenkirchen 172,90,
Harpener 180,50, Hibernia 176,50, Laurahütte —, —,

Portugiesen 29,05, Jtal. Mittelmeerbahu 88,00. Zprozentige
Reichsanleihe 92,90, Schnckert 112,00, Spanier 78,00,
Nationalbank für Deutschland 116,60, Allgemeine Elek-
trizitätsgesellschaft 190,00. - Fest.

Wien, 2. Juni. Ungarische Kreditaktien 716,00,
DefterreUimlK Kreditaktien 696,00, Franzo en 693,50,
Ko 1116 arbeit 68,00, Elbethalbahn 455,00, Oesterreichisck>e
Papierrente 101,60, Oesterreichs che Kronenanleihe —,

Ungarische Kronenanleihe 97, 85, Marknoten 117, 35,
Bankverein 453,50, Länderbank 425,00, Buschtierad Lt.B.
1009, Türk! che Loose 107,25, Brüxer 743,00. Alpine
Montan 414,50. — Ruhiger.

Paris, 2. Juni. Lproz. Rente 101,70, Italiener
103,70, 3proz. Portugiesen 29,45, Spanier äußere An¬
leihe 80,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,40, do. Gr.
D. 26,30, Türkische Loose 112,50, Ottomanbank 572,00
Rio Sin so 1167, Suezkanalak ien 4060. — Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 2. Juni. Tendenz fester, Preise unver

ändert.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 2. Juni. Wasserstand 1.34 Meter über 0.

Wind : O. — Wetter : Heiter. — Barometerstand: Schön.
— Schiffs - Verkehr :

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

WutkowSki Kahn Kleie Pulow-Thorn
Riester do. do. do.
Ulm do. do. Warschau-Thorn
Palkowski do. Getreide Nieszawa-Thorn
Meier do. Melasse Thorn-Wallwhf.
Schulz do. do. do.
Schibber do. Gerste“ Thorn - Berlin

VS* VHSW W # \il\U AJWtiAV VV 4 L. 114,

geschwommen: Tour Nr. 30, Transportgesellschaft mit 14
Flotten. Tour Nr. 38 (von der Oberbrahe), Th. W.
Falkenberg mit 18 Flotten. Tour Nr. 34. Transport¬
gesellschaft mit 18 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Endelmann per Zinamon, 3 Traften: 1918

kieferne Rundhölzer.
Von Zinamon per Zinamon, 1 Traft: 526 kieferne

Rundhölzer.
Von Endelmann und Papierno per Jakubowlcz,

5 Traften: 2707 kieferne Rundhölzer.
Von Eiden per Kalita, 2 Traften: 729 kieferne Rund¬

hölzer^
Witterungsbericht zu Bromberg.

Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.
Tageskalender für Mittwoch, den 4. Juni.

Sonnenaufgang 3 Uhr 20 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 13 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 53' Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22 0 21 '. Mond ab.

nehmend. Mondau!gang vor 7a3 Uhr nachts. Untergang
vor 6 Uhr abends.

Uebersichtstabelle.
,

Zeit der Beobachtung.
Atonal j Tag | Stunde

Luftdruck auf Tempe- Feuch
OGrad reduc. rottn-n tigkeit.
iw Millimeter. Celsius reI.O|o

6. I 2 ^mittags 1 Uhr
6. I 2 Iabends 9 Uhr
6. I 3 I früh 9 Uhr

754,9
755,s
760.7

28, 4

16 2

18,o

18
60
62

heiter, 1

Wind¬
rich¬
tung.

O
O
O

Be.
wöl«
kung

1
0
1

leichtSkala für die'Bewölkung: 0

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 22,8 Grad Reaumur

= 28,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
9,3 Grad Reaumur — 11,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witternng für die nächsten
24 Stunden.

Bei östlichen Winden kühler, meist heiter,
zeitweise bewölkt, keine Niederschläge.

Berliner Börse wem 2 . Juni. GmreGnnimgesatze; * s?.s ou n. | uest x n. w>mk x m.: öd rr„ | x tu, aoiL5 x,/u I * M* X,X 2^
1 BbL: 846. * Q4-Rbl,s 3,20 | 1 voll. 4,20 j l Lrtri. 30,40 | Djgc, Ld. 3, IL 4 Prir. 2]-%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Beichs.-A. .

do. unk.b.1905
do, do.

Preise, cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Ant. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. SVA. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl,
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX. XI, XIV,
Teltower Aul.

do. do,
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St, - A.
Charlottenb. 1899
Bibers.St.-Obl. 99
Ees. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do, do.
do. neue
do. do.
«io. do.

Cent. Lndacb.
do. do.
do. do.

Kur- u, Kernn,
do. do.

Ostpreussiseh.
do.

Pomm, Land.
do, do.

Posensehe.
do,

Sächsische
do.

101.9Ob
102.O6B
loa.ooß

93.1 Ob
101.&MG'
102.1 Ob

92.70b
JOO.äObG
10O.S5G

90. »ObG
lOO.OObG

90.20bG
1 04.90 ti

96.75b
98.35b

68.50b

100.1 OG
89.306

105.10b
89.00b
09.908

104.10G

99.80&G
99.8006

103.606
99.358
98.306

103.9Ob
103.60b«

99.306
98.80G
89.258

103.90B
98.SOG

11 8.506
109.90b
103.»OB

99.»OB
90.30b

104.00G
99.75G
90.00ÖG

lOO.OOG

104.35b
98.6006
9 9.3 OG

89,K>g

103.OOB
99.20B

99,60»

'Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Nenm,

do. do.
Pommessche

do.
Posensche.

i do.
® Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch, 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.35G

103.30b
102.90G
103.35G

99.60G
98.99G
89.108

103.WOG
9 9.6 OG

I03.60G
99.508

103.508
99.508

103.508
99.40b

103.508
103.40G

103.90B

140.90b
1 OS.OObB
139:800

39.80b

Ausländ. Fond» fc Pfandbr.
5 4 Argentin. Anl.
4M do. innere
ti do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente

* do. 1860 Loose
Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Buss. cons. 1880

do. Goldrente

77.00bG
77.35d6
87,5GB

IG5.00G
1G5.G0G
lOO.SObG

9G.50bG
39.4<lbG
3G.9ÖG
44.30bG

103.00b
lOl.lOb
103.75b
101.75b

154,OObB
45.30bG
OO.OOoO
83.30bG

100.3536

do. Staatsrente 4 96.606
do.Bod.-Cr.conv. 3,8 94.90b

Schwed. St.-A. 86 38 99.908
Sero. amort. A. 95 4 60.900«
Spanische Schuld 4 80.608
Türk. Admin. 88. 5 1O1.9O0G

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 111 258

Ungar. Goldrente 4 101.50b
ao. Kronenrente 4 98.20°«
äo. Staatsr. 1897 3y, 89 508

Bucarest. Anl. 84 93.00b«
Buen.AiresSt.A.G. 4 7».!Ob

do. do. Papier 6 4<>.40b
Lissaboner St.-A. 4 76.1 ObG
Stockh. St.-A. 84 4 101.756

do. do. 87 97.606

Eisenbahn-S taBam-Aciien.
Aachen-Mastr. abg 125.006
Allf.Dtsch.Kleinb. 6

Braunschweig. Ld. 126.756
Crefelder . . . 0 88.508
Dortmund-Gronau 8% 176.90b
Eutin-Lübeck.. . 2 67.256
Haiberst. - Blank. 5 112,00b«
Lübeck - Büchener 6 141.006
Marienbg.-Mlawk. 18 67.00»
Ostpreuss. Südb.. 0 68.40b
Oesterr. Staatbahn 6f 148.50bG

do. Südb (Lb.) r IS.»Ob
Raab-Oedenburg. i 23.50ÖG
Warschau-Wien. . H 176.25b
Gotthardbahn . . 6,8
Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

4

66 127.25b
Mittelmeer . . . 4
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 5

do. Unionb. 5 %
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb. n

179.75b
37.1 ObG

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oe8t.-Ung.Stb. alt 3 92.908
do. Nordwestb. 5 109.306

Südösterr. (Lomb.) 3 «3.70b
dö. Obi. Gold 5 101.20b

Koslow-Woron. . 4 99.00B
Anat.Eisenb.-Obl. 5 102,80b

do. Ergänz.-Netz 5 lOl.SObB
Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g. 2,4 68.168
Ital. Mittelmeer . 4 100.00 B

Centr.-Pac. (1949) 4
do. do. (1929) 38

North.-Pac. P.Lien 4 73.70bG
South. Pac. 190p 6
Waladik.nnk.1909 4 99.256

Deutsche Hypoth.-Pfdbr,
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I

do. n.
do. VHI.
do. IX. u, IX a.

Dtsch.Grdsch.-B 4

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A- L
do. n,

Meckl. H.-Pfb. I.
de. do.

do. -Strel.H.-f.I-ü
do. do. I-H .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
da.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908

Rhein.H.-Pi.83-85
do. Serie 69-83
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. IJ1I.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
SchlesJBodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Hat. - Hyp.
do. do.

Weatd. Badener
do. do. L

4

3^ 96.50b«
4 IOO.6 O0G
3%
3i
4
4T

96.106
1 02.256

frc. 38.O0bG
frc. 38.0 ObG

5 111.108
4 lOO.OObG
38 9».50bG
4 100.4006
4 100.1 ObG
4 lüO.VobO

38 96.1 Ob«
■ a i 97.508

38 95.008
101.008

38 95.706
4 7 l.lObG
38 64.00&G
38 9 6.0 ObG

4
100.20bG
134.»ObG

4 98.7 5bG

38 9 5.0 ObG
4 99.10b«
38 95.006
4

frc.
99.»ObG
87.408

5
4f

113.258
114.758

4 1 OO.OObG

ü 96.006
95.70bG

i 103.60bG
38 99.00bG
4
4

38 Oa.OObG
4

11
lOO.OObG

9ä.60bG
95.40ÖG

4 102.25bG
38 9».IOC.
4 99.604
4 100.606
38 OG.OObG
4 9».«06
4 100.75ÖG

1 95.25b«
99.»OG

4 lOO.OObG

1 94.406

4 100^906
»8 i 96.70oG

Bank-Aktien,
Aachener Discont.
Barm, Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do- Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

da. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Kdln.Wech6.u.C.B.
Mein. Hypoth. 804
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o§
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

135.1 ObB

15l.75bG
93.75bG

160.00b

107.00bB
13S.OObG

93.3öbG
101.3ObB
I 4O.O0bQ
311.9Gb
103.SOG
lfeO.lObG
110.758
149.10h

96.508
147.0066
l26.40bG
117.756

89.508
133.356

88.00ÖB
109.9 ObB
II T.OObG
103.80bG
138.OO0B

17.106
139.206
!69.00bG

löi.fobG
124.356
121.75b6
141.008
170.40G
120.406
116.006

Industrie-Papiere,
Accumnlatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Atlg. Electr.-Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bocb. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trehertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.WafE.u.Mnn.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

120.50bQ
108.006
190.50bG
189.75bG
1 94.0056
338.1 ObG
14ä.50bti
161.«ObG
109.75b
189.UObG

0.806
2«».OObG
1 93.0066
334.008
331.506

17*4.00bG
177.40b«

Elberf.Farbenfabr.
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengatenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens * Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Zieles. 8p.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Klub.
= Argo Dmpfsch.
cs Allg.Berl.ömn
4 Allg.Lok.u.Stb

Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

Bergwerks- u. HUtten-Ges
Anbalter Kohlen.

AnnenerGtissst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gusast.
Braunschw .Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbanmBrgb,
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

6
0
6

4L
12

13j
9

25
27

'trc.
14

0
0

12
4
5

335.804
298.506
196.508
336.0006
335.7556
335.00ÖC
119.008

64.2aG
350.506
304.006
268.00bG
359.00)6
154.250
l54.o<sbG

90.756
136.O0bG
119.506
lOh.OObG
113.90b
14S.OObG
167.75b
140.00bG
211.25bG
183.1.06

7S..2bb8
82.006

ISO.OObG
164.<>0bG

85.35bG
193.50b
131.008

79.008
160.00bG
143.35b«

11 9.80bB
175.758

81.006
206.50b
112.0«bG
173.00b

37.40b
113.00bG

HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis.u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 1 14
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalter Groben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl 12

loa.oobG
179.00bB
15 5.0ObG
176.40b

117.75b«
149.80b
109.90b
119.506
145.00bQ
197.50bB
335.0056
208.60b6
173.50bG
243.00bö
l04.00bG

99.75bQ

92^00b
118.0060

88.50bQ
ISO.OObG
121.000«
133.50b«
153.00b«
197.75b«
149.50b«
183.506
335.35bS

12 5^0 ObB
53.ö0b

130.000«
171.00b

Telegraphischem Wetterberiart
Leulsch.. SrrwaLlL ii.H-amtMM- 2. Juni.

Wechaelkerse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3
Brüse, n. Ant. 8T. 3 —

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3

do. 3M. 3
New York 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 38 85ll5hB

2M, 38
Italien.Plätze 10 T. 5 —*—

Petersburg . 8T. 41

88 .OOB
87.80b«
89.7 56

530.25b
233.00bG
IÖ9.60b
144.756
285.0ObG
33«.OOh

44.80b
19 1.50)6

44.5O0G
137.50b
HO.OOoG
107.UObG .

127.00b« Zoll-Coupon», kleine.

Gold, Silber
20-Francs-Stücke . -

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Rnss. Noten 100 Rubel

a. Banknoten.

16.255b
167235b
4.19bG

20.485b
81.25h

siüob
216.25b

CtCtiaiKiL ® t« b. Wetter f
Christiansrmd 770 0 Wlks. 10
S tagen 769 O bedeckt 11

Kopenhagen 768 O wolkig 11

Stockholm 772 NO wlks. 9
Haparaudü 770 SW wkls. 7

Bockitm 763 SO wlks. 21

Hamburg 764 NO wlks. 20
Swiuemünde 765 NNO Nebel 11

Neufahrivaffer 765 N wolkig 13
Memel 764 NNO bedeckt 19

Scilly
Frankfurt a.M.

757
762

SO
O

wolkig
heiter

12
2

München 765 still wolkig 1

Chemnitz 763 OSO wlkls. 2
Berlin 763 OSO heiter 2

Hannover 764 still wlks. 2
Breslau 763 SO wkls. 2

SS Wetter-AnsßchtenLS
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
4. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,

warm. Vielfach Gewitter. Windig.
5. Juni. Warm, schön, vielfach Ge¬

witter.
6. Juni. Warm, wolkig, theils heiter.

vielfach Gewitter und Regen. Windig.
7. Juni. Schwül, vielfach heiter. Ge¬

witter.

Gründliche Heilung: ver¬

altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che¬
mikers F. Naräenkötter, Berlin,
Elsafferstr.25g. (u. Mitwirkg. c. L
deff. MeLH. ciugearb. approb. Arzt.)
send. s. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Auwels., Urinprobegläschen. —

Zahlr. Dankschreiben (auch von
Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.



■

Statt bfsoukrrr Meldung.

213Die Geburt eines

Töchterchens
beehren sich anzuzeigen

Bromberg, d. 2 . Juni 1902

Staatsanwalt

Dr. Richard!
und Frau .

Hanna geb. Beck.
*

Akademifchc
l(il=«. 3ciimiidiule

Emil Kindscher,
Gammftr 26, I.

Unterricht in allen Fächern.
Eintritt jederzeit.

Sommers Malen im Freien.
Die Beleidigung, die wir der

Frau Stahl zugefügt haben,
nehmen wir reuevoll zurück.

Frau Margarethe Schülke
ftrstit Ernstine Pick (1375

Prinzenthal, Teichstraße Nr. 26.

Die Verlobung meiner einzigen Tochter
Magdalene mit dem Apothekenbesitzer Herrn
Gustav Adolf Rosenbaum in Liegnitz
beehre ich mich hierdurch anzuzeigen

Bromberg, im Mai 1902.

Bebn,
Hauptmann a. D.

Meine Verlobung mit Fräulein Magdalene
Bebn, einzigen Tochter des königl. Haupt¬
manns a. D. Herrn Paul Behn und seiner ver¬

storbenen Frau Gemahlin Helene geb. Pohl,

zeige ich hiermit ergebenst an. (213

Gustav Adolf Rosenbaum.
Liegnitz, im Mai 1902.

HZ

M

00000900000000000000
O Bromberger 0
O
O
O
O
O
O
O
0
0
0

Gewerbe- und Sanitäts-Ausstellung.
Sonnabend, den 7. d. Mts., mittags 12 Uhr

Eröffnung der Ausstellung
durch den Regierungspräsidenten Herrn Dr. Kruse.

en gebet«
zu betheiligen.

Anzug: TJeberrock.
Im Anschluss an die Eröffnung

Festessen im Restaurant Sauer.
Die Theilnahme bitten wir bis Freitag, den 6. d. Mts. dem Aus¬

stellungs-Bureau mitzutheilen. (213
Das Comitee,

fA»-’ -

.m

Meine Verlobung mit Fräulein Elisabeth ^ •'

^ Wojciechowsfea, Bromberg, beehre ich mich ,i|~
hiermit anzuzeigen. (1892

Franz legier,
Graudenz.

I Gestern Morgen 4 Uhr I
B entschlief sanft nach kurzem W
fl Leiden mein lieber Mann, K
8 unser guter Vater, Schwie- W
8 ger-, Großvater und Onkel 8

Johann Radke 1
B im 75. Lebensjahre. Dieses 8
B zeigen tiefbetrübt an

8 Die trauernden Dinterbliebruen. K
I Bromberg, d. 3. Juni 1902. B

Die Beerdigung findet am 1
8 Donnerstag, den 5. Mts., K
8 nachm. 3A»4 Uhr von der §|
B Leichenhalle des katholischen 8
M Kirchhofes ans statt. fl

■ Gestern Vormittag 10V2 B
B Uhr starb plötzlich und un- 8
8 erwartet unsere heißgeliebte 8
8 Gattin, Mutter, Schwester, 8
B Schwägerin und Tante

I Aopste Hirsdtien 1
geb. Wolfs g

8 im 57. Lebensjahre. (213 8
8 Dies zeigen, um stille W
B Theilnahme bittend an

8 Die trauernden Hintlibliebenru gä
I Bromberg, d. 3. Juni 1902 W

B Die Beerdigung findet §1
fl Mittwoch Nachm. 4Va Uhr g
fl vom Trauerhause Thorner- W
B straße 55 ans statt. W

8 Heute Morgen 2 Uhr 8
B entschlief sanft unsere gute 1
8 Mutter. Schwieger- und 8
B Großmutter (2004 B

Julie Robde
geb. Werner

fl im 78. Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrübt an W

8 Zm Namen der Hinterbliebenen W
I Ottilie Rohde.

B Die Beerdigung findet 1
fl am Donnerstag, d. 5. Juni 8
fl Nachm. 4 Uhr von der i§
W Bapt'stenkircke aus statt. 8

WWWWWAWMWWWWA

Danksagung.
Allen Denen, die uns bei B

B dem Hinscheiden der teuren Dfl Entschlafenen.unserer lieben fl
B Mutter, der Frau

I Wilhelmine Sulkowska 8
fl innige Theilnahme entgegen Dfl brachten, sowie Allen, die 1
fl ihr das letzte Geleit gaben B
B und für die vielen Kranz- 8
fl spenden sagen (1886 §§
I titfiefillttlti Dank 1
fl Die trauernden Ainterbliebeneu. W

S Blomberg, d. 3. Juni 1902. B

Für Aerzte!
Zur Errichtung eines

HeilMilMW«,Instituts
— in der Stadt Bromberg —

Verlobt : Frl. Ottilie Krutz mit
Hr.Mühlenbes.Paul Schlichting»
Kniewenbruch —Danzig. — Fr.
Margarethe Ule geb. de Comin
mit Herrn Eisenbahn-Stations-
Assistenten Carl Lanzcndörfer.
Thorn--Gnescn.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Waisenhans-Jnspekt. E. Chaim,
Jnowrazlaw. — Hrn. P. Rinow,
Insterburg. Hrn Reg.-Sekr.
Franz Klein, Marienwerder. —

Hrn. Emil Leitreiter, Laug-
subr. — Hrn. Carl Baecker.
Danzig. — Hrn. Richter,
Siebwalde.— EineTochtcr:
Hrn. Kurt Klein, Danzig. —

Hrn. Felix Axt, Jarst b. Bla¬
dian (Ostpr.). — Hrn. Paul
Maas, Elbing.

Gestorben: Hr. ZugführerZOtto
Heintz. Posen. — Hr. Amis-
gerichtsrath a. D. A. Hellwig.
Laboczesnica-Pinne.— Hr. Post-
assistent Hermann Joppich,
Forsthans Pilzen b. Moschin.
— Frau Wilhelmine Wein,
Marienwerder. — Fr. Entente
Rachhals, Elbing. — Fräulein
Charlotte Puckert, Posen.

oooooooooooooooooooo

zeitig« G-I-ll-n
finden dauernde Beschäftigung bei
J. Köhnell, Klempnermeister,

1878) Louisenstraße 15.

1 schwächt. Junge, schulsr., sof.
gesucht Brahegafle 18, Bureau.

Fleißiger Hausdiener
sofort verlangt. (2013

Rattey, Blumenschleuse.

Anen ArbeitßbnrsAil
sucht von sofort Otto Czenkusch,
Bäckermstr.,Schleus., Friedenstr.20.

18n«sb»rsike>^ bit,a
-tt5t-

Rinkanerst.12.
Für meinen Stand auf b. Aus¬

stellung suche eine redegewandte
Dame. — Ferner suche einen

kriistigen Laufburschen.
Pers.Mld.MittW. Nchm. v. 2-3 Uhr.
Paul Lange, Automatenhandlg.,

Johannisstr. 18, pt. (2006

Fr. Räucherwaare!
Einen groß. Post. ff. Lachs 1,20
bis 1,50, Rauch-Aal, sehr fett,
1,10, 1,20-1,50, Elb-Stör 2,
Schellfische, Flundern, Helbntt
80 Psd., Lachshering 15 Pf
2013) A. Springer.

<£U
If. tgl. t.@ira.MB$f.. 2©m.M0$f.'
A.vnngeroth,Gutsbes,Gr.§artetsee.

Wegen Vergrößerung ist eine
gebrauchte (114

Pölff^gobmobile
12 Pferdekr, 15,80 □ Heizfläche,
auf Tragfüßen, bis zum 8 . Juni
noch int Betriebe, zu verkaufen.

Posener Molkerei,
Posen, Gartenstraße 14.

GOGGW
Stadt-Theater Bromberg.

Bekanntmachung.

In der Nacht v. Montag zum
Dienstag aus dem Schlage eine

SchiminclNutc abband, gek.
Vor Ankauf w. gewarnt. Abzug.
A. Liebenau, Forst Hoheneiche'

Verloren 1 (1806
Am 20 . 5. auf dem Wege von

Mhslencinek bis Wollmarkt ein
Clarinetten-Theil. Gegen Belohn,
abzug. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Wracken
Weißkohl 5
Rothkohl ~

Wirsingkohl, 1
Kohlrabi W
Sellerie 2
Porree ^

Zwiebeln
Grünkohl
Rothe Rüben rc. |

kräftige Pflanzen
empfiehlt

Jul. Boss,

3=t
s

Berlinerstraße 15.

10000 Mk.
werden hinter 50000 Mk. a. e.

Grundst. i. d. Neustadt m. 4936
Mk. Miethseinnahme gesucht. Off.
imt. A. K. 50 an d. Gschst. d. Z.

8—10 000 Mk. hink. Kreis-
spark. z. 1 . 7. gesucht. Off. mit.
J. K. 1 an d, Gschst. d. Ztg.

wird zur Betheiligung ein Arzt
gesucht. Offerten imt. H. K. 99
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Eine silberne Herren-Uhr
an der 6 . Schleuse verloren
gegangen. Abzugeben aeg. Belohn,
in der Geschäftsstelle dieser Ztg.

Am Sonntag ist in P a tz e r s
Garten eine Korallenkette ver¬
loren gegangen. Wiederbr. erh.
Belohn. Luxat, Bahnhofstr. 87.

6000 M. z. 2 . Sr. a. e. stabt.
Grdst. z. 1 . 7. geb Off. n. J. E. 10.

13000 Mark.
er. auf sichere Hypothek zu ver¬

geben. Off. v. Selbstleihcrn imt.
A. W. 7 i. d. Gschst. d. Z. abzg.

4000 Mar? z. 1. Stelle v.

gleich od. 1 . Juli zu verg. Off.
u. M. J. 90 an d. Gschst. d. Z.

5000 Mk. zum 1 . Juli er.

auf mündelsich. Hvpoth. zu verg.
Off. u. H. 1 an die Geschäftsst.

Aufführung der

Werning’fijti Festspiele
vom 5. bis l-'. Juni 1902.

Deutschlands Erhebung und Einigung.
Vaterländisches Festspiel mit Dichtung und Musik.

Dargestellt von etwa 200 Personen.
Glänzende Ausstattung von Costümen, Waffen 2 t.

Historisch getreue Parade- und Galauniform.
Leitung : Direktor Werning. Musik : Militärkapelle.
Der Reinüberschuß wird zu wohlthätigen — patriotischen

und städtischen — Zwecken verwendet.
Zeit des Festspiels 2Vs Stunden.

Aufführungen finden statt: (211
Donnerstag, den s. Juni er. | Nachmittags-

Freitag, den ö. Juni er. [• Schüler
Sonnabend, den 7 . Juni er. I Vorstellungen.

Freitag, 0 Juni, abends $ Uhr: Allgemeine Vorstellung.
Ermäßigte Preise

für Mitglieder von Kriegervereinen und deren Angehörige.
Sonntag, den $. Juni er., abends $ Uhr :

(km gdioorilEttuitfl«SsSÄjä“**'

H

1

Montag, 1). Juni, abends $ Uhr: Allgemeine Vorstellung.
Weitere Aufführungen bis 17. Juni er. täglich, abends 8 Uhr.
außerdem Mittwochs, Sonnabends u. Sonntags Nachm -

Vorstellungen für Schulen u.Mitglieder von Kriegervereinen.
Eintrittspreise werden durch Plakate näher bekannt gegeben.

Billetverkauf an der Kaste des Stadttheaters.
Textbücher ä 20 Pf. Programme a 10 Pf.

Der Ehren- und Fest-Ausschuß.

BeEanntiisa^ung.
Die Wahlen zur Aerztekammer finden gemäß § 6 der König¬

lichen Verordnung vom 25. Mai 1887, betreffend die Einrichtung
einer ärztlichen Standesvertretung, im November d. I. wiederum
für einen dreijährigen Zeitraum statt. (213

Die Liste der wahlberechtigten Aerzte deS Regierungsbezirks
Bromberg wird

mutt 15. bis 30. Juni b. Is.
int Polizeidienstgebäude zu Bromberg, Friedrichftraße 58,

Zimmer Nr. 10,
öffentlich ausliegen. Einwendungen gegen dieselbe sind unter Bei¬
fügung der erforderlichen Bescheinigungen innerhalb 14 Tagen nach
beendigter Auslegung bei dem Unterzeichneten anzubringen.

B r 0 m b e r g, den 1 . Juni 1902.

Der Vorsitzende
der Aerztekamer für die Provinz Posen.

Brank.

iPracLZahnarztl
5. Eewandow$l(i

erd.

Friedrichstrasse 46, I.

CiMkil-AnsmIms.
| Dar u. j

BsdnhofKroße 95a
im Hause des Herrn Fleischermeister Lachmann

muß bis Mitte n. M. ausverkauft werden und bietet
sich eine seltene Gelegenheit für die Herren Restaurateure
und Wiederverkänfer, ihren Bedarf unter Fakturenprcis
zu decken. Auch wird die fast neue Ladeneinrichtung
mit Gaskronen sehr billig verkauft. Der Verkauf
findet vorm. 9—1, nachm. 3—7 Uhr statt. (1906

Ae AMuhiuig
der der hiesigen Stadtgemeinde

gehörigen

Netzemiesoo»
wird ant

Donilttstojyd.U.ZiiniM
vormittags 10 Uhr,

im W i e s e n w är t e r h a u s e

51 t E i ch h 0 r st
verpachtet werden. (503

Bromberg, den 31. Mai 1992.

Ar Magistrat.
(SrnnbeigentljmitB - Depvtatia».

Schmieder.

Empfehle mich zur (213 B

Anlegung. Regulirimg und Kerichtigung |
Kaufmännischer und gewerblicher Geschäftsbücher,

I sowie Anfertigung von Bilanzen u. sonstigen Komtoir- p
arbeiten zu jeder Tageszeit gegen mäßiges Honorar und t

S«e. Jr Wen^ikowski jun., jmtpftcJc. |

1 iö|nOi) ZV verkfn. 1 gut erh. Dröhrolle z.kfn.ges.
- . Wo? sagt die Ge-

schästsstelle dieser Zeitung. (1888

Wilhelmstr. Nr. 46 sind
Guirlanden zu verkaufen. (1887

Angeb. Vorwerkstr. 5 b. Konitzer.

Eine gute Milchziege
zu kaufen gesucht. (1894

Thornerstraße 20.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 4. Juni er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich in meiner
Pfandkammer Rinkauerftr. 10,

eine feuersichere starke Geld¬
kassette, einenKronlenchter, einen
Korb mit verschiedenem Hand¬
werkszeug, ein Tesching,' eine
Schntzcnbnchse mit Futteral
und Zilbehör, einen Regulator,
ein Tischtuch, eine Taschenuhr,
div. andere Sachen und eine
Partie guten Rothwein (73

meistbietend gegen gleich Mare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

BiminsKy,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Ein FWenmä-llien
und ein junger kräftiger

Arbeiter
gesucht Gammftr. 3. (213

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 4. Juni er..

Mim. 9 Uhr, werde ich tu Bleich¬
felde Nr. 44 (132

verschied. Ackergeräthe 11 .

Möbel
meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, den 3. Juni 1992.
BleschKe,

Gerichtsvollzieher kr. A.

Mittwoch, den 4. d. Mts.,
vorm. 10 Uhr, werde ich auf
dem Neuen Marrt

1 g. erhalt. Musikautomaten,
1 Schrotmühle u. a

meistbietend versteigern. (386
Barbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Nur 400 Mark
per Easta

verkaufe 1 neues Pianino
direkt aus der Fabrik unter

lOjähr. Garantie, nußb., elegante
Ausstattung, prächtiger Ton.

C. Innga, BMWr. 75.

» Arbeitsmarkt • -

Fordern Sie «ns
auf. sof. Prosp. z. send. wg.Verkauf
v Cigarren a.Wirthe.'c Vergtg.
Mk. 120 pr. Mt. außd. hohe Prov.
127) A. Rieck & Co., Hamburg

Fuhrleute
s. Dampfzieg. H.Kreaiauer.Brahnau.

für
Fr,

1 Miunehgehilft
für Bauarbeit in Sandstein kann
sofort eintreten bei (114

Julius Schier,
Steinmetzmstr. in Kolmar i. P.

Lehrlinge
verlangt (212
Ostdeutsche Waagenfabrik

Ernst Knitter & Co.
Bromberg — Schröttersdorf.

Ein Lehrling
findet Aufnahme. (292

Erste Wiener Kälkerei,
Wallstr. 10. Telephon 402.

in flotter HMiirsche
kann sich sofort melden Gam-
brinnsgarten, Bahnhofstr. 3 \

ohne Anhang, mit 6 -

^lllwr, jühr. sehr gut. Zeugn.,
noch in Stellg., wünscht z. l.Jnli
Stellttng bei einem Herrn als
8MF“ Wirthschafterin. <mW&
Näh. zu erfr. in d. Gschst. d. Z.

Junges Mädchen, m. d. Buch¬
führ., vertraut, jucht per 1. 7. als
Kassireritt Stell ohne fr. Stat.
Gest. Offert, bitte mit. 150 M.K.
an die Geschäftsstelle d.Ztg. zu send.

Ein jung. Mädchen aus anst.
Familie sucht v. l.Jnli Stellung in
Bäckerei od. Kondborei. Off unter
IT.B.1S4 an d!eGeschäftsst. d Z.

Junges Mädchen,
mehrere Jahre iin Putzfach thätig,
sucht von sogleich oder später bei
bescheidenen Ansprüchen Stellung.
Zeugnisse stehe» zur Verfügung.
Offerten unter F. K. 1 an die
Geschäftsstelle dieser Ztg. (1735

Für mein Colonialwaaren- u.

Delikatessengeschäft s. p. 1 . Juli er.
eine recht gewandte (212

Pcrhaiifeiiii.

Ein Laufbursche
kann sich melden. ^213

Blum Sc Copeh.

Offerten erbitte mit. E, 40 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ent gMeMiirbeitttiU'
sowie Maschinennähterin sof.
gesucht Kasernenft. 0, 1 Tr. l.

Für die Ansstellungszeit wird

killt junge Paine
zum Verkauf von Eßwaaren ge
sucht. Ausk. erlh. d. Gschst. d. Z.

Geübte Stepperin
sofort bei hohem Lohn n. dauern
der Beschäftigung gesucht. (208

Rohstoff Genossenschaft
Nene Pfarrstr. 14.

fordefriinX!
2 elektr. tt. mit Gewichtsaufzug. L
“

Wundervolle laute Musik, f
größte Stabilität. ^

Für Säle und größere Lokale L
sehr zu empfehlen.

Verpackung, Transport und r

Montage k 0 stenl 0 s. ^
J Muster stets am Lager. A

3 Bitte Prospekte zu verlangen. Z

4 Znflriliiltiittilsllbrik ►
4 M. Wendler, ►
4 Friedrichstraße 36. ►
4 N. B. WegenPlatzmangel sind h
1 5 Automaten ganz billig s
^ abzugeben, evtl, auch Theil- r

4 zahlnng. (195 ^
▼▼▼vv«

Patzer’s Park.
Heute Dienstag, 3. Juni:

I. Großes

Militär-KmM
von der Kapelle des Westpreuß.

Jnft.-Regts. Nr. 129.

^Anfang 8 Uhr.

Schweizerhaus.
Täglich:

Freikorrzert!!
MF” Anfang 7 Uhr. “dA

150) Kleinert.

Suche sofort ein zuverlässiges

|nffet‘frättlein
mit guten Zeugnissen. (254

A. Knabe,
Patzer's Sommertheater.

J. Krammer’s
Festsäle 1Coicertpilee

Wilhclmstraße 5.

Dienstag, den 3. Juni 1902:

Pramien-Slhießen.

Ein Lehrfräulein,
der poln. Sprache mächt., verlangt

8. Wol ff. B rückenftr. 7,
Hüte,Manufakt.- u.Herren-Artikel.

Lehrsräulein
mit flotter Handschrift 0 . g. Fam.
f. Comtoir u. Verkauf verl. sofort
J. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

Zunge Mädchen,
welche Ansichtskarten ans der Aus¬
stellung verkaufen wollen, können
sich noch melden in der Kunst
Verlags-Anstalt (211
Carl Mauve, Elisabethstr. 13/14.

Gebildetes und erfahrenes

jung.
zur Beaufsichtigung der Schul¬
arbeiten größerer Kinder und im
Schneidern bewnd, pr. gl. od. spät,
ges. Off. nt. Zeugnißabschr. u. Geh..
Anspr. a. d. Gschst. u. A. 1.202 erb.

1 jung. Weit
Frau Bartknecht, Karlstr. 23.

E11 mgeseznetes läblieii
s. d. ganz. Tag z. ein. Kinde ges.
Meld. Fröhnerstr. 13, unten.

Mädchen zum Flaschenspülen
verlangt Wallstraße Nr. 6 .

14—16jähr. Mädchen z. 2 Kin¬
dern u. leicht. Hausarb. f. d. Nachm,
ges. Schleus., Friedenst. 25, unt. r.

Mädch., ci. 15I., nachm, verl.
gleich Lotz, Wilhelmstr. 6 . (213
Aufwärterin ff. vl. Mittelst. 20, II [•

Ein sanb. Aufwartemädch.
w.verl.Schlcusenau,Krchnst.8,II,
Eing. v. Hof. Meld. v. 11 1 Uhr.

Eine saubere Aufwärterin
f. d. Morgenstunden v. sofort ge¬
sucht. Salewski, Elisabethst. 22 .

AilfimtmL-lsieil
von sofort ges. Heynestr. 34.

Aufwärterin für Vorm. ges.
Danzigerstraße 60, 1 . Etage.
Landw., b. Stubenm,Mädch.s. A.

von sofort u. 1. Juli empf. Fr.
Aktorie8,Stellenvrm.,Bärenstr.3.

Mädch. f. A. empf. Fr. Alber¬
tine Weiss, Verm., Bahnhofst. 7.
Das. erh. .uöchin, Stubenmädchen
Mädchen s. A. Stellg. b. höh. L.

Anfang 8 Uhr.
Entree Herren 40Pf., Damen 20Ps.

W.Taness Garten
Wilhelmstr. 70.

Inhaber: R. Buchholz.

Mittwoch, den 4. Juni 1902;

Girssts»

Militär-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des
Grenadier - Regiments zu Pferde
unter Leitung des Königl. Musik-

dirigenten Herrn Karlipp.
Eintrittspreis 30 Ps. Ans. 8 Uhr.

7^

1 Concordia. .

^ Allabendlich die F
% brillanten Spezialitäten r

4 Familie Berrlnglon, k
j fisfti' C^iinOfnfiror “tu** fltlr-TI- 1 rI beste Knnstfahrer der Welt! |

Kriegs Tableaux
und weitere Attraktionen

Elysium-Theater.
Heute Dienstag, den 3 Junt l902:
Erstes Gastspiel d. „Deutschen
Ibsen-Theaters“ unt. Mitwir¬
kung d. bekannt. Ibsen-Darstellerin
Alwine Wiecke v. Berliner

„Deutschen und Schiller-Theater.“
Zum 1. Male! NovitäN

„Rosmersholm.“
Schauspiel in 4 Aufzüg. v.H.Jbsen.

Mittwoch, den 4. Juni 1902:
Zweit.Gastspiel -.„Deutschen
Ibsen - Theaters“ unter Mit¬
wirkung von Alwine Wiecke.
Zum 1. Male! Novität;

„Hedda Gabler.“
Schauspiel in 4 Aufzüg. v.H Ibsen.

tivörtlich für den politischen
£. Galla sch. für Lokales,

nztelles und Bunte Chronik

Verantwort!
Theil K. tz
Provinzielles und Bunte Chronik
Ä. Singer, für das Feuilleton.
Konzertbet''

Ä ‘* 1 '

onzertberichte, Literatur k. Karl
Kendisch, für die Handelsnach-
richten, Engeigen und Reklamen
K Iavchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag;
Grirerrarrersche Knchdrrrckerei
Vtto Grunwaid in Bromberg.

.
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